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Telegruphiſche Depeſchen 


Inland. 


Politiſches. 


Lima, O., 19. Okt. Der Präſident— 
ſchaftskandidot Bryvan wurde auch 
diesmal auf dem Ohioer Gebiet en— 
thuſiaſtiſch empfangen. Er ſprach an 
vielen Bahnſtationen. Dienſtagabend 
wird er eine größere Rede in Youngs⸗ 
town halten. 

Canton, O., 19. Okt. Die im In—⸗ 
tereſſe der Goldwährung den Weſten 
bereiſenden Veteranen -Generäle Al— 
ger u. ſ. w. trafen hier mit dem repu— 
blikaniſchen Präſidentſchaftskandida— 
ten MeKinley zuſammen. Sie wurden 
mit einem Böller-Salut begrüßt, und 
es fand eine große Verſammlung im 
Tabernakel ſtatt. 

MeKinleyg empfing auch heute ver= 
Ihiedene Delegationen. 

(Weitere politifche Nachrichten fiehe 
auch unter „Ielegraphijche Notizen“ 
auf der Annenfeite.) 


Flammen-Unheil. 


203 Angeles, Cal., 19. Dit. Die 
größte Feuersbrunft feit Kahren dahier 
zerſtörte die Fowler'ſche Papierſchach— 
teln-Fabrik und verurfachte einenScha= 
den bon mehr ald $100,000. Mehrere 
Feuerwehrleute wurden fchlimm ver: 
legt. Man hat nicht ermitteln können, 
wie der Brand entjtanden ift. 

Carjicana, SIer., 19. Oft. Die 
Baummwoll-Delmühle der „National 
Dil Eo.“ ift fammt der Mafchinerie 
und den Vorräthen durch eine große 
YTeuerdbrunft zerftört worden. Weber 
100 Munn wurden hierdurch beichäfti- 
gungs!los. 

Richter geſtorben. 


Waſhington, D. C., 19. Okt. Wm. 
A. Richardſon, Oberrichter des Bun—⸗ 
— —— iſt heute geſtor⸗ 
ben. 

2900 Meilen per Zweirad. 


Tacoma, Waſh., 19. Okt. H. J. 
Schilling, ein Futter-Großhändler von 
KRanjas City, ift hier eingetroffen, 
nahdem er eine Fahrt von SKanjas 
City au: hierher — eine Strede von 
2900 eng!. Meilen — ausſchließlich 
mit dem Zmeirab vollendet hatte. Er 
war arı 30, Yunt aufgebrochen. 


Bauterott. 


Waterbury, Conn., 19. Okt. E. T. 
Turner & Co. eine der älteſten und 
größten Kleider- und allgemeinen 
Handlungsfirmen dahier, haben ſich 
heute für bankerott erklärt. 

St. John, N. B., 19. Okt. Die 
Groß-Spezereifirma Hal &  Fait- 
meather, welche dieſes Geſchäft ſchon 
ſeit nahezu einem halben Jahrhundert 
trieb, hat Bankerott gemacht. 

Marion, O., 19. Okt. Die „Ma— 
rion Depoſit Bank“, welche ſeit dem 
Jahre 1840 beſtanden hatte, hat zuge— 
macht. Man glaubt, daß noch mehr 
Bankerotte folgen werden. 

Quebec, Canada, 19. Okt. Charles 
Bertrand & Eo., melde ein großes 
Handlungsgeihäft in Isle Verte be— 
ſitzen, haben Bankerott gemacht. Die 
Verbindlichkeiten werden auf $235,: 
000, die Beltände auf $288,000 ange= 
gebeit. 

Lim Streit. 

Springfield, I, 19. Oft. 300 
Grubenarbeiter, welche in den Bar- 
clay-, Niverton-, Clear Lafe-, Dame 
fone und SpauldingsStohlengruben 
beichäftigt find, haben behufs3 Lohn— 
Erhöhung von 324 auf 40 Cent3 pro 
Sonne die Arbeit niedergelegt. 

Mahrfcheinlich werden ſämmtliche 
Grubenarbeiter de3 Springfielder Di- 
ftrift3 nächjtvem zum Streit beorbert 
erben, 

Bahnnug lück. 

Woodville, N. H., 19. Of Zwei 
Meilen ſüdlich von Warren entgleiſten 
12 Güterwagen infolge eines Rad— 
bruches, und der Bremfer €. 9. Rol- 
lins von, bier wurde augenblidlich ge- 
tödtet. 

Geftrandet. 

Duebec, Canada, 19. Dit. Der 
Dampf-Schover „LadyBellenue” ift an 
dem PVorjtrand unweit des Leucht— 
thurms von Little Metis bö3 aufgelau= 
fen. €8 ift noch fraglich, ob fein, 
au Bretter und Dielen bejtehendes, 
fehr mwerthoolles Kargo gerettet mwer- 
den fann. 

Schiffs⸗Untergang. 

Colcheſter, Ont. (Canada), 19. Okt. 
Eine große dreimaſtige Dampfbarke iſt 


im Kanal, drei Meilen vſtlich von Ha—⸗ 
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ne 


cetts Dod, untergegangen. Weber das 
Schidfal der Ynfallen verlautet noch 
nichts, 
Dampfernahridhten. 
QUngelommen. 


New York: Obdam von Rotterdam; 
"Ra Gascogne von Hadıe. 

Bofton: Bothnia von Liverpool. 

San Francisco: Peru von den afia- 
tifchen Häfen, über Honolulu. 

Havre: La Bourgogne von New 
Hort. i 

Liverpool: 
ton Bofton. 


Servia und Sylvania 


Abgegangen. 
—— La Bretagne nach Port. 
outhampton: ormannia, von 
Hamburg nah New VYork. 
Dueenstomwn: Etruria, von Xiver- 
pool nad) New Hort. 
Am Lizarb vorbei: Berlin, don 
Southampton nad New York; South- 
wart, von An nah New York. 
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Schlimmer Einftur;. 


Charlotteville, VBa., 19. Oft. Ueber 
dem Borlefungsjaal der Staat3-Uni- 
berfität ftürzte da3 Dach zujammen, 
und 5 Arbeiter wurden unter ven 
Irtümmern begraben. Zmei derjelben 
wurden augenblidlich getödiet, und 
die übrigen jchmwer verlekt. 


Bom Schlag gerührt. 


Bloomington, Ind., 19. Oft. Gene- 
ral Morton E, Huter ijt beim Gottes- 
dienjt in der Preshbnterianerfirche da= 
bier vom Schlag gerührt worden, und 
fein Ableben ift jeden Augenblid zu 
erwarten. Der General ijt 71 Sabre 
alt. Er fpielte auch al3 republitani= 
Iher Politifer eine herborragende 
Rolle 


Dampfer⸗Zuſammenſtoß. 


Amherſtburg, Ont. (Canada), 19. 
Okt. Drei Meilen unterhalb des 
Colcheſter-Leuchtthurms ſtieß der 
Dampfer „Lvingſtone“, welcher oſt— 
wärts fuhr, mit dem Propeller 
„Grand Traverſe“ zuſammen und 
brachte dieſen zum Sinken. Die Mann— 
ſchaft des untergegangenen Schiffs iſt 
auf den „Livingſtone“ gerettet. Letzte— 
res Boot iſt übrigens gleichfalls 
ſchlimm beſchädigt. 


Ausland. 
Deulſcher Rubelhrief. 


(Eıgenbericht der „United Preb”.) 
Die Tonr des ruffiihen Zaren. 


Berlin, 19. Oft. Eine Menge mis 
derjprechender Gerüchte ift über Die 
Bedeutung der europäifchen Zarenreife 
im Umlauf, und es fann thatfächlich 
bi3 zur Stunde feine Angabe darüber 
al3 abjolut zuperläffig bezeichnet wer- 
den. In offiziellen Kreifen dahier ijt 
man jedoch der Ueberzeugung, daß die 
Beziehungen der Mächte zu einander 
fih in feiner Weife durch diefe Tour 
geändert hätten, und der Zar jich auf 
feine Wenderung feiner Politik eın- 
laffen würde, die irgendwie zur Stö- 
rung de3 europäifchen Gleichgewicht! 
beitragen könnte. Auch die Ermwars- 
tung, daß diefe Tour neue Entmwide- 
lungen in der türfilchen Sachlage her= 
beiführen merde, jcheint fich nicht zu 
erfüllen. 

Lebtered muß indeß noch dahinge- 
ftellt bleiben, bis der Zar nad) der ruf= 
fifchen Hauptftabt zurücgefehrt ift. 
Der türfifche Sultan erwartet, feinem 
allgemeinen Verhalten nad zu fchlie- 
ben, keinerlei Veränderung. 

Die Eozialdemofraten, 


Die Verhandlungen des, jet zum 
Abſchluß gelangtenSozialijtenfongref- 
jes in Siebleben, bei Gotha, erweden 
vielfach den Eindrud, daß die deutjche 
Sozialdemofratie an äußerlicher 
Kraft zurüdgehe, ohne daß die inner= 
lichen Gegenſätze ſich beſſern. Von ei— 
nem Streit zwiſchen Marxiſten und 
Laſſalleanern iſt zwar keineKede mehr, 
aber viele andere Fragen ſind aufge— 
taucht, welche Disharmonie ſchaffen. 

Bebel, Liebknecht und Singer ſowie 
derRedakteur der Familien-Beilage des 
„Vorwärts“, der „Neuen Welt“, muß— 
ten auf dem Kongreß viele Bemerkun— 
gen hören, die ihnen ſehr mißfielen. 
In ſeinen Beſchlüſſen allerdings hat 
ſich der Parteitag im Großen und 
Ganzen nicht gegen die bisherigen Füh— 
rer erklärt, und die ſozialiſtiſche Preſſe 
ſtellt denn auch die Ergebniſſe des 
Parteitages in ſehr günſtigem Lichte 
dar, während manche andere Blätter 
meinen, die ſozialiſtiſche Partei könn— 
te wieder ein neues Sozialiſtengeſetz 
nothiondig gebrauchen. 

Vermischtes. 


Börfengerüchte find im Umlauf, 
daß eine neue rufjiiche Anleihe von 
Parifer, Berliner und Frankfurter 
Tinanzleute untergebraht werde, 
Auch heißt es, daß ein Friedensſchluß 
in dem deutfchsruffifchen Zollfrieg jehr 
nahe jei. 

Frl. Zeonore Kadfon, eine Schüle- 
rin beö berühmten deutfchen Violinijten 
Joſef Joachim, melde von Theodore 
Ihomas von Chicago vor die Deffent- 
lichkeit gebracht worden ift, gab bier 
in der Sing-Afademie ein Konzert, 
das eine jehr enthufiaftifche Aufnahme 
fand. Hr. Joachim felbit erflärt, die 
junge Dame mwerbe einen europäifchen 
Ruf gewinnen. 


Keine Heirath auf Grund von Ans 
zeigen geitattet. 


Berlin, 19. Dit. In der neueiten 
Zeit war e3 öfter vorgefommen, daß 
Offiziere, um die Mittel zur Bezah- 
lung ihrer Schulden zu erhalten, reiche 
Heirathen mit Benugung von Hei- 
raths = Anzeigen machten. Eine foe- 
beri erfchienene Kabinet? = Ordre nun 
droht jedem Offizier, meldher auf 
Grund einer foldden Annoce heirathet, 
den Abjchied an. 

Einbruch⸗ und Mordienfation. 


Berlin, 19. Okt. Einer der be— 
kannteſten hieſigen Advokaten, der Ge⸗ 
heimrath Levy, iſt geſtern von zweiEin⸗ 
brechern in ſeinem Bette erſtochen und 
ſeine Gattin ſchwer verletzt worden. 
Man hat noch keinen der Thäter dingfeſt 
machen können. 

Es hatte erſt geheißen, daß in der 
Levy ſchen Wohnung eine Feuersbrunſt 
ausgebrochen ſei, und Levys Kinder 
dabei im Rauch erſtickt worden ſeien. 
Doch —* fich bald der wahre Sach⸗ 
verhalt heraus. Die Einbrecher waren 
ihrer Vier. Meyer Lens Wohnung 
liegt in der Mohrenitraße, ift aljo 
nichtö weniger alö abgelegen. 


— 
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Friedliche Verſicherung. 
Berlin, 19. Okt. Während ſeiner 
kürzlichen Anweſenheit in Berlin und 
Potsdam gab der funktionirende ruſ— 
ſiſche Miniſter des Aeußern, Schiſch— 
kin, ſowohl dem Kaiſer Wilhelm, wie 
auch dem Kanzler Hohenlohe eine 
ausführliche Erklärung über die Mo— 
tiv des Zaren-Beſuchs in Frankreich 
und gab die Verſicherung ab, daß das 
ruſſiſch-“franzöſiſche Einverſtändniß 
rein friedlicher Art ſei. Der Kaiſer 
ſoll von dieſer Erklärung ſehr befrie— 

digt geweſen ſein. 


Kayſers Nachfolger. 


Berlin, 19. Okt. Das „B. Tage— 
blatt“ und die „National-Zeitung“ 
theilen mit, daß der bisherige deutſche 
Kommiſſär der Kaſſe der egyptiſchen 
Staatsſchuld in Kairo, Dr. Oswald 
Freiherr v. Richthofen, zum Direktor 
der Kolonial-Abtheilung des Reichs— 
amtes des Aeußeren als NachfolgerDr. 
Kayſers ernannt worden ſei. 

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“, 
welcher oft von den Regierungsbureaus 
als Sprachrohr benutzt wird, ſagt, die 
Freude der Freunde Peters' über Kay— 
ſers Rücktritt ſei verfrüht, und wenn 
Dr. Kayſer jenen gegenüber eine mo— 
raliſche Genugthuung wünſche, ſo 
brauche er nur den nahen Abſchluß der 
Unterſuchung gegen Peters abzuwar— 
ten. Aus letzterer Andeutung ſchließt 
man, daß dieſe Unterſuchung einen für 
Peters ziemlich ungünſtigen Verlauf 
nehme. 

Sozialiſtiſches. 


Gotha, 19. Okt. Der ſozialiſtiſche 
Parteitag in dem benachbarten Dorf 
Siebleben iſt mit dem Maſſen-Geſang 
der Arbeiter-Marſailleiſe zum Ab— 
ſchluß gelangt. Er verlief im Ganzen 
beſſer für die Partei, als man au— 
fänglich erwartet hatte. Der Hambur— 
ger Geſchäftsausſchuß wurde wiederge— 
wählt, und als nächſter Tagungs— 
Ort Hamburg beſtimmt. 

In Sachſen-Gotha iſt die Hoffnung 
der Sozialdemokraten denn doch nicht 
ganz erfüllt worden. Eine foztaldemv= 
fratifhe Mehrheit im Gothaifchen 
Sonderlandtagq wird es nicht geben, da 
im 10. Gothaifhen Landtags-Wahl- 
bezirt Gräfenroda vier aus den Neu 
mwahlen hervorgegangene Wahlmäanner, 
welche al3 jtandhafte Sozialdemofra= 
ten galten, „umgefallen“ find und nicht 
für den Sozialiiten Xo08, foubern für 
ben bisherigen Yandtags = Abgeordne= 
ten Kaufmann Winter geftimmt haben. 
Infolge deffen ift auch nicht daran zu 
denfen, daß ein Sozialift zum Vor— 
figenden des Landtags gemählt wird. 


Elſäſſiſche Rekruten meutern. 


Raſtatt, Baden, 19. Okt. In El—⸗ 
ſaß-Lothringen ſcheint ſich denn doch 
die Folge des jüngſten Zaren-Beſuchs 
in Frankreich bemerklich zu machen. 
Neuerdings hat ein Transport elſäſſi— 
ſcher Rekruten auf der Fahrt nach 
Darmſtadt offen gemeutert. Bereits 
auf der Station Raſtatt vollführten ſie 
einen wüſten Lärm und zerſchlugen 
über hundert Gläſer. Nach Karlsruhe 
wurde das Anſuchen um militäriſche 
Hilfe gerichtet; die Rekruten trafen 
aber verſpätet ein. Bei Heidelberg 
brach die Revolte von Neuem los. Die 
Rekruten warfen die Fenſter ein, brach— 
ten den Zug durch das Nothſignal zum 
Stehen, zerſtörten die Scheiben, Schil— 
der und Riemen des Waggons und 
traten dem Zug-Perſonal mit demRe— 
volver entgegen. Dabei wurde der 
Ruf laut:, „Es lebe Frankreich!“ Als 
der Bahn-Zug in Darmſtadt an— 
langte, ſtand auf dem Bahnhof Ar— 
tillerie zum Empfand der Meuterer be— 
reit. Inzwiſchen hatten ſich jedoch die 
Gemüther wieder beruhigt, ſodaß die 
Artillerie keinen Anlaß zum Einſchrei— 
ten hatte. 

Militärforderungen. 


Berlin, 19. Okt. Marine- und Mi— 
litärvorlagen werden den Reichstag 
nach ſeinem Wiederzuſammentritt leb— 
haft beſchäftigen. Der Marine-Etat 
umſchließt auch eine Perſonal-Vermeh— 
rung. Beſonders wird eine Erhöhung 
des Bedarfs der Ingenieure verlangt. 
Dann ſteht eine bedeutende Forderung 
für Artillerie-Zwecke in Ausſicht, und 
zwar als Folge der Schießreſultate auf 
dem großen Artillerie-Schießplatze bei 
Kunersdorf. Es werden weitere Mit— 
tel zur Vervollſtändigung der Artille— 
rie in Anſpruch genommen werden. 

Was die Reform desMilitär-Straf- 
berfahrens anbetrifft, jo mird die 
bezügliche Vorlage, biß fie vor den 
Reichstag gelangt, jich wefentliche Ab- 
änderungen gefallen laffen mülfen. 
Die Vorlage jtößt bereit3, im Bun— 
desrath auf Schwierigkeiten, und man 
berfucht, ihr ein anderes Geficht zu ge= 
ben. 

Kaifer und Zar. 


Miesbaden, 19. Df. Der Kaifer und 
die Kaiferin trafen heute hier ein und 
werben heute Abend das ruffiiche Za- 
tenpaar in Darmjtadt befuchen. Die- 
je3 wird morgen den Bejuch in Wiez- 
baden erwidern und dann beim Kaifer- 
paar im Schloß fpeifen, ſowie einer 
Sala-Borftelung am Abend beimoh- 
nen. 

Neuer Dampfer. 


Stettin, 19. Oft. Ein neuer, auf 
Beftelung des Nordd. Lloyd erbauter 
Riefendampfer ift vom Schiffsbauhof 
der Geſellſchaft „Vulkan“ aus vom 
Stapel gelaſſen worden. Bei der, mit 
dem üblichen Zeremoniell vorgenom— 
menen Taufe erhielt der Dampfer den 
Namen „Königin Luife“, 
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Deunkmäler⸗Feſte. 

Hanau, 19. Okt. Unter großen 
Feierlichkeiten iſt am Sonntag Nach— 
mittag hier das National-Denkmal der 
Gebrüder Grimm, der berühmten 
Sprach- und Märchen-Forſcher, ent— 
hüllt worden. Bei der Feier ſpielte 
auch die Kinderwelt eine große Rolle. 

Porta, Weſtfalen, 19. Okt. Kaiſer 
Wilhelm und ſeine Gemahlin erſchie— 
nen geſtern hier zur Enthüllung eines 
Denkmals von Wilhelm J. Die Feier— 
lichkeit war eine ſehr glanzvolle Affäre. 
Ein Geſchütz-Salut und ein Vortrag 
von 700 Trompetern und 500 Sän— 
gern verkündeten die Ankunft des Kai— 
ſerpaares. (Wegen dieſer Feier war 
der Kaiſer nicht im Stande, der Ent— 
hüllung des Kaiſerin-Auguſta-Denk— 
mals in Koblenz beizuwohnen.) 

Ein Zucker-„Truſt.“ 


Berlin, 19. Okt. Die deutſchen 
Rübenzucker-Produzenten haben, wie 
es heißt, ein Syndikat mit den öſter— 
reichiſch-ungariſchen und den ruſſiſchen 
Produzenten gebildet. 

Majeſtätsbeleidigung. 

Mainz, 19. Okt. Eine Anarchiſtin 
Namens Haffner iſt von der Straf— 
kammer des Landgerichts wegen Ma— 
jeſtätsbeleidigung zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

Wie zu erwarten war, 

London, 19. Oft. Die „St. James 
Sazette” jagt, die Freilaffung des 
verurtheilten Iranspaal = Raubzüg- 
ler3 und feiner Kumpane jtehe jehr 
nahe bevor. Dieje Freilaffung fol, 
damit fie irgend einen Vorwand ec= 
halt, auf ein ärztlicheg Zeugniß hin 
erfolgen. 

Lokalbericht. 

Weizen ſteigt. 

Große Beſtellungen auf amerikani— 
ſchen Weizen, die in San Francisco 
cus Auſtralien und Indien einlaufen 
und fortdauernd „gute“ Nachrichten 
aus Liverpool über Mißernten und 
drohende Hungersnoth in anderen 
Welttheilen bewirkten heute ein raſches 
weiteres Steigen der Weizenpreiſe. 
Bon 75% am Samftag Abend jtieg der 
Dezembermeizen bis gegen Mittag auf 
794, gegen Samftag Vormittag eine 
Preisjteigerung von fieben Cents. Die 
Aufregung der faufenden, verfaufen- 
den und wieder faufenden Spefulanten 
ift eine ungeheure, 


Die Grand Jury. 


Richter Hutchinfon vereidigte heute 
die Großgeſchworenen für den Oktober— 
Termin des Kriminalgerichts und er— 
nannte Herrn Mark L. Sullivan, von 
512 Warren Avenue, zum Obmann. 
Edward S. Stark, 497 Paulina Str., 
Herman Schwanke von Thornton und 
Edward Smith, 699 Evanſton Ave., 
hatten der erhaltenen Ladung zum 
Dienſt nicht Folge geleiſtet, und der 
Richter ernannte Stellvertreter für fie. 
Smith fand fich fpäter noch ein und er= 
tlärte fein Zufpätfommen mit dem Un= 
bermdgen, irgend Jemanden im Kris 
minalgerichtögebäude zu finden, der 
ihm hätte Jagen fünnen, welcher Rich- 
ter die Orandjurg vereidige. Er war 
ehr ungehalten darüber, daß feinPlat 
Ichon bejegt mar, e3 ließ jih daran 
aber nicht3 mehr ändern. Befondere 
Berhaltungsmaßregeln oder Anwei— 
fungen gab der Richter den Gefchmores- 
nen nicht. 

Geheimpoliziften der Northmeitern- 
Bahn legen der Anklagefammer das 
Beweismaterial gegen W. J. Johnſon, 
Guſt. Jenſen und J. C. Miller vor, die 
in ingeniöſer Weiſe eine MengeWaaren 
aus Güterwagen der Bahn geſtohlen 
haben. Einer von den drei Kerlen 
wurde von den beiden anderen nämlich 
in eine Kiſte gepackt und als Frachtgut 
aufgegeben. Im Güterwagen ſtieg er 
dann aus ſeinem Behälter heraus und 
packte ſeine Kiſte mit werthvollen Sa— 
chen aus anderen Kiſten voll. Er ver— 
wiſchte die Spuren ſeiner Thätigkeit 
dann ſo gut es ging, Helfershelfer an 
dem Beſtimmungsort der Waaren er— 
möglichten ihm das Verlaſſen desWag— 
gons und die Kiſte mit den geſtohlenen 
Waaren wurde an ihre Adreſſe abge— 
liefert. Mehrere Male iſt dieſerScherz 
gelungen, ſchließlich faßte man dieVer— 
über desſelben aber doch ab. 


* Polizeichef Badenoch verlangt zur 
Beſetzung von Vakanzen in ſeinem De— 
partement von der Zivildienſt-Kom— 
miſſion 150 neue Rekruten. Da die 
Kommiſſion nur 50 Namen auf ihrer 
Liſte hat, wird ſie nächſtens wieder 
eine Prüfung von Anwärtern vorneh— 
men laſſen. 

* Yurt Peacod, der junge Elerf, 
welcher geftern Abend, ftarf angetrun- 
fen, an Elarf und Randolph Str. von 
der hinteren Platform eines Kabel: 
bahnzuges einen jharfen Schuß ab- 
feuerte, mußte darob Heute vor Kabdi 
Underwood $5 Strafgeld Hinterlegen. 

* In der Privatfanzlei des Kapt. 
Koch von der Armory-Bolizeiftation 
wurden Heute Lee Sing, ein Sohn des 
bimmlifchen Reiches, und ein meihes 
Mädchen, Namens Lilian Davis, von 
Richter Richardfon ehelich verbunden. 
Befagtes Pärchen war geftern in einer 
Opiumböhle an der Clark Straße ver- 
haftet worden und hatte, um einer Bes 
Itrafung zu entgehen, fih furz und 
bündig entjchloffen, fünftighin die 
Mühfeligkeiten des Lebens gemeinfam 
zu tragen. Lee Sing ift 30 Jahre alt, 
während feine Gattin um 8 Jahre jün- 
ger ift, 

= 


dp 





Chicago, Montag, den 19. Oetober 1896. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


Schoß den Rädelsführer nieder. 


Keder Raubanfall auf den Schatzmeiifter ei- 
nes polnifchen Vereins. 

sm einer Tanghelle an Zaurel und 
33. Straße hielt geitern Abend ein pol= 
nijcher Verein ein Balivergnügen ab. 
Kurz nad Mitternacht machte fich der 
Schatmeilter Michael Mahanuf mit 
dem Erlös der Eintritisfarten, etwas 
über 200 Dollars, auf den Heimmeg, 
bon einem PVereinsbruder, Namens 
George Mauromwsti, begleitet. Als 
man eben die Ede von Fist und Sprin- 


ger Straße paffirte, jtellten jich ihnen | 


plöglich händelfuchend mehrere Bur- 
jhen in den Weg, es fam auch) bald zu 
einer regelrechten SKeilerei, mober zmei 
bon den Kerlen fich alle Mühe gaben, 
Mahanufs Tafchen auszuplündern. 
US Mauromsfi diefes bemerkte, 309 
er ohne Weiteres jeinen Aevover und 
gebot den Rombdies, die Hände hodh- 
zubalten, wovon diefe indeß abjolut 
feine Notiz nahmen. Dann feuerte 
Maurewski einfach auf die Burfchen 
und im nädjten Moment brach einer 
bon ihnen unter fchmerzlihem Auf: 
Ichrei zu Boden. E3 mar dies, mie 
ſich ſpäterhin herausſtellte, ein gewiſſer 


Wm. Spavdik, don Nr. 3552 Fisk 


Str. Die Aerzte konſtatirten, daß ihm 
die Kugel in die linke Hüfte eingedrun— 
gen ſei und vielleicht edlere Theile ver— 
letzt habe, doch lägen ernſtere Befürch— 
tungen nicht vor. 

Spavik liegt jetzt im County-Ho— 
ſpital darnieder. Seine Spießgeſellen 
ließen den Niedergeknallten, gleich 
nachdem der erſte Schuß gefallen, 
ſchnöde im Stich, doch wurden auch 
ſie von einem hinzueilenden Blaurocke 
erwiſcht und von den beiden Angefal— 
lenen aufs Beſtimmteſte als ihre An— 
greifer identifizirt. Sie heißen John 
Brazzok, Steve Ramsk und Lawrence 
Spavik. Letzterer iſt ein Bruder des 
Verwundeten. 

Die Wegelagerer ſind ſämmtlich 
Mitglieder des polniſchen Vereins. 
Sie hatten ebenfalls den Ball beſucht, 
waren dann aber dem Schatzmeiſter 
vorausgeeilt und hatten es ohne Zwei— 
fel auf die Vereinskaſſe abgeſehen. 


Maflenverwalter verlangt. 


Die Importeure %. M. Young & 
Company haben Seute im Superior- 
Gericht einen Antrag auf Ernennung 
eines Maflenverwalters für die Firma 
®. H. Martin & Eo. eingereicht, welche 
bi3 zum Beginn diefes Jahres ein 
Borzellanwaarengefchäft in dem Haufe 
Nr. 115 Lake Straße betrieben hatte. 
Sn der Klagefchrift wird ausgeführt, 
daß J. M. Young & Eon, eine Schuld- 
forderung von $1840 für gelieferte 
Maaren gegen Martin & Eo. in Häns 
den haben. Diefe Schuldforderung 
datirt vom Jahre 1895. Im Januar 
diefes Jahres ging das Martin’jche 
Geihäft in den Befit von Pitfin & 
Broof3 über, während Martin jelber 
ein Ungejtellter der neuen Firma mwur= 
de. Ein Theil der Beitände foll von 
Martin an einen gemwiffen Charles 
Dennis übertragen worden fein. Es 
wird nun des Weiteren behauptet, daß 
Martin & Eo. bereit? infolvent waren, 
al3 der Berfauf abgejchloffen wurde, 
und daß die Gläubiger in Folge diefes 
Vorgehens jchmwer gejchädigt worden 
find. — Die Ultionäre der verflagten 
Ftrma find ©. H. Martin, 9. 9. van 
Meter und 2.8. Hefter. 


Erhalten feinen Schadenerfaß. 


Vor etwa fünf Jahren fam der Hei- 
zer 9. 9. Strauß bei einer Keffeler- 
plojion auf dem Schlepper „Barter” 
bon der „Chicago Toming Co.” zu 
feinem Iode. Die Hinteröliebenen 
ftrengten eine auf $5000 lautende 
Schadenerfaßflage gegen die Eigen— 
thümer de Dampfer3 an, doch ent- 
Ichied heute eine Jury Richter Adam’, 
daß dieje nicht für den folgenfchweren 
Unfall verantwortlich gehalten werden 
fünnen. 


— 


gu Tode gerädert. 


Der mit feiner amilie in dem 
Haufe Nr. 978 Weft Late Str. anfäl- 
fige Lofomotivführer Cha. Hil kam 
heute in Elgin zu einem gräßlichen 
Tod. Er war, um einen außer Ord- 
nung gerathenen Majchinentheil zu re= 
pariren, unter die Zofomotive gefro- 
chen, al3 fich diejfe mit einem Male in 


Bewegung Tegte. Hill wurde unter die | 


Räder gezerrt und jein Kopf zu einer 
Blutmaffe zermalmt. Man brachte die 
auch jonjt jchredlich verftüimmelte Leis 
che gegen Mittag nach Chicago. 

Der Verunglüdte erreichte ein Alter 
von 40 Jahren. 


Sol ein Spigbube fein. 


%. Faulbaber, jr., von Nr. 526 R. 
Elart Straße, veranlaßte am Sams 
ftag die Inhaftnahme des Kranken 
mwärterd Leo Emanuel, den er bejchul- 
digt, 65 Dollars ftihigt zu haben. Leo 
pflegte den alten Herrn Faulhaber, der 
befanntlich por Kurzem einen Selbit- 
mordberfuch machte, wurde aber diejer 
Tage entlaffen und gleich nachher ver= 
mißte man aud) die ermähnte Summe 
Geldes. 

Richter Kerjten verjchob Heute das 
Verhör ded Arreftanten bis zum 24. 
Dftober. 


* Morgen, Dienftag, bietet fich den 
Wählern die legte Gelegenheit fich re= 
giftriren zu faflen. Die Stimmpläge 
merden bis neum Uhr Abends offen 


Schoolcraft, 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


bed 


| Weſtens. 


Vielleicht ein Mord. 


Die Leiche Henry Schuhmachers aus dem 
Fluß gezogen. 

Am Fuße von Franklin Straße 
ſchwemmte das Flußwaſſer heute Vor— 
mittag die Leiche eines Mannes an's 
Ufer, der ſpäter als ein gewiſſer Henry 
Schumacher, aus Springfield, Mo., 
ſtammend, identifizirt wurde. Man— 
cherlei deutet darauf hin, daß der 
Aermſte das Opfer eines Schurken— 
ſtreiches geworden iſt; nicht ein einziger 
Cent Baargeld wurde in ſeinen Ta— 
ſchen, die überdies von innen nach au— 
ßen gekehrt waren, vorgefunden, trotz— 
dem Schumacher am Samſtag Abend 
gut bei Kaſſe geweſen ſein ſoll. So 
wollen wenigſtens Angeſtellte der Kom— 
miſſions-Firma H. L. Brown & Son, 
von Nr. 225 ©. Water Straße, mwij- 
fen, die mit Schumader an erwähnten 
Tage zufammen waren. Die Polizei 
bemüht jich jet, das dunfle Räthfel zu 
löfen. 

Soweit weiß man mur, dak Schu- 
mader am 10. Dftober mit einer Za= 
dung Yyederdieh, für die Firma Brown 
& Son beitimmt, nach hier tam. Er 
jollte noch am Abend desfelben Tages 
nah Springfield zurüdfehren, blieb 
aber aus, weshalb man von dort aus 
einige Tage jpäter die hiefige Geheim=- 
polizet erfuchte, Nachtorfchungen über 
den Verbleib des Mannes anzuiftellen. 
ULF geitern die Leiche au dem Wafler 
gefifcht wurde, identifizirte Bromn fie 
jofort als diejenige Schumader3. 

Man bahrte den entjeelten Körper 
borläufig in Rolftons Morgue, Nr. 11 
Adams Straße auf. 


Arbeit für den Coroner. 


DR 76jährige Emma Gilmore, jeit 
1880 eine Infaflin des Urmenhaufes 
in Dunning, jtürzte gejtern Abend über 
das Ireppengeländer im dritten Stod- 
werk bejagter Anitalt in die untere 
Etage hinab und blieb dort bemußtlos 
liegen. Sie jtarb bald darauf an den 
erlittenen innerlihen Werlegungen. 
Nah den Ausfagen der Wärter hans 
delt e3 fi) um einen Unglüdsfall, und 
niht-um einen Selbitmord, wie ans 
fangs angenommen worden war. Der 
Coroner hat heute Nachmittag den üb- 
lichen Inqueft abgehalten. 

sn feiner armjeligen Wohnung, Nr. 
492 29. Straße, ijt während der ver- 
gangenen Nacht ein gemwiller Peter 
Schnaß an den Folgen einer DofisGift 
geitorben, das er kurz zuvor in jelbit- 
mörderifcher Abficht zu fich genommen 
hatte. Längere Arbeitslofigkeit wird 
ala Motiv der verzweifelten That ans 
gejehen. 


Bon Wegclagerern angefallen. 


Als fih heute zu früher Morgen: 
ftunde der Straßenbahn-Kondufteur 
M. x. Cardiff auf dem Heimmeg be= 
fand, wurde er plöglih an Milmaufee 
Avenue und Leapitt Straße von zwei 
Megelagerern angehalten und zur Her=- 
ausgabe feines Baargeldes, etwas über 
$7, gezwungen. Die Fahrbillete, die 
Cardiff bei fich hatte, verfchmähten die 
feden Kerle, da jie genügend erlangt 
„um fih eine Drofchte miethen zu fön- 
nen“. Als jchliehlich ein Blaurod von 
dem Ueberfall erfuhr, waren die Strol- 
che natürlich längft über alle Berge ver- 
ſchwunden. 

Faſt um dieſelbe Zeit ſtürzten ſich 
drei Halunken auf den Straßenbahn— 
Kondukteur Alef Johnſon, als ſich ſein 
Zug an Weſtern Abenue eben der Jane 
Straße näherte. Der Ueberrumpelte 
ſetzte ſich energiſch zur Wehr und ſchlug 
ſeine Angreifer auch nach hartem Kam— 
pfe in die Flucht, ohne daß ſie auch nur 
einen einzigen Cent Beute gemacht. 
Auch auf dieſes Trio fahndet die Po— 
lizei jetzt. 


— — — — 
Wem gehören Die Bonds? 


Bis jetzt hat der rechtmäßige Eigen— 

thümer der Werthpapiere, die in einem 
zurückgelaſſenen Koffer im „Saratoga 
Hotel“ aufgefunden wurden, noch nicht 
ermittelt werden können, wenngleich es 
an Leuten, die Anſpruch hierauf erhe— 
ben, keineswegs mangelt. Heute Vor— 
mittag hatte wiederum ein Fremder, 
der ſeinen Namen aber abſolut nicht 
nennen wollte, eine längere Unterred— 
ung mit dem Hilfs-Polizeichef Roß, 
und Letzterer erklärte ſpäterhin, daß 
er diesmal feſt davon überzeugt fei, den 
rechtmäßigen Befiger der Bonds vor 
fih zu haben. Der Unbefannte ver= 
Iprad, morgen früh mwiederfommen zu 
wollen. 
‚ Die Bond3 repräfentiren befannt- 
lich einen Werth von $30,000. J. 8. 
der augenblidfih für 
eine Gejchäftsfirma an Dearborn Str. 
Brief-Adreffen jchreibt, reflamirt den 
Koffer als fein Beiigthum, will aber 
bon den Bonds jelbft feine Ahnung 
haben. Daß diefelden feiner Zeit ge= 
ftohlen wurden, unterliegt wohl faum 
noch einem Zmeifel. 


Das Wetter. 


Dom Wetterburean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nähften 18 Stunden» folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
fit geitellt: 

Illinois: Unbeftändige Witterung heute Abend und 
morgen; möglicherweije örtlihe Regenihauer oder 
Schneetreiben; heute Abend wärmer; morgen Nas 
mittag fälter; lebhafte jüdliche, jpäter weſtliche 
Winde. 

YAndiane und Miffouri: Theilweiie bewöltt und 
wärmer heute Abend: morgen im Allgemeinen jchön; 
füdliche bezw. jüdweitliche Winde. 

BWisconfin: Regen oder Schnee heute Abend: mors 
en tbeilweije bewölft und fülter; ftarfe füdliche 

inde, die nah Nordiweiten umichlagen. 

YJowa: Im Wllgemeinen jhön beute Ubend und 
—— abnehmeude Temperatur; nordweſtliche 

inde. 

In Chicago fellt fih der Temperaturftand feit uns 
ferem legten Berichte wie folgt: Gehen Abend um 
6 Uhr 40 Grad; Mitternaht 34 Grad über Ru; 
Due Rama 0m © Zi0n. DE: Sn u Das WON 
tag über Ruf, 
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Großer Kuddelmuddel. 


Die Nominations-Beanſtandungen vor der 

Reviſions behörde von Cook County. 

Coot Counties Reviſionsbehörde für 
Wahlangelegenheiten, County⸗ 
richter Carter, Countyſchreiber Knopf 
und Staatsanwalt Kern beſtehend, trat 
heute zu einer beſchwerlichen und lang⸗ 
wierigen Arbeit zuſammen. Es han— 
delt ſich um die Erledigung der gegen 
die Anerkennung einzelner Kandidaten 
und ganzer Kandidatenliſten erhobenen 
Einwände. Die Silber-Demokraten 
„beanſtanden“ die Kandidaten der Na— 
tional⸗Demokraten, und die County— 
Organiſation der Volkspartei „bean— 
ſtandet“ die Anerkennung der Taylor'⸗ 
ſchen Fraktion der Partei, von der an— 
dererſeits wieder ihre eigene Exiſtenz— 
Berechtigung in Frage geſtellt wird, 
Die Reviſionsbehörde ſelber liegt in 
einem Zuſtändigkeitsſtreit mit der 
ſtaatlichen Behörde, welche das Recht 
beanſprucht hat, alle Streitigkeiten 
über Legislatur-Nominationen zu ent— 
ſcheiden, während die Countybehörde 
den Standpunkt vertritt, daß ſie alle 
Streitfragen zu entſcheiden hat, die 
Wahlbezirke berühren, welche innerhalb 
von Eoof County liegen. Die von der 
Staatsbehörde nicht anerkannten Le— 
gislatur-Kandidaten werden deshalb 
ihre Sache jetzt vor die Countybehörde 
bringen. — 

Zur Vertretung aller diefer Klagen 
und Öegenflagen find eine Menge von 
Advokaten angerworben, und das Hin— 
und Herreden droht endlos zu werden. 

Die Silber-Demofraten haben ihren 
Proteit gegen die Anerfennung der nas 
tionaldemofratiichen Kandidaten zus 
rücfgezogen, unter der Bedingung, daß 
diefe unter dem Titel „Unabhängige 
Gold-Demofratie” auf den Stimm 
zettel gejegt werden müflen. Anwalt 
Alan hat fih im Namen feiner Auf- 
traggeber mit diefer Bedingung eins 
beritanden erklärt. 

x 


aus 


* = 

Im Auditorium fand heute Nadhs 
mittag die vom Hamilton Klub arranz 
girte VBerfammlung von Geſchäfts— 
leuten ftatt. Sprecher Reed vom Res 
präfentantenhaufe des Bundestongref= 
fes, der in diefer Verfammlung zine 
große Rede hätte halten jollen, erjchiew 
zivar, befchräntte fich aber feiner ange= 
griffenen Stimmbänder wegen auf eine 
furze Ansprache. 2 

Gouverneurskandidat Tanner iſt 
heute wieder von Chicago abgereiſt und 
wohnt heute und morgen in folgenden 
Ortichaften Wahlverfammlungen- bei: 
Rufhoille, Rod Island, Moline, Ottas 
wa, LaSalle und Blue J3land. Hier 
wird inzwijchen „das fliegende Bes 
ſchwader der Ex-Gouverneure“ (Bebe⸗ 
ridge, Cullom, Hamilton, Oglesby und 
Fifer) organiſirt, in deſſen Schlepptau 
Herr Tanner eine zweite Rundreiſe 
durch den Staat machen ſoll. 

GouverneurAltgeld kehrt heute Abend 
von New York zurück. Morgen Abend 
wirdHerr Altgeld im Auditorium vor ei—⸗ 
ner ausſchließlich deutſchen Maſſenver— 
ſammlung ſprechen, und zwar nur über 
Fragen, welche den Staat Illinois als 
ſolchen berühren. In den folgenden 
Tagen wird der Gouverneur dann die 
Stadt nach allen Richtungen durchzie— 
ben, um ſeine Anhänger zu Hauf gu 
ſammeln. 


König der Bennbrüder. 


‘m County-Hofpital ift gejtern der 
im Leveebezirk jeit langen Jahren un 
ter dem Namen „König der Penndrüs 
der” befannt gewefene Edmund ©. 
Brown an den Folgen chronifcher Als 
foholvergiftung geitorben. Brown, 
der über eine gute Schulbildung ver» 
fügte, war ein Original und machte 
den Eindrud eines verfommenen Ge— 
nies, ohne jelber auf irgend welche Ge= 
nialität Anspruch zu erheben. Der 
englifche Senjationsschriftiteller Stead 
machte während feiner Anmwejendeit die 
Belanntihaft des YBurfchen und hat 
demselben ein bejcheidenes literarijches 
Dentmal gejett. Die Schantwirthe 
Tom MNally, „Hinty Dint“ Meften- 
na und Alderman Coughlin werden 
für die Beitattung des Zodten Sorge 
tragen. 


Berflagte Schuldner. 


Berichiedene New Norler Gläubigen 
des dortigen Weigwaaren-Engroßge- , 
Ichäftes von Barrett 2. Price & Co. 
haben die Forderungen eingeflagt, wel= 
che dieje Yyirma für gelieferte Waarem 
gegen hiefige Gejchäfte hat. Die Na- 
men der in dieſer Weije verflagtem 
Schuldner nebit den Summen der ein» 
geklagten Beträge folgen: Sullivan, 
Bail & Eo., $1122; Diheman, Dyen 
& Southwortd, $1041; Brigham, 
Lomwrie, Mann & Eo., $1601; Ray’3 
Woolen Eo., $2510; Jacob Wendell & 
Eo., $2821; %. Bernheimer & Bro, 
$1497; D. 9. Arnold Eo., $1098; 9. 
Rauendahl & Eo, $1300. 


Tod eines befannten Deutihen. 


In feiner Wohnung, Nr. 557 Ery⸗ 
ftal Straße, tft geitern Abend ein bes 
fannter deutjcher Bürger Chicagos, der 
Schanfiwirtd Henry Gade, nach mehr- 
tägiger Krankheit an der Qungenent-» 
zündung geitorben. Herr Gade war 
jeit 40 Jahren in Chicago anfüßig und 
bat in den legten 20 Jahren eine Kel⸗ 
lerwirtbichaft an der Sübdoft-Ede vom 
Randolph und Elinton Straße beirie- 


ben. 
‚* Der En 5 32 a 
egijiriren erhalt 57 





— 


ner ſprachen Samſtagabend 
Orleans unter freiem Himmel vor et⸗ 
wa 5000 
» Sonntag 
— Aus Gillespie, Ind. wird ge— 
mieldet: Eine Feuersbrunſt in der Gru⸗ 


“auf dem Michiganfee 
Bet 
de, ei einem bergeblichen Kampfe mit 


4 tungs-Mannfcaft in Sicherheit 


Grohlo 
U bend erhalten. Man Hält dies für ein 


Die Unterzeichneten tyeilen nicht Alle Hhre Anfichten in Bezug auf die in dem 
beborſtehenden Wahlkampfe zu entſcheidenden nationalen Fragen. Sie finden unter 
uns Anhänger der verſchiedenen von den großen politiſchen Parteien nominirten 
Candidaten für das PräſidentſchaftsAmt. Wir ſind uns jedoch einig in der 
Ueberzeuguug, daß Ihre Berwaltung des Gouverneur⸗Amtes eine vortreffliche war; 
daß Sie der Leitung der Staatsgeſchäfte ganz ungewöhnliche Fähigkeit und That- 
traft entgegengebracht, und daß e3 im Interejje der Bürgerichaft ift, Sie auf mweı- 
tere bier Jahre an der Spige der Staatd-Berwaltung zu belafjen. Damit jpeciel 
den deutich-ameritanijchen Stimmgebern aller Barteifhattirungen Gelegenheit ger 
boten werde, jich über die Nejultate Shrer Amt3-Vermaltung, jomwie über Shre 
Grundjäge bezüglich der durch Die Staat3-ißefe Bgebung zu erreichenden Reformen zu 
Unterrichten, laden wir Sie hiermit ergebenft eu, in einer Majjenverjammlung 
deutjcheameritanigcher Bürger zu jprechen, welche auf 


‚Dienftag, 20. Oktober, = Auditorium 


einberufen worden ift. 


E. S. Dreyer, 

Harry Rubens, 

Julius Goldzier, 

George A, Ehriſtmann, 

W. M. Michaelis, 

Rudolf Seifert, 

William Mangler, 

Chrift Hoeger, 

Vhilip Winter, 

Mobert Verger, 

U. Schrader, 

Joſ. MW. Errant, 

Stto Narfi, 

Otto Neplid, 

Otto A. Sommer, 

Emil Denume, 

Frig Horn, 

Adolph Selz, 

Julius Wunder, 

Julius Lenſe, A. 

J. Heury Kraft, 
Rofters, 

Math. Jung, 

Fred. EG. Tberbed, 

U. Bollsdari, 

M. P. Molitor, Arthur M 

Mihard G. Fockien, 3: 
Johu Schutze. 
2. NMPollack, 

Hinz Rusfing, U. Betrof, 

F. Frands, Raul Zeil, 

C. E. Nav, M 

Louis Laubert, 

Authony May, 

Ne. Kuapp, 

Mar. St. Geiger, 

Sohn #. Kubl, 

Nicholas Yaugfnechr, 

A. Retting, 

Harry Schappe, 

Chas. Kaiſer, 

Jacob Ingenthron, 

Otto Brand, 

N. Echwaudt, 

John Sech, 

War. PBartinef, 

Levi Strauß, 

Andrein Scherer, 

Louis Prud, 

Wuin. Schuele, 

H. Markwart, 

Nic. Bediſſem. 
Chas Kemnitz, Ir., 
F. Weſtphal, 
Heicy Aruſe, P. 
Fred. Rinderer, 2 

Or. Garl Rabell, 

UAdam Hembes, 


nn 
ırtaD, 


Otto Ko, 


A. Goraes, 


x. Chile, 


Front Wenter, 

Philip Henne, 

Gecrge U. Weiß, 
Ürward Carquebille, 
Franz Kod, 

Heury C. Zuttermeiſter, 
William Schlacke, 
Mortin Becer, 

Aubuſt Arend, 

Frank Broolman, 

9. &. Brandeder, A. 
Oscar F. Meyer, 
Alward Brothers, 
Dr. Ernſt Pfennig, 
Adam Hembes, 
Martin Ruettnet, 
Beim Auſchuler. 
Frank A. Stauber, 
J. Louis Ullrich, W. 
Langluecht, 
Frant Kremer, H. D. 
G. C. Limmermann, 
Ferdinand Rappel, 
Krings, 
Nudolph Stangohr, 
N. Anderſon, 
Lruis Stahner, 
Hermann Michel, 


B Greifeld, 
Rudolph Sadel, 


Ludwig Ritger, 


Ernſt Hertzberg, 

3. 9. Gpodinann, 
T. #8. Linde, 
Auguit Mod, 
Peter Meyer, 
J. Drogiſh, 
G. A. Stahl, 
Lonis Thurn, 
Theo. Spieber, 
Bernard Coen, 
Ichn Roelles, 
C. S. Gerlach, 


Hermann Rott, 
John B. Wagner, 
J. K. Nilles, 
A. W. Creß, 
Chas. Habermehl, 
Dienhart, 
J. Sora. 
ſtarl Kronenberget, 
Wın. Echuette, 


Geehrte Herren! 


Edward G. Uihlein, 
Fred. M. Schmidt, 
Vhilip Heurieci, 
John G. Neumeiſter, 
Henry Hemmelgarn, 
G. E. Langer, 
Adolph Sturm, 
August Fiedler, 
Leo Auitrian, 
Mathias Thome, 
Boenert, 

P. Ebertshäuſer, 
Frank B. Alt, 
Carl Roeßler, 

Ehas. Schrolf, 
Guſtav F. Fiſcher, 
Felir Lang, 

Chas. V. Wohlhueter, 
Scheuermann, 
Chris. Bantow, 
Cluever, 
Aoſ. Wagner, 
John Schmitt, 
Henury Keeten, 

M. Schulze, 

Alfred Kemming, 
Fig Brumhoff, 
Henry Ehlers, 

Wn. ung, 

Auguft Mueller, 
Henry Aumann, 
Henry Segel, 

Mar Teich, 

Adolf Koch, 

Fritz Blir, 

George Machmert, 
un. Meicher, 

Kohn Etrelom, 
Chas. Herdrich, 
Fritz Varsler, 

Chas. Fenner, 
Frank Mueller, 
Edward Schmidt, 
Joſ. Eisner, 

Anton Graf, 

Louis Wiederkehr, 
Dr. Reutter, 

Lonis Leopold, 
Erneſt Hauck, 

Chas. H. Vuiſchek, 
Frantk S. Rilles, 
Chriſtoph Meyer, 
John Schurz, 

M. W. Manning, 
NP. Roih, 

5 8 Mari 
Mathias S. Urbanus, 
und viele hundert Andere. 


dacobi. 


Ihre freundliche Einladung, am 20. Oktober in einer 
Maſſen-Verſammlung deutſch-amerikaniſcher Bürger zu ſpre— 


chen, nehme ich hiermit dankend an. 


Die Fragen, welche die 


Regierung des Staates Illinois betreffen, ſind von ſo großer 

Bedeutung, daß ſie ſelbſt in einem Jahre, in welchem der Kampf 

um die Präſidentſchaft ausgefochten wird, von der Bürger- 

ſchaft in ernſte Erwägung gezogen zu werden verdienen. 
Hochachtungsvoll 


JOHN P. ALTGELD. 


[Br Freie Eintrittstarten find im Zimmer No. 606 Schillers 


Gebäude zu haben. 


AMAAMAMA AMAAMMA A 


Teſegraphiſche Holizen. 


Inlaud. 


— Karl Schurz hielt Samſtagabend 
in Indianapolis vor einer kleinen Zu— 
höterſchaft eine Rede in deutſcher 
Sprache gegen die Silberbewegung. 

— Die Geſammtzahl der regiſtrir— 
ten Stimmgeber in der Stadt New 
VYork betrug diesmal 331,181, gegen 
309,681 im Jahre 1802. 

— Der Kaſſirer der Bank in Port 
Royal, S. C., iſt mit 8310,000 durchge— 
brannt, und eine Unterſuchung ſeiner 

Bücher ergab einen Fehlbetrag von 
830,000. 
— Auf der Big Four-Bahn, unweit 


Wellington, O., entgleiſte nächtlicher— 


weile ein Güterzug, und 25 Güterwa— 
gen wurden mit dem ganzen Inhalt 
zerſtört. Der Verluſt beträgt etwa 
$100,000. 

Der Präfidentichaftstandidat 
Brkyan ſprach Samſtagabend in De: 
troit vor drei gewaltigen Verſammlun— 
gen unter großem Beifall. Eine dieſer 
Verſammlungen fand im Auditorium, 
die beiden anderen im Freien ſtatt. 

— Da die mexikaniſche Getreide— 
Ernte infolge von Dürre zum großen 
Theil mißrathen iſt, ſo wird jetzt auch 
Weizen aus Kanſas gekauft. Der me— 
rtlanifche Einfuhrzoll auf Getreide iſt 
vorläufig außer Kraft geſetzt worden. 

— Es wird angekündigt, daß der 
frühere Gouberneur von Ohio, Camp⸗ 
bell, über deſſen Stellungnahme in dem 
jezigen Wahlkampf bisher nichts be— 
kannt geworden war, eine Reihe Kam— 
pagne⸗Reden zugunſten Bryans halten 
wird. 

— Der golddemokratiſche Präſi— 


dentſchaftskandidat Palmer und der 


Bizepräſidentſchafts⸗Kandidat Bud- 
in New 
erſonen. Sie reiſten dann 
üh nach Chicago ab. 


be der Conſolidated Coal Co.“ derur⸗ 
jachte großen Schaden. Die Arheiter 
retieten fi fämmtlich, aber 12 Maul: 


 thtere famen um. Das Feuer wird eine 
lange Einftellung in dem Betried ver 
; Grube zur folge haben. 


— Wie au Sturgeon Bay, Wis, 

beladene Dampfer „Auftralafia“ 
Samſtagnacht 
ebrannt. Die Mannſchaft wur⸗ 


— wird, —— 
* a 


ammen, bon einer Lebenäret- 
ges 


Praäſident Diaz von Merito hat 
vom Köntg Leopold von Belgien den 
don bed Leopol Militäror- 


ben % 


I 


| 


I 
i 


| 
| 


| 


Zeichen, daß die unglüdfelige „Mari- 
milian-Epifode” endgiltig abgeichlof- 
fen jei oder Doch aufböre, das qute Ein- 
vernehmen zmilchen beiden Rändern ir- 
gendiwie zu trüben. Befanntlich ift Rö- 
nig Leopold der Bruder der früheren 
Kaiferin Carlotta von Merito. 


— In Arcola, Ill. herrſcht gegen— 
wärtig große Aufregung über eine 
Reihe Feuersbrünſte, welche man auf 
Brandſtiftung zurückführt; es wurde 
eine Entrüſtungsverſammlung in die— 
ſer Angelegenheit abgehalten, und wenn 
man den Schuldigen — denn man— 
glaubt, daß alle Brände von einer ein— 
zigen Perſon gelegt worden ſeien — 
erwiſchen ſollte, ſo iſt ein Lynchgericht 
zu befürchten. 

— „Buffalo Bill“ wurde in St. Jo— 
ſeph, Mo., verhaftet, und zwar unter 
der Klage, daß er mit feinem „Zirkus“ 
eine VBorjtelung ohne einen Erlaubniß- 
Ichein jeitens der Stadt gegeben habe. 
Er will die Bezeichnung „Zirfus“ für 
feine Truppe nicht gelten laffen, und 
jagt, lieber werde er den Fall bis vor 
die höchiten Gerichtshöfe des Landes 
gelangen laffen, ala daß er eine Zir- 
kus⸗Lizens bezahle. 

— Nicht weniger als 42 große und 
kleine Delegationen wurden am Sam— 
ſtag vom republikaniſchen Präſident— 
ſchaftskandidaten MeKinley in Can— 
ton empfangen. Es herrſchte ein un— 
geheures Gedränge, und viele Perſo— 
nen wurden ohnmächtig. Abends wur— 
den Feuerwerke abgebrannt, und alle 
Hauptſtraßen brannten in bengaliſcher 
und elektriſcher Beleuchtung. Unter den 
Samſtags-Delegationen waren Ber: 
treter von mindeſtens 20 Staaten. 

— Gouverneur Altgeld von is 
nois hielt Samſtagabend im Cooper⸗ 
Inſitut in New VPYork, welches über— 
füllt war, ſeine angekündigte große 
Rede unter rieſigem Beifall. Henry 
George geleitete ihn auf die Tribüne. 
MW. F. Grell, der Präſident des Deut— 
ſchen Demokratiſchen Zentralvereinz, 
welcher Altgeld eingeladen hatte, eröff⸗ 
nete die Verſammlung mit einer kurzen 
deutſchen Anſprache und ſtellte den de— 
demokratiſchen Vizegouverneurskandi⸗ 
daten für New PYork, Frederick C. 
Schraub, als Vorſitzenden der Ver— 
ſammlung vor. Frederick H. Ernſt 
hielt ebenfalls eine deutſche Rede. Un— 
ter großem Applaus wurde eine Glück— 
wuſch⸗Depeſche vom Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten Bryan verleſen, in welcher 
abermals auf die Bismarck'ſche Aeuße—⸗ 
rung Bezug genommen wurde, daß die 
Einführung ber Silber-frreiprägung 
feitenö der Ber. Staaten einen heilfa- 
men Einfluß auf die Wiederberftellung 
internationaler Doppelwährung üben 
werde, Nachdem noch der Kongrehab- 
georbnete Sulzer geiprochen, ergriff 
Gouberneur Mltgeld dad Wort: . Er 
fpradh etwas über zwei Stunden. Die 
Mährungsfrage berührte er nur kurz. 


| weil fie fich in unehrerbietiger 


„Übendpofl“, Chi 


Sehr ausführlich aber ſprach er über 
die großen Streik-Wirren von 1894 
und über das Verhalten der Bundesre— 
gierung zu demſelben und hob herbor, 
von wie ungeheuerer prinzipiellerWich⸗ 
tigkeit alle damit in Verbindung ſte— 
henden Fragen ſeien. 
Yusland. 


— 26 amerifanifhe Damen find in 
der Berliner Univerfität eingefchrieben 
morden. 

— Bei den Landtagd-MWahlen in 
Divdenburg erlitten die Sozialdemo- 
traten eine entfchiedene Niederlage. 

— Ungewöhnlid viele Erfranfun- 
gen und Todesfälle find in Yondon in= 
folge des feucht-falten Wetter8 vorge- 
fommen. 

— Der Bäder Schiele in Berlin er- 
hielt wegen Majeltätsbeleidigung drei 
Monate Gefängnif. In Spandau 
wurde die Dienjtmagd Thiel verhaftet, 
Meife 
über den Saijer geäußert haben foll. 

— Raifer Wilhelm begnadigte den 
Hauptmann Rottberg, melcher einen 
Kaufmann Namen: Lenfering im 
Duell getödtet hatte; Rottberg hat von 
feinen 2 Strafjahren im Gangen nur 
fünf Monate abgejeflen. 

— In Deutſchland herrſcht, wie es 
ſcheint, zunehmende Unzufriedenheit 
über die Politik, welche die Regierung 
der Türkei gegenüber beobachtet. — 
Der türkiſche Sultan hat nicht nur bdem 
Kaiſer, ſondern auch dem Ex-Kanzler 
Bismarck neuerdings Geſchenke über— 
bringen laſſen. 

— Die deutſche Regierung bereitet 
einen Geſetz-Entwurf vor, der eine ab— 
geſtufte Beſteuerung für alle Geſchäfts— 
firmen feſtſtellt, welche ein jährliches 
Kleinhandel-Geſchäft zum Betrag von 
100,000 Mark und aufwärts betrei— 
ben; ausgenommen ſind nur ſolche; 
En mit Ackerbau-Produkten han— 
deln. 

— Zu Koblenz am Rhein iſt geſtern 
eine Statue der verſtorbenen Kaiſerin 
Auguſta, der Großmutter des jetzigen 
deutſchen Kaiſers enthüllt worden, im 
Beiſein der Kaiſerinwittwe Friedrich 
und anderer Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie. Der Großherzog von Baden, 
welcher bekanntlich die Tochter der Kai— 
ſerin Auguſta heirathete, hielt eine 
ſchwungvbolle Rede. 


Erſchoſſen. 
Der Holzſchnitzer Wegnozowski wird zum 
Mörder ſeines Hausnachbarn. 


Ein Familienſtreit führt die entſetzliche Blut— 
that herbei. 

Theodor Sczularecki, ein 28 Jahre 
alter Dampfröhrenarbeiter, wurde ge— 
ſtern Abend von ſeinem Zimmernach— 
barn Wladislaw Wegnozowsti durch 
eine Nevolverfugel todt niedergeftredt. 
Der Mord trug fich in der Wohnung 
des Mörders, Nr. 155 W. Dipifion 
Straße, zu und war daß blutige Ende 
eines an und für freh geringfügigen 
Familienſtreites. Wegnozowski ſitzt 
jetzt im Zellengefängniß der Rawſon 
Str.Polizeiſtation, während man die 
Leiche ſeines Opfers vorläufig in der 
Eounty-Morque aufgebahrt Hat. 

Smifchen den Frauen der beiden 
Männer hatte jchon feit einiger Zeit 
ein etwas gejpanntesBerhältniß beita;- 
ten, fo dab e3 häufig zu unangeneh: 
men Auftritten fam. So au am 
Samitag wieder, und ala Meanozomsfi 
Abends bei der Heimkehr von jeiner 
Gattin erfuhr, daß fie von ihrer Geg=- 
nerin fohwer beleidigt worden, bändelte 
er felnit kurz darauf mit Frau Szula- 
recki an und verſetzte derſelben ſchließ— 
lich ſogar einen Schlag in's Geſicht. 
Sczularecki, ein ſonſt ganz friedlie— 
bender Menſch, wollte dieſes nicht un— 
geſtraft vorübergehen laſſen und begab 
ſich gegen 6 Uhr geſtern Abend, nach— 
dem er ſich vorher etwas Muth ange— 
trunken, nach den Wohnräumlichkeiten 
Wegnozowskis und erſuchte den Letzte— 
ren um eine Erklärung ſeines Han— 
delns. Dieſer aber befand ſich nicht in 
der Laune, den Streit nochmals aufzu— 
friſchen und befahl Sczularecki in bar— 
ſchem Tone, ſich herauszuſcheeren. 

„Gehſt Du nicht ſofort, ſo ſchieße ich 
Dich einfach nieder!“ rief er, von Jäh— 
zorn gepackt, ſeinem Beſucher zu; im 
nächſten Moment krachte auch ſchon ein 
Schuß, und mit den Worten: „Jeſus, 
Maria, ich bin getroffen!“ brach Sczu— 
larecki entſeelt zuſammen. Die Kugel 
war dem Aermſten mitten durch's Herz 
gedrungen. Die Polizei war ſchnell 
zur Hand und machte den Mörder ding— 
feſt. 

Wegnozowski behauptet, aus Noth— 
wehr gehandelt zu haben, da ſein Geg— 
ner ihn ſonſt niedergeknallt haben 
würde. 


Dummer Streich eines Beuebelten. 


Der Nr. 432 63. Str, mohnhafte 
Elert BurtBeacod wußte geftern nichts 
befferes zu thun, als fich auf eine re- 
gelrehte Bummeltour zu begeben. 
Starf benebelt fleiterte er dann Abends 
an Clark und Randolph Str. auf die 
hintere Platform eines Kabelbahnma- 
gens und feuerte im nächlten Moment 
einen fharfen Schuß in die Luft ab. 
Der Fahrgäfte und zahlreicher Baffan- 
‚ten, welche zur Zeit auß dem „Schiller- 
Theater“ kamen, bemächtigte fich eine 
panifartige Aufregung, "zumal Pea— 
cod gleich nad der Schießerei von dem 
Magen fprang und nun wie ein Wilder 
daponrafte. Ein Boltzift nahm fofort 
die Verfolgung de jungen Mannes 
auf und brachte ihn nach der Zentral» 
Station, wolelbft er im Zellengefäng- 
niß feinen Raufch ausfchlafen konnte. 


Schüler von Bryant & Strattons Bufinek Gollege, 
815 Wabajh Ave., erhalten aute Stellungen. 


* Der 25 Jahre alte Elert Charles 
Sheldon mwurbe gejtern Vormittag in 
dem Logirhaufe Nr. 282 Dit Erie Str. 
entjeelt auf feinem Bette liegend aufge- 
funden. Nach ärztlihem Dafürbalten 
ift der Tod durch Herzichlag berbeige- 
führt worden. Die Leiche wurde nad) 
Rolftons Morgue, Nr. 11 Adams Str, 
gebracht. 


cag 


Politiſches. 
Zur Vermoidung von Irrthümern. 


Kandidat Tanner und die Wähler der 7. 
Ward. 


Agitation der Alt-Demofraten. 


Sonntags = Derfanmlungen der Silberleute 


Chef Badenoch und die für den 51. Oftober 
geplanten Demonftrationen. 


Um es in Zufunft zu bermeiben, 
daß regiftrirte Stimmgeberinnen irr- 
thümlich aufgefordert werden, ſich zum 
Geſchworenendienſt zu ſtellen, ſind die 
Wahlbeamten angewieſen worden, 
Bürgerinnen, die ſich regiſtriren laſſen, 
zur Nennung ihrer vollen Vornamen 
— nicht blos der Anfangsbuchſtaben 
—anzuhalten, vor den Namen, nach 
Maßgabe der Umſtände, „Mrs.“ oder 
„Miß“ auf die Liſte zu ſetzen und zum 
Ueberfluß als Anmerkung noch „Wo— 
man“ (Frau) hinter den Namen zu 
ſchreiben. — Dieſe Inſtruktion ging 
den Wahlbeamten erſt für den morgi— 
gen zweiten und letzten Regiſtrirungs— 
tag zu und wird ſchwerlich bei den 
ſchon regiſtrirten Frauennamen noch 
nachträglich befolgt werden, jo daß der 
gewünfchte Zwed vorläufig nur theil- 
meife erreicht werden bürjte. 

* * * 


Gouverneurs =» Kandidat Tanner 
fagte geftern einer Maffenverfamm- 
lung von i3raelitifchen Wählern, die 
ih unter dem Vorfit des Demokraten 


Adolph Mofes im Metropolitan Opera | 
Houfe verfammelt hatte, daß er extra | 


300 Meilen meit gereijt jei, um jich 
ihnen vorzuftellen. 
den Kandidaten im Namen der Ber: 
jammlung willftommen bieß, fagte un: 


ter Anderem, er habe feit dem Jahre | 


1857 bisher regelmäßig demofratijch 
gejtimmt, fich in diefem Jahre aber 
gezwungen gefjehen, feine Partei zu 
verlaflen. Er werde für Herrn Tan 
ner jtimmen und Acht geben, ob der: 
felde fein Amt in ehrlicher Weife ver- 
walte. Ihue der Kandidat das nicht, 
fo werde Redner ihn nach der Wahl 
befämpfen. — In der gegenmärttgen 
Wahl, fagte Herr Mofe3 meiter, trä= 
ten alle guten Bürger für ehrliches 
Geld ein, alle Unzufriedenen hätten 
ih um Bryan gefchaart. Zum eriten 
Male in der Gefchichte des Landes 
würde dem Volfe die unehrenhafte Zu- 
muthung weitellt, feine Verbindlich- 
feiten in 50-Cent3-Dollars einzulögen. 
Er hoffe, die Wähler würden darauf 
die richtige Antwort geben. Bryan 
entwürbige durch feine Aaitation das 
hohe Amt, um da3 er fich bemerbe. 
Seine ° Verfuhe, die Wrbeiter in 
Schlahtordnung gegen das Kapital 
aufzustellen, feien tadelnswertd und 
ſelbſt verbrecheriſch —Nach Herrn Mo— 
ſes ergriff der Bankier Henry Green— 
baum das Wort. Auch dieſer Redner 
trat für ehrliches Geld und für die 
Abtragung eingegangener Verbindlich— 
keiten ein. Er ſprach die Zuverſicht 
aus, daß der Staat Winois dem re— 
publikaniſchen Präſidentſchafts -Kan— 
didaten 200,000 Stimmen Mehrheit 
geben werde. Darauf anſpielend, daß 
im gegenwärtigen Wahlkampf häufig 
erwähnt worden ſei, der Stammvater 
Abraham habe das Silber als Zah— 
lungsmittel gebraucht, machte Redner 
auf den weſentlichen Umſtand auf— 
merkſam, daß es in jenen alten Zeiten 
Niemandem eingefallen ſei, dem Sil— 
ber einen beſonderen Münzwerth bei— 
zulegen. Das weiße Metall ſei nur 
zum Betrage ſeines Handelswerthes 
in Zahlung gegeben und genommen 
worden. Damit aber ſeien die unbe— 
ſcheidenen Silberleute von heute nicht 
zufrieden. Weitere Reden wurden von 
Dr. T. N. Jamieſon und Ald. Mad— 
den gehalten, welch Letzterer der Ver— 
ſammlung als der nächſte Bundes— 
Senator von Illinois vorgeſtellt 
wurde. 
* * 5 

Die Generale Palmer und Buckner 
ſind heute von New Orleans zurückge— 
tehrt und werden morgen eine Agita— 
tionstour durch den Nordweſten an— 
treten. Dieſelbe wird ſie über Milwau— 
kee quer durch Wisconſin nach St. 
Paul und Minneapolis und auf dem 
Rückwege über Omaha und durch 
Jowa führen. Vielleicht gehen dieHer— 
ren auch nach St. Louis. Im Haupt— 
quartier der National-Demokratie lau— 
fen andauernd günſtige Nachrichten 
ein, und man rechnet jetzt mit Sicher— 
heit darauf, daß 90 Prozent der Gut— 
geld-⸗Demokraten nicht für MeKinley 
und Hobart, ſondern für Palmer und 
Buckner ſtimmen werden. Es wird 
angenommen, daß General Palmer in 
runder Zahl etwa eine volle Million 
Stimmen erhalten wird. Befonvders 
ftark dürfte das Votum für den unab- 
bängigen demofratifhen Kandidaten 
in den Staaten Kentudy, Wlabama, 
Tenneffee, Louifiana und Florida 


ausfallen. 
* x % 


In der „Battery D“ fand gejtern 
Nachmittag eine gut befuchte Arbeiter: 
verfammlung ftatt, welche einberufen 
mar, um gegen den Wahlzwang zu 
protejtiren, welche: in der gegenmärti- 
gen Kampagne angeblich von Korpo= 
rationen und einzelnen Unternehmern 
zu Gunften der republifanifchen Kan— 
didaten auf ihre Angeitellten ausge- 
übt wird. Präfident Woodbury vom 
Silberklub der Gewerkſchaftler rief 
die Verſammlung zur Ordnung und 
ſtellte den Capt. Wm. P. Black als 
Vorſitzenden vor. Herr Black, der Re— 
dafteur Folter vom „Bofton Lador 
Leader“, Charles Lane von Mon- 
tana, Samuel Yarnell von Colorado, 
Vrofeffor Addifon Blately, Walter 
Thomas Mills und andere Redner fej- 
felten da PBublitum durch ihre An- 
jprache bi3 zum Einbruch der Dunfel- 
heit. Herr hide fagte unter Anderem: 
„MarkHanna forrumpirt die ganze re 
publitanifche Partei und beherrfcht fie 
bis hinauf zum Präfidentihaftsfandi- 
baten dur Zwang. Er bat Herrn 
MeRinley zur Belennung feiner eige- 
nen Anfichten über die Währungäfrage 


Herr Mojes, ver | ®1 
Gott eingefehte“, und 


* 


1896, 


gezwungen, überzeugt hat er ihn nicht.“ 
— Redner berichtete folgende angebliche 
Aeußerung des Herın Hanna: „Wir 
werden MeKinley zum BPräfidenten 
machen, und will es ung auf die eine 
Art nicht gelingen, fo wird’3 auf die 
andere gejchehen.“ — „Weiche andere 
Art kann Hanna gemeint haben?“ 
fragte Herr Mills. „Wir fennen in 
diefem Lande nur eine Art, Präfiden- 
ten zu machen, zur Hölle mit Jedem 


—— 


———— 


und ſeinem ganzen Anhang, der von 


anderen Methoden auch nur andeu— 
tungsweiſe zu reden wagt!“ — Der 


Agitator Lane von Montana gab ſei- 


nen Hörern folgenden, nicht eben ſehr 
moraliſchen Rath: „Falls man euch 
zwingt, MeKinley-Knöpfe zu tragen, 
ſträubt euch nicht, tragt ſie. Es kann 
euch Niemand hindern, im Wahlkäm— 
merlein ein ſilbernes Kreuz vor dem 
Namen Bryans zu machen. Wenn ihr, 
zufällig oder abſichtlich, gegen das 
Geldfaß Mr. Tanners lauft, zapft es 
an, zapft es nach beſten Kräften an, 
nachher aber ſagt Jenem, daß er der 
Hereingefallene ſei, und daß ihr 
ſtimmt, für wen ihr wollt.“ 

Geſtern Abend ſprach der „Evan— 
geliſt“ Sam Small in der Waffenhalle 
des Zweiten Miliz = Regimentes vor 


| einer zahlreichen Zuhörerichaft für die 


Silber = Freiprägung. Er entjchul- 
digte fein Verlaffen des theologischen 
Gebiete3 mit dem Vorgehen feiner 
„regulären“ geiftlichen Kollegen, die in 
den legten Wochen und Monaten eben- 
fall3 mehr über Politif ala über die 
nächiten Wege zur ewigen Seliafeit zu 
lagen hätten. Das Verhältniß 16:1 
erflärte Herr Small für das „von 
er begründete 
diefe originelle Behauptung mit dem 
Hinweis auf die angeblich ftatijtifch 
feitgeftelte Ihatfache, daß, nach be= 
jagtem Verhältnif gerechnet, nur ein 
Merthunterfchied von etwa $2,000,000 
zwifchen den über die Erde verjtreuten 
Borräthen an Gold- und Silbermetall 
herrſche. 
* * ** 


Die „MeKinley Labor League“ hielt 
geſtern ihre letzte Verſammlung in ih— 
ret nunmehr erloſchenen Eigenſchaft als 
„Chicago Trade & Labor Affembly“ 
ab. Folgende Vertreter der Chicagoer 
Arbeiterfhaft wohnten diefer Sigung 
bei: Wm. E. Romeroy und F. W. Eaq- 
ger von der Allianz der Reftaurant- 
und Hotel =» Angeitellten; Zee Hart von 
den Bühnen-Arbeitern; James U, O'⸗ 
Sonnell, PB. 3. Maas, M. 9. Mad- 
den und Frank U. Kidd von der 
Phoenir Federal Labor Union; Ri- 
hard Pomers, ehemaliger Vertreter 
der jchon vor Wochen au der T. & 
8. U. audgefchiedenen Seeleute; Er- 
Präfident Miniter von der Maurer 
Union; M. R. Grady, U. R. Healy, 
J. J. Finnegan, W. A. Carney, L. A. 
Fieldſtack und P. Enright. 
trag des Herrn Pomeroy wurde be— 
ſchloſſen, daß die American Federa— 
tion of Labor ihrer Verfaſſung gemäß 
keine Parteipolitik treiben dürfe, und 
daß der Silber-Freiprägungs -Be— 
ſchluß, welcher auf dem letzten Konvent 
der Federation angenommen wurde, 
die Mitglieder der Organiſation zu 
nichts verbinde, weil er nicht durch Ur— 
abſtimmung gutgeheißen worden ſei. 

* * * 

Obgleich Polizeichef Badenoch wie— 
derholt ausdrücklich erklärt hat, er wer— 
de nicht geſtatten, daß Republikaner 
und Demokraten am Abend des 31. 
Oktober gleichzeitig Umzüge durch die 
Straßen Chicagos veranſtalten, haben 
geſtern doch verſchiedene demokratiſche 
Organiſationen beſchloſſen, den Re— 
publikanern nicht das Feld zu räumen, 
ſondern die beabſichtigte Demonſtra— 
tion, ob nun mit polizeilicher Erlaub— 
niß oder ohne ſolche, am feſtgeſetzten 
Tage in Szene zu ſetzen. Herr Bade— 
noch vertheidigt ſich gegen den Vorwurf 
der Parteilichkeit, der ihm in dieſer 
Sache gemacht worden iſt. Er ſagt, 
die Republikaner hätten mit ihrem 


Geſuch um mehrere Stunden früher 


vorgeſprochen, als die Silberleute. 
Wer zuerſt komme, der mahle zuerſt. 
Wären die Silberleute vor denRepubli— 
kanern erſchienen, ſo würden ſie die 
Erlaubniß erhalten haben. Beide De— 
monſtrationen zugleich vor ſich gehen 
zu laſſen, ſei aus Rückſichten auf die 
öffentliche Sicherheit nicht rathſam. 

Die demokratiſchen Führer erklären, 
ſie wollten auf die Demonſtration jetzt 
ſchon deshalb nicht Verzicht leiſten, 
weil ſie es für zeitgemäß hielten, mit 
dem Aberglauben aufzuräumen, daß 
die Polizei irgend ein Recht habe, 
Straßenumzüge zu geſtatten oder zu 
verbieten. Einige republikaniſche Füh— 
rer, welche befürchten, daß ein Zuſam— 
menſtoß mit der Polizei den Demokra— 
ten von Nutzen ſein würde, dringen in 
den Polizeichef, er möge die Erlaubniß 
zu dem demokratiſchen Umzug ruhig 
ertheilen, ſelbbſt auf die Gefahr hin, 
daß e3 zmwijchen einzelnsg Hitföpfen zu 
Prügeleien fommen und e3 einige blu= 
tige Köpfe geben jollte. 


— 


Zur Geſundheit und Glück 
Benutzt „Garland“ Oefen und Ranges. 


Wer iſt der Ertrunkene? 


Auf der Höhe des Kalvarien-Fried⸗ 
hofs wurde geſtern die Leiche eine? un= 
befannten Mannes aus dem See ge= 
fifiht. Die Untermwäjche des Ertrun- 
fenen ift „y. B.“ gezeichnet, und in den 
Kleidertafchen fand man eine Bifiten- 
farte mit dem Namen „E. Hinkley, Nr, 
210 55. Str., Chicago.” 

Die Polizei bemüht fih noch, die 
Sdentität des Mannes feitzuitellen. 
Da an dem Körper keinerlei Merkmale 
bon Gemaltihätigfeiten vorhanden 
find, Jo nimmt man an, daß der Unbe- 
kannte feinem Leben eigenhändig ein 
Ende madte. 


* Am Dienftag,. den 20, Oftober, 
bietet jich den biäher noch nicht regift- 
rirten Stimmgebern die leßte Gelegen- 
heit, fich die Wahlberechtigung für den 
3. November zu fichern, 


MeBiders. 


Auf Ans | 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| Cheago Ave., 30 Fuß weſtl. von Ruſh Str., 31— 
| 
| 
I 
| 
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Die eugliſchen Theater. 


Das bisher ſo er— 

folgreich verlaufene Gaſtſpiel W. H. 
Cranes in „His Wife's Father“ iſt um 
eine weitere Woche verlängert worden, 
und allen Freunden einer wirklich 
gediegenen Aufführung kann der Be— 
ſuch des Stückes nur nochmals ange— 
legentlichſt empfohlen werden. Als 
nächſte Attraktion ſteht auf dem Re— 
pertoir: „The Governor of Kentucky“. 
Hooleys. Hier beginnt heute 
Clay Clement ein einwöchentliches 
Gaſtſpiel, wofür folgender Spielplan 
entworfen worden iſt. Heute, Diens— 
tag und Donnerſtag Abend, ſowie in 
der Matineevorſtellung am Mittwoch: 
| „Ihe New Dominion“, am Mittwoch 
| 


| und Freitag Abend, fomwie in der 
Samftag Matineevorftelung: „Ihe 
Bells“, 

Lincoln Die Pole: „Falitaff 
up to Date“ bildet hier die Attraktion 
für bie laufende Woche und mer fich 
einmal nach Herzensluft auslachen und 
einen vergnügten Theaterabend genie- 
ben will, dem bietet diefes Stüd gün- 
Itige Gelegenheit hierzu. 


Reue Züge swiidhen Chicago u. St. 
2ouis via Chicago u. Alton, 


Schneller Tagdienit. Ganz neue Veftis 
bule- Züge. Neue Kafiee- und Speiſe-Wag— 
gons, Mahlzeiten alacarte. Yururious ein: 
gerichtete Parlor = Tagwaggons mit durch 
Glas geichügten Plattfornt, mit Reclining: 
Chairs ohne Krira : Bezahlung. Stein: 
Callajt. Kein Staub. 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Veitibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Bullman Schlaf: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Reclining-Ghairs ohne Erirabezahlung. 
‚Dillet-Offices: 101 Adams Str, Union 
Tajlagier Vahnbof, Canal Str., zwiichen 
Adams und Madijon Str., und 23. Strafe 
Bahnhof. jamobw 


Eine theilweiie Blodade 


de3 Haupt: Abzugsfanals, durch melden die Abfall⸗ 
Koffe aus dem Körper entfernt werden, beeinträchtigt 
in bobem Grade die Regelmäkigfeit des Funttioni⸗ 
rens der übrigen Organe. Wird Verſtopfung chro— 
niſch, ſo iſt ganz abgeſehen von der Gefahr einer 
Darmentzündung und deren oft tödtlichen Folgen, 
Gelbjucht faft unvermeidlich. Die Leber verichleimt, 
das Wlut und der Harn werden durch die übers 
flüſſige Galle, welche auch den Magenſaft durchſetzt, 
vagiftet, und allerlei unheilvolle donſequenzen find 
mit Sicherheit voraus zuſehen. Hoſtetters Magenbit⸗ 
ters, das beſte erweichende und zugleich ſtimulirende 
Präparat im Arzneiihak der Nation, beugt all’ dıes 
ſen Uebelſtänden vor. Sodbrennen, Aufgetriebenhbert 
und Hartleibigteit werden durch das Bitters beſei— 
tigt. ES verleiht dein Nervenjpftem neue Span» 
fraft, reizt den Appetit, beugt frübzeitigem Verjall 
vor und it eine Schuswenr gegen Die WBejchiverden 
des hoben Alters, 


Der Grundeigentpumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbumssllebertragungen in der 
Höhe don HL000 und darüber wurden amtlich einge» 
tragen: 


Broft Ave., 301 Fuß öftl. von Sonthport Ande., 4I— 
131, © U. Roje an ©. €. Ghilds, $1,40. 

Tasjelbe Grundftüd, S. E. ECHilds an M. Roſe 
31,40%, | 

Wallace Str, Südweſt-Ecke 22, 
W. Webb an 3. spumpbrev, 81,750. 

Albany, Ave, 125 Fuß nördlih von Didens Ave,, 
.25—150, S. Mord an A. M. Steen, $1,500. 

Golorado Ave., Nor t:@de N. 47. Ave, D Fuß 

Jun Aley, E. Torenfortd an F. Wenderotb, $i,: 
3 

Iewusend Str., 50 Fub nördl. von Elm Str., D— 
100, W, NR. Shortall an O. M. Schuerberg, $1D,: 
U, 

Cortlaud Court, 149 Fuß weil. von Glarfion Ave., 
_3—119, 4. M. Steen au E. Mord, 81,500. 

Elizabeth Str., 125 Fuh füdl. von 69, Str, d— 
124, ©. Ublguift au E. PB. Straydberg, $1,600. 

Dasjelde Grunpdftüd, €. P. Strandderg an ©. Aus 
derion, $1,600. 

Dasjelbe Grundſtück, G. Anderſon an L. Trommer, 
32,000 

Aberdeen Str., 155 Fuß füdl. von 66. Str., 39%— 
24, S. T. Cooper an F. Nomwat, $9,000. 

Elizabetb Str., 225 Fuß nördl. von 8, Str, — 
124, ©. Hartmann an CE. ®. Hartmann, 32,500. 

Princeton WAve., 421] Fub jüdl. von Garfield Rous 

S. Thomazin an R. 6. Ruir 


levard, 30—125, F. S. 
Rordweits@de 36. Str, 31%, 2. 
Dlorgentbaler, 831, 100. 
Archer Ave, 59 Fuk nordöftl. von Summit Str., 
50—100, 3. €. Piper an G. W. Piper, $12,000. 
Monroe Str., 75 Fuk weht. von S. 44. Ave., 
3—121, 3. €. Greenebaum an 3. &. Groener, 


Str., 


25—124, 9. 





jel, $11,000. 
Lincoln Str., 
Darnecet an 6, 


$1,000. 

Mood Str., 312 Fub jüdl. von W. Wabanfia Ape,, 
24-122, 9. Zabı an D. 8. Goch, $1,30. 

QDunning Ave, 265 Fuk weitl. von Sheffield Ave., 
35—124, ®. 9. Hadett an &. Hadett, 8,50. 

| Bill Ave, 187 Fuß öftl. von Berry Str., 4—127, 
I. Klein an U. Ronomwsti, 82,000 

Ballou Ave, 16 Fuß mördl. von Wrigbtiwood 
Ave., BB, 3. Wells an M. Muzpn, 82,000. 

Bolt Str., 75 Fur dftl. von Defalb Etr., 72-73, 
mebr oder weniger, 3. Drurda au ©. E. Beh: 
meyer, $20,000, 

DeRald Str., 113 Fur nordöftl. von Volt Str., W— 
75, mehr oder Weniger, derjelbe an Denjelben, 
$1,000. 

Miltimore Ape., 
122, nnd andere Grunpftüde, Y. 
RW. Weiterlund, 84,400. 

Chicago Ave., 65 Fub wert. von Ruib Str., 9-71, 
3.2. Sils an F. 3. Lenert, 80,500. 
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Südweſt-⸗Eclke Carroll Str., 
QA. Weiterlund an 


71, 3. Meyer an denielben, $9,500. 

MW. 13. Place, Südoft-Ede Jobnfton Str., 48—1W, 
8. Bony an J. Vampolski, $10,250. 

Meitern WUve., 200 Fuß jüdl. von Potomac 
25136, M. M. Muzp an F. Wells, &1,8% 

Leavitt Str., 175 Fur nördl. von Eden! Str., S— 
124, U. %. Cistowsti au 9. ©. Zander, 83,000. 

Wabaſh Ave, 101 Fuß nrdl. vo 38. Str, S-—154, 
M. 8. VDoung an A. Müller, $7,000. 

Princeton Ave, 32 Fuß jüdl. von W. Str, 530— 
124, €. 4. Winjbip an 2. Livingfton, $,5,000. 

Waihington Str., 101 Fuk öftl. von ©. 45. 
210, F. 2. Chamberlin an J. K. 
32,50. 

Bau Buren Str., 190 Fuß mweitl. von MWiudeiter 
Ave, 8-15, S. ®. Rawjon an ®, Seymour, 
87,500. 

Windefter Ave, 84 Fuß jüdl, von Nadion Str., 
TH M. in E. au T. Mott, 38,500. 

50. Str., 104 Fub weitl. von Peoria Str, 3-13, 
M. Zobnjon an T. A. Foley, $4,0M. 

Audiana Ape., 47 Fuk_nördl von 32. Str, 3— 
160, 3. Vobb an 9. X. Glover, 810,00. 

Millard Ape., 141 Fruk füdl. von W. 15. Str., 8— 
124, T. Welton an M. Thomas, $1,800. 

Ahland Nve, Nordmeits@de MD. Str., 173—12%4, 
und andere Grumdftüde, M. Beifeld an €. Kauf— 
man, $18,070. 

Bernon Ave,, 149 
124, M. Beifeld 

Waſhtenaw Ave. 
31125. A. Gill an S. Browarsky, , 300 

Marſhfield Ave. 17 Fuß nördl. von 65. Str., 50— 
123, ©. 8. Qutdinfon an 3. 9. _Dinfey, 83,750. 

Fulton Str., 56 Fuß weltl. von Dafley Ave, 19- 
10, M. E. Smith an I. 3. Tangney, $2,600. 

W. 48, Vlace, 245 Fuß weitl. von Wincennes Mpe., 
3—124, 9. €. Scaman an ®. BWillner, $12,000. 


Ave., 
). 


Ave., 
Brittain, 


Fub nördl. von 74. Str. 150— 
an C. Kaufman, 56, 750. 
Nor doſt⸗Ecke Ploonting dale Ave., 
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er ſeit 30 Jahren be— 

lannte und als Saus⸗ 
mittel bewährte 

“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte ftets im Haufe borrätbig 
fein, da er bei Fällen von Ver- 
ſtopfung, Unverdaulich⸗ 
keit, ſowie bei Vlutandraug 
zum Kopfe fiher Hülfe ſchafft. 
Dan nehme nur 
“FRESE’S.’” 

Ein „eben jo gutes" Mittel gibt 
ed nicht. Der Name 

"AUGUSTUS_ BARTH," 

IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


— — EEE —— 


— 
rechen wi⸗ 
der die Natur iſt 
das Laſter der 
Selbſtſchandung 
dasjenige, das ſich 
am bärteiten 
yelbit beſtraft. 
Tas Elend, mel- 
ches dadurch he⸗ 
vorgerufen wird, 
pottet jeder Beſchreibung. Wahrend es in 
jeltenen Fällen jchnell tödtlich wirkt, unter- 
gräbt e3 die Sciundheit in der fürdhterlich- 
jten Weije und öffnet allen möglichen Krant- 
heiten die Thüre. E3 entzieht der menicjli- 
hen Eonititution einen Xebensjaft, vier- 
zig mal jtärker und nöthiger für das Leben 
als das Blut, das dem Herz entjtrömt, esift. 
Alle dieje concentrirte Energie ijt verloren, 
Die gınze Conititution wird des erwärmen: 
den Elemientes beraubt. Schwäche, Kopimeh, 
Nervofität, Mifftimmung, ein glanzloier, 
itierer, abjtoßender Bııd, eingefallene Ge- 
fichtäzlige — das find einige der äuferlichen 
Symptome. Bei den meiiten Optern des 
Lajterd wird ihr Geficht zum Verräther. Die 
Natur zwingt jie zu einem Geftändniß ihres 
geheimen Lajters, Die einzige Hoffnung der 
Rettung liegt eritens in dem Aufgeben des 
Yajterd und zweitens in der Anwendung der 
beiten Kunft des Spezialiften, um: die ges 
ihwädten Organe wieder zu ftärfen. 

Wie viel Geld würden Sie dafür nehmen, 
alle Hoffnung, je reicher zu werden, aufzuge- 
ben? Hunderttaujend Dollars, Nun, jovıel 
fönnen Sie erwerben. Das Mittel dazu ift 
jehr einfach: Selbitentfagung, Sparjamteit 
an Zeit und Held geübt, jtchere Anlage, Ehr- 
lichteit und unausgejegte Arbeit müfjen zum 
Erfolge führen. x or allem aber gehört da» 
zu Geſundheit. Alle körperüchen und 
geiſtigen Kräfte müſſen ſorgfältig bewahrt 
werden. Wenn Sie ein Leidender ſind, ſo 
ſchreiben Sie uns. 

Mit eingeſchneiten Bahnzũgen läßt ſich die 
Lage der jungen Leute vergleichen, welche 
mit den Ketten der erwähnten Schwäche raj- 
jeln. a der Ferne wıntt Ihnen Xiebe, 
Neichthun, Ehre— aber dar Gelangen zu 
dieſem Ziele ſcheint unmöglich. Hülflos und 
verzagend leuchtet ihnen lein Stern am Fir— 
mament des Lebens. Troftlos it die Aus- 
ficht, Schwäche und Verzweiflung drüden fie 
nieder. Soldye junge Zeute zu retten ift un- 
ſer Zweck. 

Sie kannten vielleicht junge verheirathete 
Frauen, die ſich wegen ihrer Kinderloſigfeit 
deglückwüuſchten, weil ſie dadurch der —* 
ben und Unbequemlicpleitn der Kinderer- 
äzrehung enthoben find. Gaben Sie aber je 
eine Mutter gejehen, welch: der Gedanke, de 
rei num wieder frei für die gejellichaftlichen 
Vergnügungen, über den Tod Ihres Kindes 
tröjtere? Unfruchtbarkeit ıjt ein Unglüd, 
Wenn Wiederherjtelung der Fruchtbarteit 
gereäufcht wird, confultire man das Waih- 
ington Medical Injtıtute, 68 Randolph Str, 


Oeiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des County⸗Clerls ausgeſtellt: 


DB. Glazewsti, Anaftafia Trastomwsta, 4, 17. 
Ghriftian F. Müller, Auna Wiler, 25, W. 
Sugb Wisdom, Martha 3. Round, 9, 21. 
Fred Weber, Emma Salamon, 3, 21. 

Adolph Anderjon, Emilie Anderion, 36, MH. 
Oscar Phippei, Anna Zimmer, 8, 19, 
Peter Larjon, Chriftine Widel, 37, 3. 
Nofeph Adams, Edith Al, 44, 25. 

William Pine, Lizzie Egan, 3, 19. 

William Sanders, Sadie E. Ecarlett, 7, 19. 
Richard H. Tobin, Catbarine MeCoy, 8, 2. 
Yan Gzonfilonsti, Katbarine Dumalsti, 4, 
Denn 3. U. Peafter, Alice 3. Ooufer, 8, 233. 
John Y. Malahlan, Leab Turlader, 23, %. 
Stefan Tepolsfi, Marn Obertdan, 39, 21. 
Auguft Wocrlius, Carrie Frey, 30, 25. 

Kobn U. Garlion, Zouife Forsiund, 30, 9. 
James M. Doyle, Margaretb Murpbn, 8, 3. 
Gharence ®.Antisdel, Gerdina NanderKolt, 33, 41. 
John Kloak, Unna Golofa, 30, 26. 

William A. Tanover, Warp S. Jadion, 8, M. 
Harry A. Throdmerton, Nellie Killeen, 26, 9. 
Gottfried Yarjon, Tillie Oljon, 33, 32. 

Etriftian Klemm, Hattie Neam, 38, 32, 

Frauk Tlapa, Joſie Burlanek, 97, 233. 

A. Gardner, L. Senne, 30, 30. 

John Turner, Fannie Wainwright, N, 19. 

J. Fraiſe, Auna 2. Aldrid, 21, 18. 
Natban Glosfi, Minnie Maaten, 25, 9. 
Bartb M. Faber, Mary Hrubp, 24, 19, 
Garl Weflel, Petra Pirfemoe, 33, 27. 
Xojepb Wojchiechoesfi, Klara Pitla, 53, 36. 
Gharles Surma, Katie Dobrofowsta, 31, 18. 
Mar Weirs, Tillie Witte, 2, 21. 

William Ehrlich, Anna Glemens, 32, 19. 
Stefan Harbolaf, Antonia Szambelcyyt, 2, M. 
Willie Kroll, Tillie Bohm, B, 24. 

Edward Schwarg, Tillie Vremer, 24, W. 
Aldert W. Vierce, Yaura ©. Nobnion, 35, B. 
Grueft ©. Auderion, Marn Relion, 3, 33. 
Daniel Bornes, Hattie Provoft, 27, 20. 

Frederie J. Otte. Ada F. Brode, A, 3. 
Auguſt Kurth, Martha veld, 28, 21. 
Martin Haſtings, Line Rolupbed, A %. 
Gbarles €. Clarke, Ada E. Chappella, 24, 
Edmond KR. Ylamondon, Sufie @. Byrne, 
Patrick J. MeGuire, Bridget ZSugrue, 21, 
Daniel Mallov, Margaretb Mann, 97, 13. 
Sildert W. Buch, Mattie D. Foiter, W, 
Charles Brandt, Annie Meyer, 3, 8 
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Todesfälle. 


Nachitebend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
iben, über deren Tod dein Geiundheitsamt zwiſchen 
gciteru und heute Meldung zuging: 


Sobanna Doemwisler, 140 Wilmot Ave., 48 3. 

Katharina Krautfrämer, M2 Hudjon Ave. 

Marie Veperlein, 2431 Wentwortb Ane., 71 3. 

Einil Fiichl, 1463 Milwaukee Ave, 4 3. 

Gottfried Hann, 21 Dayton Str., 35 3. 

Yaura Lübke, 1124 Eliten Ape., 1%. 

Edward WM. Haeniih, 935 N. Halfte Str., 10 2. 

Heinrich Chriſtoph Gade, 57 Cryſtal Sor. 

Charles L. Hulke, 66 N 

villie Kohn, 817 S. Halſted Str, 8 J. 

Katbarina Hellmutb, 301 Gornell Str 

Katharina Kubl, 3727 Shields Ape., 79 3. 

—9 — 

Bau⸗Frlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


John Dean, Z3ſtid. und Baſement Brick Store und 
Flats, 172 Rorth Ave. $7,000. 
Mr. Meern, Möd. und Baſement Brick Flats, 
5623 Glizabetd Str., 3,00. 
— ——— — — — 


Martiberidt, 
Chicago, den 17. Oktober 1896. 


18. 
2, 2. 
18. 


Breife gelten nur für den Großhandel, 


Gemüjfe 7 
Kohl, $100—$1.50 per 100 Küpfe. 
Plumenfebhl, 75c—$1.35 per Rorb. 
Scheri,25—60e per KRifte. 
Salat, Meliger, 2335 per Bfund. 
Rartoffcld, 18 ver Bujbel. 
Awicbein? B—5% ver Ead. 
Nüben, rothe, 40-50: ver Bab. 
Mobrrüben, Töc per Gab. 
Gurten, 50c—$1.00 ver ab. 
Tomatoes, M—30e per Buibel. 
Nadieschen, O—lä per Dupeud Bündel. 
Bebeudes Geflügel. 
Hühner, G—Te ver Pfund. 
Trutbühner, 10—14e per Pfund. 
Enten, 8-10 per Pfund, 
Sänje, 85.50-86.50. 
Nüfie. 
Butternut?, 230 per Bufpel. 
Hidory, 60—T5e per Buidel. 
Wallnüfle, 3O—40e per Buibel. 
Butter. 
Belte Rahmbutter, 18c per Bfund. 


Shmal;. 

Schmalz, $3.35—$3.624 der 100 Pfund 
Gier. 

Trifche Eier, 166 per Dugend. 


Schlachtdieh. 

Befte Stiere von 1250—1400 BPf., .75—55.10. 

Kühe und Färfen, 22.00-43.10. 

Kälber, von 100-400 Pfund, 83.00-96.13 

Echafe, $2.0-43.%0. 

Schweine, B.10-—$3.20. 
Früchte. 

Lirnen, $1.235—43.50 per Zah. 

Bananen, 65c—$1.00 per Bund. 

Apfelfinen, 33.25—$4.00 per LKifte. 

Ananas, 92.25—43.25 per Duten». 

epfel, 50c—51.235 per Hab 

Zitronen, $1.50—$6.50 ver Rifte. 

BDilaumen, De Ti per Kite. 
Sommer: Weizen. 

Oktober 7410; Dezember Töfe. 
Binter- Weizen. 

Rr. 2, hart, G9-Tlc; Ar. 2, 

Nr. 3, roth, Ti. * 
Mais, 

Rr. 2, 
Roggen. 

Nr. 2, -30%%. 
Gerhe. 

Reue 23%; alte 3%. 


totd, TU Tie 


gelb, 244%; Nr. 3, geld, BI—Be 


». 2, weih, MiBlie; Wr. 3, weiß, 164—19e. 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, audgerrommen Sonntags. 
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Lührlie nad) dem Auslanıde, portofrei.........85.00 


Wieder ein Miherfolg. 


Da die Fanatiter fih in allen Län- 
dern gleich ſind, ſo kann es nicht Wun— 
der nehmen, daß die Prohibitioniſten 
in Norwegen auch mit der größten Be— 
ſchränkung des Getränkehandels ebenſo 
wenig zufrieden ſind, wie ihre Geſin— 
nungsgenoſſen in den Ver. Saaten. 
Nach dem Berichte des britiſchen Kon— 
ſuls in Stjensford geht ihnen ſelbſt 
das Gothenburger Syſtem nicht weit 

genug. Dieſes beſteht bekanntlich da— 
Er daß eine Gejelihaft mit Yu 
ſtimmung und unter Aufſicht der Ge— 

meinde den Ausſchank monopoliſirt, 
die Zahl der Schankſtätten ſtark ver— 
ringert und vorwiegend leichte oder 
gar nicht berauſchende Getränke ver— 
kauft, den Verzehr ſpirituoſer Ge— 
tränke dagegen nach Kräften ent— 
muthigt. Anfänglich erfreute ſich die— 


2 Cents 


6 Cents 


ſes Syſtem großer Zuſtimmung, weil 


es die in Rorwegen ſehr verbreitete 
Truntſucht wirklich wirkſam zu 
kämpfen ſchien, und es wurden ſogar 
Anſtrengungen gemacht, es auch in 
England einzuführen. Bei den letzten 
Gemeindewahlen haben aber die Pro— 
hibitioniſten in vielen Ortſchaften für 
die Nichtverlängerung des Schant— 


monopols geſtimmt. Sie thaten dies, | 
weil hier und da nach Zage der Gefege | 


* rivatwirthſchaften überhaupt nicht 


mehr errichtet werden können, ſodaß 


nach dem Wegfall der öffentlichen 
Wirthſchaften der Getränkehandel 
vollſtändig aufhört. An anderen Orten 
iſt aber der Ausſchank frei, nachdem 
die öffentlichen Schankſtätten abge— 
ſchafft worden ſind, woraus derSchluß 
zu ziehen iſt, daß die norwegiſchen 
Prohibitioniſten, gleich den amerika— 
niſchen, jeden „Pakt mit dem Teufel“ 
verfhmähen und “free whisky” ei— 
rer vernünftigen Regelung desSchant- 
betriebes vorziehen. 

Auf der anderen Seite find bie 
Freifinnigen in Norwegen mit dem 
Gothenburger Syitem nicht zufrieden, 
meil ed felbft in den Gaſthäu— 
‘fern den Berfauf von Bier und 
Mein am Sonntage gang unmöglich 
madt. Sie haben deshalb ſchon um 


eine Milderung de3 Gejeßed nacges 


fucht und werden wenig davon erbaut 


jein, Daß baßfelbe Durch Die bollft mbi se ' ftaatliche Handel auf unbeitimmte Zeit | 


Brohibition erfeßt, d. H. daß der Ver— 
tauf geiftiger Getränfe auch an den 
MWocentagen ganz verboten merhen 
fol. Darüber wird e8 mahrfcheinlich 
zu erbitterten Kämpfen fommen, die 
vermuthlich nicht nur mit der Nieder- 
fage der Prohibitioniften, fondern au 
mit der Abichaffung des Gothenburger 
Spyitem3 enden werden. Denn es Fiegt 
fein Grund vor, den Getränfehandel 
a!3 ein Geichäft zu behandeln, deilen 
Führung anftändigen Privatperjonen 
nicht anvertraut werben fann. Die 
ausgeklügelten „Syſteme“ werden ſich 
auf die Dauer nirgends bewähren. 


Eine Ablenkung. 

Auf die Währungsfrage ſcheint der 
Gouvberneur Altgeld nur noch wenig 
Cewicht zu legen, denn er hat fie in 
einer drei Stunden währenden Rede zu 
New York mit ungefähr zehn Sägen 


angefertigt. Diefe gipfelten in der Bes 
Lauptung, daß die Weit jeit der Ents | 


red;tung des Silbers, alfo während der 
Seit, im welche der koloſſaleAufſchwung 


Speutfchlands und der Ber. Staaten | 


jäut, gar feine Yortjchritte mehr ges 
nacht hat. Es ſcheint demnach, als ob 
Hert Altgeld die Weltausſtellung in 
Ceicago nie mit ſeinem Beſuche beehrt 
Li, denn jonft hätte er im Eleftrizis 
tatsgebäude allein einige Yortjchritte 
ver zwei legten Jahrzehnte bemerten 
mäſſen, welche die Errungenſchaften 
von ebenſo vielen Jahrhunderien in 
ven Säatten jtelen. In der Mafchis 
nei. halle, In den Gebäude für das Ver- 
t.;cgwefen, ja fogar im AderbausPBas 
fajte hätte er taufend Dinge jehen 
9: iiien, von denen das vorigeGeſchlecht 
to feine Ahnung hatte. Die mun- 
verbaren Gntdedungen, die aud auf 
rein iffenfchoftlichem Gebiete jeit 
1873 gemacht worden find, — noch in 
alerjüngſier Zeit z. B. das Bering'ſche 
Seilierum und die Röntgen'ſchen 
Srrahlen — ſollten dem Gouberneur 
des großen Staates Jlinois nicht ganz 
undefanıt fein. Es ijt jchlechterdings 
unveritändlic, mie er in eine wohl 
darchdachte und ſorgfältig ausgearbei⸗ 
lere Rede Sätze aufnehmen konnte, die 
a“er Vernunft und Wahrheit geradezu 
Hohn ſprechen. 

Indeſſen war er gar nicht nach New 
Hort gegangen, um die Freiprägung zu 
Tben oder zu begraben. Der eigent— 
liche Zwedck ſeiner Reiſe war der, den 
im Sſten allgemein vorherrſchenden 
Glauben zu jerſtören, daß er ein An— 
archiſt ſei. Deshalb lieferte er eine au— 
herordentlich umfangreiche geſchicht iche 
Tarftelung des großen Eifenbahn- 
Streitö non 1894 und vertheibigte fich 
gegen den Vorwurf, daß er den Auf- 
uhr ermuthigt, oder die Oberhoheit 
pes Bundes an egriffen habe. Er ver: 
wies auf fein thatfächlich ſehr ſchnelles 
und entſchiedenes Einſchreiten gegen die 
Aubeftörungen, die furz vorher den 
Kohlengräber-Ausftand begleitet Hat- 
ter, deigte, mie vafch er damals bie 
Siaatötruppen zufammenzog und irn 
Vomequng jepte, und wied nad, daß er 
pie umfaflendften Vorkehrungen ge- 
troffen Hatte, um nicht nur in Chicago, 
ſondern in ganz Illinois die Eiſen 
bahn Sperre zu brechen. Wer etw 
noch gaubte, daß der Plan des Hertn 


— —— — 


—— Cen 


83.00 | 


be= | 


Deds, den ganzen Bahnverkehr zum 
Etilftand zu bringen und die Stadt 
Chicago von der Außenwelt abzufchlies 


8 ohne das Dazwiſchentreten der 


undestruppen gelungen wäre, 
der wird von Gouverneur Altgeld eines 
Anderen belehrt. Nach ſeiner eigenen 
Angabe war der Gouverneur von Illi— 
nois feſt entſchloſſen, den ungehinder— 
ten Durchgang aller Züge zu erzwin⸗ 


gen und jede Auflehnung gegen die Ge—. 


ſetze mit bewaffneter Fauſt niederzu— 
ſchlagen. Daß das ſeine Abſicht war, 
hat er auch über allen Zmeifel hinaus 
nachgewiefen. Diefer Theil feiner Bes 
weisführung oder Rechtfertigung tjt 
ihm vollftändig geglüdt. 

E3 fann alfo nur no die Frage 
 aufgemorfen werden, ob der Präfident 
| berechtigt war, Bundestruppen nad 

Chicago zu johiden, troßdem ber 
Gouverneur willen und fähig mar, 
allen örtlichen Ruheftörungen ein Ende 
zu machen. Darauf antwortet bie 
| Bundesregierung, daß fie fich mit dem 
örtlichen Landfriedendbrude nicht 
beihärftiat hat und auch nicht beichäf- 
tigen wollte. Ihr ſei es lediglich da— 
rum zu thun geweſen, das Bundes— 
eigemthum zu befchüben, den Bes 
fehlen der Bundesgerichte und Bundes- 
marfchäle Nachdrud zu geben und den 
zwiſchenſtaatlichen Verkehr 
aufrecht zu erhalten. Daß fie thatfäch- 
lich nicht gegen die Leute eingeſchritten 
iſt, welche in und bei Chicago Fracht— 
wagen verbrannten, beſtreitet auch Herr 
Altgeld nicht. Er behauptet jedoch, 
auch die Bundesbeamten und die Bun— 
desgerichte hätten unter ſeinen 
Schutz geſtellt werden müſſen, und der 
Präſident hätte nur dann eingreifen 
dürfen, wenn der Gouverneur von Il— 
linois ihn dazu aufgefordert hätte. 
Ueber dieſe Auslegung der Verfaſſung 
und des Verhältniſſes zwiſchen dem 
Bunde und den Einzelſtaaten läßt ſich 


Verfaſſungskenner Cooley und ſehr 
viele andere Rechtsgelehrte haben 
auf den Standpunkt geſtellt, daß der 
Präſident nicht zu warten braucht, 
bis er von dem Oberhaupte eines Ein— 
zelſtaates gebeten wird, der Autorität 
des Bundes Geltung zu verſchaffen. 
Millionen von Laien theilen dieſe Auf— 
faſſung und weiſen darauf hin, daß ja 
auch ein weniger thatkräftiger und mu— 
thiger Mann, als John Peter Altgeld 
Gouverneur eines Staates ſein könnte, 

in welchem der Vollſtreckung der Bun— 

desgeſetze Widerſtand geleiſtet wird, 
| und daß folglich der Präfident felbit 


ı die Gewalt haben muß, die Rechte des | 
Altgeld 
wirklich ein Anardift, jtatt nur von | 


| Bundes zu wahren. Wäre 
böswilligen Verleumdern al3 folder 
verjchrien zu werden, und hätte er me= 
der jeldjt die Ruhe hergejtellt, noch den 
Präfidenten aufgefordert, dies zu thun, 
ı jo Hätte nach feiner eigenen Darſtel— 
| lung der Poitbetrieb und der zwischen» 


unterbrochen werden fünnen, weil i e= 
man b befugt gemejen wäre, dag Hin- 
derniß zu befeitigen. Wenn Altaeid 
6103 beftritten, daß e3 unter feine Be = 
waltung, in diefein einen Falle, no!h- 
wendig mar, die Bundestruppen auf- 
zubieten, fo fünnte man ihm eher recht 
geben, ald wenner grundfäglid 
dem Präfidenten das Recht abfpricht, 
ohne Genehmigung der Staatähehör=- 
den bon der Bundesgewalt für Bun 
deözwede Gebrauch zu machen. Daß 
ı die Bundesgerichte und Bundesbeams 
ten nicht unter dem unmittelbaren 
 Schuge der Bundesregierung ftehen, 


| wird man Herrn Altgeld nicht ohne | 


Weiteres zugeben können, felbjt wenn 
man an die „Souveränität“ der Ein- 
zelitaaten glaubt. 

‚sm Uebrigen ift e8 Herrn Altgeld 
nicht gelungen, da8 Land davon zu 
überzeugen, daß der Streit zmi'*en 
ihm und Grover Cleveland der Angel» 
puntt des fchwebenden Wahltampfes 
iſt. In Wahrheit hat die Währungs- 
frage alle anderen Streitgegenftände 
verdrängt. Bon dem Eifenbahn-Streit 
und feinen Zmwifchenfällen redet außer 
‚ Herın Debs nur noch der Gouverneur 
‚von Ylinois, 


Zclegraph und Telephon. 


Der kürzlich veröffentlichte Jahres- 

bericht der Weitern Union Telegras 

| phen = Geſellſchaft enthält die folgende 

| intereffante Statijtit für die legten 
zwölf Rechnungzjahre: 

Depeichen 

42,096, 533 

43,2839,807 

47.394, 530 

.. 51. 463, Wso 

— 

55,078,7062 

.. . 59,18,343 

u. 62,387,928 

66,591,858 

.. 58,092,237 


Einnahmen 
$17,706,833 
16,308, 638 
17,191,%9 
19,711,164 
20,783,194 
22,387,028 
23,034,326 
23,700,404 
—W 
—R 
— 
22,012,736 

Man fieht aus diefer Zufammeus 
ftellung, daß von 1886 biß 1893, ein- 
jchließlich, die Zahl der Depefchen jo- 
mohl als die Einnahmen von Jahr zu 
Sahr ftiegen, daß aber dag Rechnungs: 
jahr 1894 einen ftarten Abfall brachte, 
und für das Jahr 1896 (mit dein 30, 
Juni abſchließend) noch fein nennens- 
werther Aufſchwung zu verzeichnen iſt. 
Zieht man in Betracht, daß in den drei 
Jahren 1894/ 960 das Telegraphennetz 
itetig . weitere Ausbehnung fand, jo 
muß der Stillitand mährend biejes 
Zeitabſchnitts thatſächlich als weiterer 
Rüdgang gelten. 

Die jährliche „Zunahme der Depe: 
ichenzahl bis 1893 ift Iprunghaft und 
bleibt ohne näheres Eingehen auf die 
Zahlen unerflärt. Von 1885 auf 1886 
betrug fie nur etwas über eine Mil- 
lion, um fich in jedem der nädjiten 
zwei Jahre auf mehr als vier Mil- 
!ionen Depefchen zu ftellen. Für das 
Rechnungsjaht 1889, in mweldes die 
Präfidenticaftstampagne fiel, jant 
die Zunahme auf rund 2,600,000 und 
‚ı$ nädhitfolgende Jahr hatte nur ein 
Mehr von rund 1,700,000 aufzumei- 
en. Das Jahr 1891 brachte einen 


tuffhmwung von mehr ald drei Millio 


‚ren Depeichen, dag Rechnungsjab 
892 desgleichen, und das mit Dem 


ftreiten bis an’s Ende aller Tage. Der | 
Senat der Ber. Staaten, der große | 


ſich 


N ESTER EST AN 


EN po RE 
Jahr 


„+ 


30. Juni 1893 abgefchloffene 
hatte wieder eine Zunahme von mehr 
als vier Millionen Depefchen aufzu— 
weilen — eine Zunahme, die mun 
mohl mit Recht zum guten Iheil auf 
die MWeltausftelung zurüdführen 
muß. Das Rechnungsjayr 1894 
fah gleich in feinem Beginn die Silber- 
panit und brachte den ſchlimmſten 
Winter, den das Land feit Langen er- 
lebte. Ueberall ftodte die Arbeit und 
das Gefhäft wurde in allen Zmeigen 
auf da3 Mindeitmaß zurüdgebrängt. 
Die allgemein geihäftsihlechte Zeit 
mußte natürlih auch ihren Einfluß 
auf das Gefchäft der Telegraphenge— 
jelfchaft ausüben, und that e8 in dem 
Maße, daß die Zahl der Depejchen für 
das Rechnungsjahrt 1894 gegen das 
i Vorjahr um nahezu aht Millionen 
zurüdging und die Einnahmen der 
Gefellichaft für das Jahr um mehr ala 
drei Millionen Dollar abnahmen. 
Tür den feitherigen Stillitand, ja 
berhäftnigmäßigen Rüdgang muß 
ı neben der andauerndgunbefriedigenden 
| Gefchäftslage wohl die größere Aus- 
| dehnung des Teiephonsmeiend in den 
| legten Yahren verantwortlich gemacht 
| werden. Die Bell Telephon Eo. hatte 
| nach ihrem jüngften Ausweis im Jahre 
| 1895 396,674 Meilen Draht in Be- 
'nußung, mit 243,432 regelmäßigen 
ı Kunden (Yahres-Abonnenten), mäh- 
ı rend im Yahre 1892 ihre Drähte nur 
ı eine Gefammtlänge von 266,456 Mei- 
| Ten hatten und die Rundenzahl fich auf 
216,017 jtellte.e Dabei muß man 
ınoh in Betracht ziehen, daß in den 
| feßten zmei ‘Jahren mehrere bon der 
Bell Co. unabhängige Telephongefell- 
Ichaften gebildet wurden, über deren 
Geichäftsthätigkeit feine Wusmeije 
| oorliegen, und daß die größere Benup- 
ung der Zahlitationen und der Fern 
ı fprecher auf größere Entfernungen der 
ı Telegraphen = Gejelihaftt Abbruch 
machten. 

Die Weitern Union Gejellfchaft be= 
| rechnet für das lebte Gefchäftsiahr die 
Durchſchnitts- (Selbſt-) Koſten der 
Uebermittelung einer Depeſche auf 24 
Cents, während ſie ſich vom Publikum 
durchſchnittlich knapp 31 Cents zahlen 

ließ. Die Selbſtkoſten für die Geſell— 
ſchaft haben ſich ſeit 1878 nur um ei— 

nen Cent für dieDurchſchnitts-Depeſche 

verringert, von 25 Cents auf 24 Cents, 

dagegen iſt die Zahlungsleiſtung von 

Seiten des Publikums um volle 8 CEts. 
für die Depeſche gefallen — von 39 
Cents im Jahre 1878 auf durchſchnitt— 
lich etwas weniger als 31 Cents im 
laufenden Jahre. — 


Ein „Judaskuß.“ 


Herr John L. MeLean, der Eigen— 
thümer der Cincinnatier Zeitung „En— 
quirer“, iſt bekanntlich ein großer Sil— 
bermann, der gar zu gerne Herrn 
Bryans Partner auf dem Präſident— 
ſchaftsticket geworden wäre. Seit der 
ChicagoerKonvention hatte man wenig 
oder nichts von Herrn MeLean gehört, 
jetzt aber tritt er wieder vor die Oef— 
fentlichkeit und greift mit einem unter— 
zeichneten Artikel perſönlich in den 
Wahlkampf ein. Er ſchwingt ſeine 
Feder zu Gunſten des popoktratifchen 
Tickets und wie er das thut, das iſt 
im höchſten Grade intereſſant und — 
belehrend. 

Der erſte Theil ſeines Artikels bietet 
| nichts Befonderes. Er tifcht darin alle 
| die befanntenScheingründe, welche dem 
ı 2olte die Silberfreiprägung mundge- 
ı recht machen follen, wieder auf, ohne 
auch nureinen neuen Bunft zu brin- 
gen; das Nntereffante und für die 
ı Wähler Beachtensmwerthe kommt im 

Sılußteheil feine? Artifeld, der in 
möglihjt mortgetreuer Weberfegung 
' folgendermaßen lautet: 

„Die Abtrünnigen von der (filder-) 
| demofratifchen Partei find politifch in 
' Tchlimmer Lage. Nach der Wahl wer» 
; den fie nirgends einen Plat finden. 
| Man beachte, die Organifation, die 
ı Mafchine ift überall in den Händen der 
ı Silberleute. Seht nach Nm Dort, mo 
| die Guldfreunde am ftärfiten waren, 
| wie die Anhänger Bryans dort von der 
| ganzen PBarteimafchine Veli ergriffen 
ı haben. Cleveland und feine Kabinet!- 
| mitglieder haben qut für Palmer und 
| Budner ftimmen, desgleichen einige der 

reichen Leute im Dften und Meiten, 
aber für den gewöhnlichen Politiker tft 
es die größte Dummheit. Was für 
| Yusfihten fann ein Dann haben, der 
| fich von der demofratifchen Partei lo3= 
fagt, wenn er nicht zu den Republika— 
nern übergeht? Cinmal dort, hat er 
| 


eine Probezeit durchgumachen und, 
wenn er treu, arbeitjam und ftreng 
parteigangerifch if, mwird er wahr: 
fcheinlich in zehn Jahren Anertennung 
finden. 

„Die demofratifchen Memterinhaber 
— die Kabinettmitglieder ausgenvin- 
men — mürden große Narren jein, 
wenn fie fich von der (Silber-)PBartei 
losfagen mwürden. Wird Mefiniey 
gewählt, fo tft ihre Entlaffung gewiß. 
Wird Bryan gewählt, jo fünnen fie 
ihre Stellen entweder dauernd oder 
doch noch eine Zeit Tang behalten -—— 
jie werben nicht wie Bettler auf die 
Straße geworfen. €3 iit fehr leicht, 
den Wemterinhabern vorzupredigen, 
wie ſchön es iſt, ſich loszuſagen, unab— 
hängig und furchtlos zu ſein, aber der- 
lei Geſchwätz bringt weder einen Dollar 
in des Bundesbeamten Taſche, noch be— 
fähigt es die Leute, unter ihm einen 
Dollar zu verdienen.— 

„Cleveland und ſeine politiſche Fa— 
milie müſſen am kommenden 4. März 
unter allen Umſtänden gehen. Es iſt 
ſehr hübſch, von ihm zu verlangen, daß 
jeder andere Demokrat im Lande am 
ſelben Tage aus dem Amte getrieben 
werden ſolle, ob nun MeKinley Präſi— 
dent wird oder Bryan! Ein netter 
Führer das, der von ſeinen Anhängern 
berlangt, daß ſie mit ihm in's Grab 
ſpringen ſollen. Das iſt genau, was 
Clebeland und ſeine Miniſter allen 
demokratiſchen Aemterinhabern zumu— 
then. Generalanwalt Harmon kann 
es ſich leiſten, den Unabhängigen zu 
ſpielen und ſich vom Ticket loszuſagen, 
da er weiß, daß Bryan ebenſowenig 


Bi rg - 


mie McKiniey ihn auffordern mizh, 
dad Amt meiter zu behalten. Seine 
Stellung ift das gerade Gegentheil von 
der aller anderen demofratifchen Bun- 
desbeamten in Ohio. Er muß am 
4. März gehen; jene mögen gehen müf- 
fen, aber nicht nothwendigermwerfe, 
wenn Bryan jiegt.“ : 

it fo etwas fchon dagemejen?! Man 
ziehe den Hut ab vor diefer männlichen 
Offenheit — oder man lache über diefe 
findlie Naivetät — oder aber man 
überlaffe eg den Bopofraten, fich über 
dieſen „Judaskuß“ gründlich zu ar- 
gern. 

Bei Lichte bejehen, gibt diefer Mc- 
Lean’fche Artikel Herren Bryan guten 
Grund zu beten: „Herr, bewahre mich 
bor meinenyreunden!“ denn e3 ift nicht 
gut denkbar, mie die Ausführungen 
Mekeans anders als fhädigend für 
das popofratifche Ticket wirken fönnen. 
E3 wird darin von hervorragender jil- 
berdemofratifcher Seite erklärt, daß 
nur die allerperfönlichiten ntereffen 
die gemerbsmäßigen Bolitifer und 
Bundesbeamten an die Silberjache fef- 
ſeln. &3 wird erklärt, daß diejelben 
um des Buuterbrodes willen nicht jo 
„unabhängig und furchtlos“ fein fön- 
nen, wie Herr Cleveland und die Kabi- 
nettmitglieder, und es wird in ziemlich 
dürren Worten gejagt, daß e& unver- 
Ihämt fei, diefen Leuten zuzumutben, 
daß fie um ein paar lumpiger Grund: 
fäße und das Wohl des Landes millen 
die Möglichkeit, ihre Uemter weiter de= 
Balten zu können, aufgeben follen. Und 
der Mann hat Reit! 3 ijt von die- 
fer Sorte, in deren Namen er fpricht, 
wirklich nicht zu verlangen, daß fie 
Herren Cleveland „in’3 Grab“ folgen 
ſollen, Grundſätze fennen fte ja nicht, 
die großen wirthichaftlihen Fragen 
find ihnen böhmijche Dörfer und da3 
Wohl des Landes fiimmert fie nicht. 
Sind ihrer Anficht nach die politifchen 
Grundfäge, die Bürger, die Wahlen 
do nur dazu da, um ihnen ein Pläb- 
chen an der öffentlichen Krippe gu 
ſichern. Er hatRecht, es iſt unverſchämt, 
ten Ratten zuzumuthen, daß ſie ihr 
Nagen einſtellen, damit nicht dasSchiff 
leck werde, in dem ſie hauſen. Aber 
es iſt auch unverſchämt, den Wählern 
zuzumuthen, daß ſie den öffentlichen 
Krippenbeißern zuliebe ihre Grund— 
ſätze über Bord werfen und Beſtre— 
bungen unterſtützen ſollen, die dem 
Lande den größten Schaden gebracht 
haben umd noch bringen müffen. 

Es märe zu wünjchen, daß der Mc 
Lean’sche Artikel recht große Verbrei— 
tung finden und recht viel gelefen wür— 
de. Sn demfelben wird flar und er= 
Ichöpfend gezeigt, wiefo es fommt, daß 
fo viele befannte demofratifche Politt- 
fer, die Doch „auch nicht auf den Kopf 
gefallen find”, fo eifrig für Bryan ein 
treten. Nun da man die Beweggründe 
der popofratifchen Bolititer aus jo qu= 
ter Quelle fennt, wird doch mander 
überzeugte Demofrat zögern, ihnen Ge- 
folgjchaft zu leilten, und vorziehen, zu 
denen zu halten, die e3 „lich leiten fün- 
nen, unabhängig und furchtlo8“ zu jein 
und für Balmer und Budner ftimmen. 
Uemter gibt’3 dabei allerdinga nicht zu 
erhafchen, aber dafür darf man fich des 
ſchönen Bewußtſeins erfreuen, unab— 
hängig und furchtlos das Wahlrecht im 
beſten Sinne ausgeübt und nur nach 
Ueberzeugung und beſtem Wiſſen ge— 
— zu haben. —Herr MeLean dürf— 
te den Popokraten mit ſeinem Artikel 
einen ſchlechten Dienſt erwieſen haben 


Lokalbericht. 
Ju den Maſchen des Geſetzes. 


Der Polizei iſt es endlich geglückt, 
der Raubgeſellen habhaft zu werden, 
welche am 25. September bei helllichtem 
Tage die Office-Ungeſtellten der 
„Weſtern Foundry Comp.“ überfielen 
und mit 1600 Dollars Baargeld ent— 
wiſchten. Die bereits auf's Allerbe— 
ſtimmteſte identifizirten Strolche hei— 
Ben Henry Featherſtone, Felix Sharkey 
und John Sharkey. Alle drei haben 
ſchon hinter Zuchthausmauern geſeſſen 
und ſind der Polizei als verwegene 
Banditen bekannt. Featherſtone war 
feiner Zeit an der Beraubung derBant 
bon South Chicago beteiligt, erhielt 
dafür eine 1Ojährige Zuchthaugitrafe 
zudiftirt, murde indeß vor Kurzem 
bom Gouverneur begnadigt. 

Das Irio fißt seht vorläufig im 
Zellengefängniß der W. 13. Str.»Pos 
lizeiſtation. 


Hiuter Schloß und Riegel. 


Unter der Anklage, dem Schank— 
wirth Chas. Schreiber, von Nr. 344 
W. North Ave., einen werthloſen Check 
im Betrage von $35 aufgehaift zu ha= 
ben, hat die Polizei geitern den Nr. 
352 N. Afhland Ave. mohnenden Gus. 
Younger in Haft genommen. Er wurde 
im Zellengefängniß der W. Chicago 
Ave.Revierwache untergebracht. 


Chas. Gillmann und Frank Clyde, 
am Tage zuvor geſtorbenen Bruders 


die Falſchgeld verausgabt haben ſollen, 
befinden ſich ebenfalls in polizeilichem 
Gewahrſam. Drei geſchickt nachge— 
machte Geldſtücke wurden bei ihnen 
rorgefunden. 
*4. 50 nach Canton, O., und 
zurüũck. 84. 50. 

Für den „Illinois Tag“ in Canton, O., 
offerirt die Nickel Plate-Eiſenbahn den außer— 
ordentlich niedrigen Fahrpreis von 84.50 für 
die Rundreiſe, äm 21. Oktober. Näherer 
Einzelheiten wegen wende man ſich an — 
Calahan, General-Agent, 111 Adams Str., 
Chicago. 


- — — 


likaner, Demokraten und Popülisten sie alle stim- 
men darin überein, dass s.e sich zute Gesundheit 
erhalten möchten, und durch Erfahrung wissen 
sie, dass dieses geschieht durch 


Sarsaparilla 


‘st das beste, in der That das einzige wahre Blut- 
reinizungsmittel. 


TS —— 
Hood's Pillen 


durch die Koch'ſche Lungen-Kur, wie ſie von 
| 


J 


———— 


nit 


Gründung einer Seutralbehörde. 


Die fonftituirende Derfammlung foll heute 
Abend abgehalten werden. 


In „Old DQuincy Nr. 9“, an der Ede 
von La Salle und Randolph Straße, 
werden heute Abend zahlreiche Delega- 
ten hiejiger Vereine ehemaliger deut- 
jher Soldaten verjammelt jein, um 
Vorbereitungen für die Gründung ei- 
ner Zentralbehörde zu treffen, modurd 
endlich einem lange gefühlten Bedürf- 
niß abgeholfen werden jol. Angemel- 
det find Vertreter der folgenden Mili- 
tär=Verbände: Deutfcher Kriegerver: 
ein von Chicago; Verband der Vetera- 
nen der bdeutjchen Armee; Deutjcher 
Kriegerverein vom Tomn of KXate; 
Deutjcher Landmwehrverein; Waffen- 
genoſſen-Verein; Verein deutſcher 
Reſerviſten; Deutſcher Krieger-Ver— 
ein von Süd-Chicago; Deut- 
ſcher Militärverein und endlich Deut⸗ 
ſcher Soldatenverein. An die übrigen 
Militärvereine ergeht hierdurch die 
dringende Aufforderung, ſich gleich— 
falls durch Delegaten oder Mitglieder 
ihres Vorſtandes bei der heutigen Si— 
tzung vertreten zu laſſen. — Die zu 
gründende Zentralbehörde ſoll den 
Zweck haben, die hieſigen Vereine ehe— 
maliger Soldaten nach Außen hin zu 
vertreten, die Geſelligkeit und Kame— 
radſchaft zu fördern und alljährlich we— 
nigſtens einmal ein allgemeines Krie— 
gerfeſt zu veranſtalten. Sie wird 
ſomit keine Exekutiv- ſondern eine Re— 
präſentations-Behörde ſein, welche we— 
der in die Prärogative des nordameri— 


kaniſchen Kriegerbundes, noch in die 
inneren Angelegenheiten der eingelnen 


Vereine eingreifen darf. Nur wenn es 


ich um’ eine Maffen-Demonftration der 
Militärvereine handelt, wird diefe Be- | 


hörde als wirkſames Bindeglied in die 
Schranfen treten. 

Zu erwähnen tft noch, daß die Zen- 
tralbehörde ihre eigene Beamten wählt 
und fobald wie irgend möglich ftaat- 
lich inforporirt werden fol. Den ein- 
zelnen Vereinen werden aus diefer Be- 
hörde nur geringe Kojten erwachjen. 


Blutiger Streit. 


Sojeph Lukas, von Nr. 52 W. 15. 
Str., gerieth geftern Abend in jeiner 
Wohnung in Streit mit einem gemiffen 
Caſſimir Nortis, wobei ihm dieſer das 
linke Auge beinahe völlig ausſtach. Der 
Schwerverletzte fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital, während ſein An— 
greifer Freiquartier in der Maxwell 
Str.-Polizeiſtation erhielt. 

In ihrer gemeinſamen Wohnung, 
Nr. 35 Pine Str. geriethen ſich geſtern 
James Anthony und Frank W. Dris— 
coll in die Haare, wobei der Erſtge— 
nannte ſo übel zugerichtet wurde, daß 
er dem Paſſavant Memorial-Hoſpital 
überwieſen werden mußte. 

Driscoll ſitzt hinter 
Gardinen. 


ſchwediſchen 


Er wurde von Aſthma kurirt 


den Doktoren des Medical Counecil, 84 Dear— 
born Str., angewandt wird. Paſtor H. Al— 
bum, 264 W. 14. Str., jagte, wenn er furirt 
würde, würde er es veröffentlichen in den Zei— 
tungen und es jeiner Gemeinde erzählen, dag 
er in einem Monat geheilt worden jei. Gr 
it danfbar und veröffentlicht dieje Thatſache 
auf jeinte eigenen Kojten, weil er Gutes thun 
will, und wie fünnte er mehr Gutes than, 


als die Welt wiljen zu lajjen, wie man von | 
diejer jchredlichen Krankheit geheilt werden | 


fann duch Die Anwendung diejer wun- 
derbaren Grfindung? Sie heilt Schwind- 
jucht, wenn nod) nicht zu weit vorgeichritten. 
Die deutihe Regierung empfiehlt es und 
macht die heilende Medizin im ihren eigenen 
Yaboratorien unter der Aufiicht von Profeſſor 
Koh. 68 wird an die Kocdy’iche Yungen-Kur, 
84 Tearborn Str., verfandt und hat bereits 
Hunderte von Yeuten in Ghicago gebeilt. 
Hunderte von Patienten haben auf ihre eige- 
nen Kojten es veröfientlicht, daß jie gebeilt 
wurden, und doc) jterben nod) Hunderte je: 
den Monat inChicago an Fungenfrankheiten, 
einfach weil jie von dieier Behandlung noch 
nichts gehört haben oder weil ihr Familien— 
Arzt es vorzieht, jie mit Troguen zu behan- 
dein, die jich noch) in feinem alle in Chicago 


als heilend erwieien haben, ganz gleich wie gut | 


der Arzt jein mag, der die Nezepte verichreibt. 
Den Aerzten it eine genaue \nipizirung der 
Anjtalt nur angenehm; jie berechnen nichts 
fiir Goniultation, Unterfuhung oder Rath; 


fie heilen alle droniichen oder ſchleichenden 
Krankheiten und haben während eines Men— | 
Ichenalters ein ipezieles umd erichoptendes | 


Studium von Katarıhb, Rheumatismus, 
Dyspepiie, Bronchitis, Athma, GSeichmwüliten 
und Hämorroiden, Bruch und Nerven-, 
Qlut:, Yeber- und Nieren-Kranfheiten ge- 


macht, wie auch von ipeziellen Männer: und | 


Nrauen-Kranfheiten. Tags und Nachts viien, 
auch Sonntags. Xhre Office und Sani- 
tartum für Heilung von Krankheiten ohne 
Operation 
Hauje No. 84 Dearborn-Straße ein. Hier 
findet man auch Dr.Koch's neueſte großartige 
Erfindung, eine Medizin, welche direkt in die 
Yungen eingeführt wird, und jo Lungen: 
leiden, die bisher für unbeilbar gehalten 
wurden, ihon nach der eriien Behandlung 
bedeutend mildert. 


Jän Dahingerafft. 


Der. Opernfänger James Pyburn 
| Barton wurde Samftag Nachmittag 
auf dem Rüdwege vom Dafmood3- 
ı Triedhofe, wo er die erforderlichen Ar- 
; rangements für die Beerdigung feines 


getroffen hatte, vom Blutjturz befal- 
len und ftarb bafd darauf im Enale- 
mood Union-Hojpital. Der fo jäh Da- 
ı hingejchiedene war 44 Yahre alt und 
| hatte zulegt al3 Ienorift der Abbott 
| American Opera Eo. angehört. 


Unglüdiihe Kamitienverbältniffe. 


Die Nr. 65 Bauman Straße wohn 
hafte Frau ofephine Eollman ver- 


ichludte geftern Abend in ſelbſtmörderi⸗ | 
ſcher Abſicht eine Doſis Karboljäure, 


ohne indeß ihren Zmed zu erreichen, 
da eben ärztliche Hilfe fchnell zur Hand 
war. Man bradte die Lebensmüde 
nach dem St. Elifabeth-Hofpital. Un- 
glüdliche Familienverhältniffe follen 
die Mermfte zu dem verzmeifelten 
Shritt getrieben haben. 


Auinois-Tag in Canton, Ohio. 
Ertra-Hüge der B. & ©. Bahn. 


Die B. & DO. Bahn verkauft am X. Ofto- 
ber Erfuriions-Tidet3 nach Kanton, Obio, 
für 84.50 für die Rundreiie. Spezialzüge 
verlajien Chicago um 6:30, 7:10 und 10:30 
Abends. Nähere Information zu erhalten 
in der City Tidet Offise, 193 a 4 


nimmt drei ganze tagen im ! 


19 EEE.) N TEE: 
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MORGAN & WRIGHT, 


sabrifanten von Gummi-Waaren, 
CHICACO, ILL., 
331—339 Welt Sahe Strafe. 
17. Oftober 1396. 
An den Redakteur der „Abendpoft“. 


Geehrter Herr! 

Die Berichte in den täglichen Zeitungen in Bezug auf unjer 
Geichäft find nicht richtig. Sie würden uns verbinden, wenn Sie 
veröffentlichen, dat; Morgan & Wright nicht die Abjicht haben, 
das Tire-Bejchäft aufzugeben. Jm Gegentheil, diejelben werden 
auch ferner qute Tires, und zwar auf dem alten Plate fabriziren. 
Sie werden beitrebt jein, ihre Kunden wie bisher in bejter Weiſe 
zu bedienen und hoffen, es noch viele Jahre fortzujeten. 

Achtungsvoll, 


Worgan & Wright. 


NEMFF & LOWITZ, 


Deutidhes Theater. | 
„Boccaccio‘‘, Operette von franz v. Suppe. 


In MeBiders Theater gab es ges General: Agentur, 
| ftern Abend ein interejlantes Experi— 
| ment: die erjte Operetten-Aufführung 
ı der Welb & Wachsner’fchen Bejell- 


84 La Salle Str. 
'fchaft. Vor dem fünftlerifchenStreb:n | 


verfaufen die billigiten 
der Leitung unferes deutfchen Theaters | 


alle Hodhadhtung, denn e8 ift auf jeden S ch ffökarten. 


Fall anerkennenswerth, daß ſie ihren 
Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 








Operette zu erweitern angefangen hat 
— aber der äußere Erfolg des geſtri— 
weife wohlverdient er auch war ‚wird Wir wechſeln zu gutem Kurſe 
keinen Einſichtigen darüber täuſchen, Amerikaniſches Geld 
im Staate Dänemark“ und daß zu ei⸗ | gegen 
| ner guten Operetten-Darjtellung in D > & 
| Deutſches Gold 
| wendig find. Vüchtige Schaufpieler 
ee Schhaufpielerinnen allein reichen ge: und verfauft. 
|. Das Pubtitum, weldes das Haus | Deulfhyes Konfular- 
| faft bis auf den legtenPlaß befeßt hielt, 
| Bollmachten geieglich ausgefertigt. 
| ger Stimmung. 3 mollte die Diref= Eroihaften eingezogen. 
| tion offenbar zu weiterem Voranjchrei= | t a 
Oeffentliches Notariat. 
Zeitamente. Rechts: und Militäriahen, Ausfertigung 


| MWirkungsfreis durch Aufnahme Der 
Deutſche Veidyspoft, 
gen Abends, jo raufchend und ftellen- 
| daß vorläufig noch „Manches faul iſt in fleinen und großen Beträgen 
eriter Reihe gute Gefangsträfte noth- 
um. Auch anderes ausländijches Geld 
bier nicht auS. 
— Be —— und RNechtsbureau. 
war in ausnahmsweiſe beifallsfreudi- 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 
ten ermuthigen, aber in dieſer Stim- 
aller in Europa erforderlichen Urtunden in Erbſchafts 


mung liegt noch lange keine Gewähr 
| für die Zufunft. Im Gegentheil, uns 
| Schien der Beifall gemwiffermaflen eine | 
| Uconto-Zahlung und die Mahnung 
| muß wiederholt werben, daß die Direl- 


Tertreter: K, W. Kempf, 
| KRonfulent, 

tion einen fchweren Fehler begehen | 84 LA 

würde, wenn jte bei weiteren Operetten= 


SALLE STR. 
| auffünrungen den aejanglichen Theil | 


| fo jehr vernachläfjigt, wie e3 gejtern 

| der Full mar. — Ueber die Operette 

ı Telbit heute noch viel Worte zu machen, 

it eigentlich überflüffig. Suppe Mus: | : 3 2 
fi ift leichtfüßig und anfprechend, ein | „Ahndtgen! für ate Banenbampferginien mul 
heiteres Wiener Kind, das unter den | Deutſchland 
lebensfrohen Klängen des genialen Jo— de a a une 
bann Strauß aufgewachfen und groß=  Ruraans feine unndthıgen Unfoften "auf Der gungen 
geworden ift. Daß der Komponift een 2and und Meer‘ nimmt es 
nicht immer ganz originell ift (die Ser „Man wende fie gefäigft an die meitdefannte Aigen, 
renade des Boccaccio 3. B. erinnert 

Itarf anSirauß’ „PrinzMethufalem“), 


_R.J. TROLDAHL, 
daß mitunter an den Gaffenhauer ans | ee zu. 
klingende Melodien vorfommen, ift un: | Offen Sonntags bis 1 Upr Mittag. — Mpkes 
beitreitbar, aber Alles das wird mehr 

als reiplich aufgeiwogen durch den lie= | 


bensmwürdigen Humor, durch die hin= | MAY & KRAUS, 


reißende Luſtigkeit dieſer Muſik. E 
Von den Mitwirkenden ſtand eigente | 6 S. SLAREK ST. 


lich nur Frau Vizay-Heiber als „iyia- | 6 B RICHARD & co 
| s ® : 


| metta“ auf der Höhe ihrer Aufgabe. 
Ihre Stimme ift wohllautend und aus- Billigfte Yaflage:Billette 
| Mgenten füralle Dampferliniem, 


giebig und die jchlichte Art ihres Vor: 

u ie Bu —— Wecdhſel- und Voſt ⸗Auszahlungen vronwt beſorgt. 
ſpielte den ‚Boccaccio'. Soweit das Deutſches Rechts-⸗Bureau. 
| Darjtellerifche in Frage fommt, vers | (Geieglie inkorperirt.) 

dient ihre Leiſtung uneingeſchränktes Erb ſcha fto· und Boumachtaſachen. 
Lob, dagegen entſprach ihr Geſang na— e⸗vetenen jeder Urt. 

mentlich im erjten At nicht ganz den ALBERT MAY, eötsauwalt, 
| Anforderungen der Rolle. Das Glei- | EIN” Austunft gratis und offen Sonntags Bormitiag 

che läßt ſich von den ührigen u.. —— 
darſtellern, den Herren Solvin, Paul— 
ſon undPechtel und den Damen Leony, 
Roithmeyer und Richard ſagen. Der 
ſchwächſte Theil des Ganzen war wer 
Chor, der in Bezug auf Sicherheit und 
Stimmenmaterial ſehr viel zu wün-⸗ 
ſchen übrig ließ. Was den Darſteller 
des „Unbekannten“ betrifft, der durch 
ſein falſches Singen beinahe das ſchöne 
Tinale des zmeiten Attes verborben | 
hätte, jo ijt ed das Beite, daß jeinftame 

— unbefannt bleibt. Regie und In— 
fcenirung war vorzüglich. 

Nächten Sonntag: „Das Glüd im 
Mintel” von Hermann Sudermann. 


Gerichts ⸗ und Prozeßſachen · 


Aufgepaßt! 


„Jetztt kann man billig reiſen.“ 
Benutze die Gelegenheit! 





The German Medical College 


Ede 13. und Laflin Straße, 


eröffnet den 


ı nädflen Kurfus am 2, November 1896. 


Studirende der Medizin, Zahnheilfunde und Ge 
burtöhilfe werden angenemmen. Die Diplome wer» 
dei im vielen Staaten der Welt anerfaunt Riedrige 
Preife. Vorträge in Deutih und Englii. 2eilm 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
taufen Sie Ihre 


ı Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus-Ausitattungewaaren von 
Strauss & Smith, wOipund281 


Deutfhe yirma. w 
% baar und $5 monailich auf 0 werth Mobeln. 





Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Betaunten die traurige Kachricht daß 
unſer geliebtes Töchterchen Raura nach kurzem ſchwe⸗ 


rem Leiden im Alter von 1 Jahr, 1 Monat und 18 Tas 


Freies Informations-Burenu. 
| gen jelig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
! 
| 
| 
| 


Rath von unjerem Rechtsantvalt unentgeltlich ertheilt; 
aud Löhne folleftirt und alle anderog Rechtsangelegen«- 
heiten pünftlich beiorgt. 

Zimmer Ar. 4, 153 Baihington Str., 

Ede La Salle Str. 14of,mfrm, Imt 


findet ftatt am Dienftag. den 20. Oftober, um 1 Uhr, 
| vom Zrauerbaufe, 1124 Eliton Ave., nad Bonifazius- 
| Gottesader. Um jtille Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen 2 r 
Gar! und Maria Kübte, Eltern, 
nebit Geichwiftern. 


Chicago Midwife Institute 
(Deutsche Hebammen-Schule) 


| —-Etablirt 1889. — 
Am 1. November beginnt der 17. Kurfus. 


Näheres beim Sekretär 


Dr. SVEN WINDROW, 


Yıof,jamm,Imt 296 @. Divifion Str., Chicago. 
Geſchwiſter. 


BPTVFE 


| a ae 
Todes: Anzeige, Bruch bei Männern, Franen und Kindern ihmerzlos 


Zode8: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige nz daß 
unjer lieber Gatte, Bater, Sohn und Bruder, Diete: 
rih Junge, im Alter von 8 Jahren und 3 Monaten, 
am Sountag, den 18. Cftober, Nadhım. 412 Uhr, fanft 
in dem Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
am Dienftag, den 20. Dftober, um 1 Uhr e.. bom 
| Zrauerhauie 156 Oft Erie Str. aus nad) Roiehill ſtatt. 
| Um ftille Theilnahme bitten die trauernden Diiter 
bliebenen: ma Junge, eb. Rees, Gattin, 
Eityer Junge, Tochter, 
Glaus und Grete Zunge, Eltern. 
Glaus, Grace und Emma Junge, 


Freunden und Bekannten die traurıge Nadricht. dag | in 30 Zageı geheilt durdy die pisetien Methode. 
unier 1. Gatte u. Vater Heinrich Chriftopyh Gade, | Keine Bezahlung bis geheilt. 11,000 Heilungen in & 
am 18. Oft. jelig entichlafen ift. Die Beerdigung fin» | Jahren, und fur Lebenszeit garantir. Gpredt vor 

j oder jhict nad Zirfularen. Frant S. Bray, M. 
D., 167 Dearborn Etr., Chicago. 3ipddjam 


$20 


für obige Maidine. mit fieben 
Mm Ecubladen, allen Apparaten 
und 5jäbriger Garantie. 
Retail:Cifice Elpridge B | 
Räah:Raidhine \ 
275 Wabash Av, 


det Dienitaq, den 29. Oft., Nahım. 1 Uhr, vom Trauer 
haufe 557 Erpital_Str., früher Werder Str., nad 
Waldheim ftatt. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Dorvthea Bade, Gattin, 

Rouife Scveringhaus, Tochter. 

George Severinghaus, Schwisgeriohn. 


Geitorben: D:n 17. Ottober, edrih Der 
man Braun, geboren bei 1. —— Tode Be 
gräbnig Dienitagn. den 0. Oftober 18%, um 8:30 

ormittags von der Refidenz, 379 ©. Baulina Str., 
nad St. Bonifarius Kirchhof. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraud. 


Saupt:Dfüce: Sde Jndiana und ines Ste. 
mbdoibio RICHARD DEUTSCH, Manager 


A l 
rs 
a EN ET 


S 4 Z SA © 
Ay 1 Zu skuDA ZINN 
er et 


C | 2 r 
A. KIRCHER, £eichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., 1smbw 
Zelcephon North 687. nahe Rortg Une. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpot. 





Beraußaungs-Weawetier. 


mb ia.—fFregoli. 

ey 3.—Elay Glement-Gaftipiel. 
— 8. W. 9. rane in 
id Opera 


a 


wo 


His Wife's 


o uje.—Chimmie Fadden. 
alftaff Up to Date. ’ 

of Music—M’Sorleyg Twins. 
Te — d 

let.— one and. 

‚—Baubenide, 4* 

WBaudeville. 

era Houfe—Baudeville. 


en 


Samoaniſches. 


Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: 
Die Amtszeit der von den drei Ver— 
tragsmächten 1893 gewählten oberen 
beiden Beamten für die Samoa-Inſeln, 
des Oberrichters Ide und des Muni— 
zipalitäts -Präſidenten von Apia, 
Schmidt, iſt jetzt abgelaufen. Der 
Letztere hat, wie der „Hamb. Korr.“ 
erfährt, den Wunſch zu erkennen ge— 
geben, von ſeinem Poſten zurückzutre— 
ten und die betheiligten Regierungen 

ſind dahin übereingekommen, wieder ei— 
nen Deutſchen an ſeine Stelle zu ſetzen. 
Wie verlautet, würde demnächſt ein 
richterlicher Beamter aus den Schutz— 
gebieten dafür ernannt werden und in 
kurzer Zeit die Reiſe nach Apia an— 
treten. Ob der Oberrichter Ide noch 
einmal den Poſten auf drei Jahre über— 
tragen erhält, iſt noch nicht ſicher, die 
Unterhandlungen unter den Mächten 
ſind darüber noch nicht abgeſchloſſen. 
Er hat ſich als viel unbefangener ge— 
zeigt, als alle anderen Nordamerikaner 
daſelbſt. In ſeiner Denkſchrift über 
Samoa an die Regierung in Waſhing—⸗ 
ton hat er offen und zahlengemäß dar— 
gelegt, daß der deutſche Handel und 
Verkehr mit den Samoa-Inſeln die 
Beziehungen aller übrigen Völker da— 
hin zuſammen überxagt und daß die 
Einfuhr der Union nach Samoa wie 
ihr ganzer Handel mit dem Archipel 
nur ein ganz minimaler iſt. Herr Ide 
iſt durch ſein Verhalten dort mit den 
eigenen Landsleuten auf Samoa in 
Zwieſpalt gekommen. Dieſe greifen 
ihn an, und daraus könnte möglicher— 
weiſe ein Anſtoß entſtehen, daß man 
ihn von Waſhington aus abberuft. 


Lokalbericht. 
„Aurora in der Unterwelt.“ 


Unter höchſt günſtigen Auſpizien iſt 
am Samſtag Abend die diesjährige 
große „Fair“ des „Aurora-Turnver— 
eins in Walſhs Halle, Ecke Milwaukee 
Abe. und Noble Straße, eröffnet wor—⸗ 
den. Trotz des etwas gruſelig klingen⸗ 
den Programms, das von einem „Höl⸗ 
lenprolog“, von Teufelsſpuk und Teu— 
felstänzen zu berichten wußte, oder viel⸗ 
leicht gerade aus dieſem Grunde, hat— 
ten ſich die Bewohner der Nordweſtſeite 
in impoſanten Schaaren zu der Feſt— 
lichkeit eingefunden, die in der That 
an origineller Anordnung nichts zu 
wünſchen übrig ließ. Es war zwar 
gruſelig, aber doch „furchtbar ſchön“. 
Aus dem geräumigen Feſtſaal war eine 
rieſige unterirdiſche Höhle geſchaffen 
worden — eine veritable „Unterwelt“, 
deren Dach undWände in grünlich ſchil⸗ 
lernden Farben erglänzten und zugleich 
allerlei phantaſtiſche Tropfſteingebilde 
gur Daritellung brachten. Weit 
freundlicher jah es in den zahlreichen 
Nebengrotten aus, in denen bon Tleid- 
fam fojtümirten Auroranerinnen Ge= 
genftände aller Art zum Verlauf an= 
geboten wurden. In einem mit Wein 
laub behangenen Papillon fredenzten 
fünf Schmude Wingerinnen den feuri- 
gen Rabenfaft, während in der einla= 
denden Rejtauration von fachtundiger 
Hand trefflich mundendeSpeifen funit- 
gerecht zubereitet wurden. Auch für 
zahlreiche Quellen, in denen der jehäu= 
mende Geritenjaft zum Verzapf ge— 
langte, war in bejter Weife Sorge ge= 
tragen worden. Etwas allzu übermü- 
tbig gewordene Befucher konnten in ei= 
nem permanent in Sigung befindli- 
chen Polizeigericht mit leichter Mühe 
zur Raifon gebracht werben. 

Den Glanzpunft des Abends bildete 
die große Höllenverfammlung, melche 
furz nad) 9 Uhr auf der Bühne, unter 
dem Borjit ſeiner hölliſchen Majeſtät, 
von Statten ging. Die in rothe Ge— 
wander gekleideten Teufel boten wirk— 
lich einen grauſenerregenden Anblick 
dar. Der Höllenprolog wurde von 
Turner Michael Schachtner geſprochen, 
der zum Schluß ſeiner mit vielem Bei— 
fall aufgenommenen Rede die Göttin 
der Morgenröthe — Frl. Annie Schle— 
ſinger — als Gaſt willkommen hieß. 
Es folgte ſodann ein flottes Ballet, ge— 
tanzt von acht Mitgliedern der Damen— 
ſektion, worauf ſich ſämmtliche Be— 
wohner der Hölle zu einem bengaliſch 
erleuchteten, höchſt wirkungsoollen Ge— 
ſammtbilde vereinigten. Allerlei mu— 
ſikaliſche Vorträge, Turnübungen der 
Aktiven des Vorwärts und des Zurr=- 
vereins „Einigkeit“ wechſelten in bun— 
ter Fülle mit einander ab, während ein 
flottes Tanzkränzchen den Abſchluß der 
ſo ſchön gelungenen Feſtlichkeit bildete. 

Auch der geſtrige zweite Taz der 
Fair verlief in glänzender Weiſe, und 
es darf deshalb ſchon jetzt ein voller 
Erfolg des originellen Unternehmens 
mit Sicherheit garantirt werden. Bis 
zum nädjten Sonntag wird die Fair 
allabendlich geöffnet fein. 
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* In Dat Park alarmiren die Aders 
bürger jegt bei Einbruchsfällen ein- 
ander dur Filhhornfignale. Die 
Einbrecher entlommen zwar nad) mie 
bot, aber die Einmohnerjchaft, welche 
auf das Zeichen der überjtandenen Ge- 
fahr vollzählig auf der Gemeindemiefe 
zufammentommt, erhält jo alle Einzel- 
heiten. des Abenteuer gemwiflermaßen 
frifh vom Faß. 

* Der 81 Jahre alte Benjamin W. 
Erisler, welcher geftern früh nachtwan- 
belnd aus dem dritten Stodiwerf feiner 
Wohnung, Nr. 1011 N. Clark Straße, 
flürzte, ijt feinen Berlegungen erlegen. 
Sein Todestag war gleichzeitig jein 
65. Hochzeitstag. 

* Am Dienftag, den 20.‘ DOftober, 
bietet fich den bisher noch nicht regift- 
tirten Stimmgebern die legte Gelegen= 
beit, fich die Wahlberechtigung für den 


8, November zu fihern. 


Vereius⸗Feſtlichkeiten. 


Sein erſtes Stiftungsfeſt. 

In der Vorwärts-Turnhalle, Nr. 
251—255 W. 12. Str., feierte am 
Samſtag Abend der jugendkräftige 
„Schönhofen = Edelweiß - Männer- 
hor“ unter zahlreicher Betheiligung 
fein erftes Stiftungafeft, welche, frohe 
Yeltlichkeit einen überaus hübſchen 
Verlauf nahm . Die mährend des 
Abends zum. Vortrag gebradyten 
Chöre — „Des Zecherd Kehle”, von 
Shult; Zoellners „m Krug zum 
grünen Kranze“, und „Der Stuben: 
ten Nachtgefang” — wurden unter der 
bewährten Leitung des Bereins-Diri- 
genten, Herrn Felir Adolph Eagler, 
recht brav interpretitt und fanden 
freundlichfte Aufnahme. Auch die 
„Badifhe GSängerrunde”“ und der 
„Schweizer Grütli Männerchor” ır= 
freuten die Anmefenden mit einigen 
Liedern, die ebenfalls ftarf applaubirt 
wurden. US Solijten traten die Her- 
ven Kcomer und Buchmann in dem 
Konzerte auf; erjterer, der über eine 
prächtige Bahjtimme verfügt, jang 
Schneeberger „Das Edelweiß“, mäh- 
rend Buchmann fih mit einm Lied 
aus Lortzings „Waffenſchmied“ als 
gutgeſchulter Baritoniſt erwies. Auch 
das Spyre'ſche Männer-Quartett 
„Still ruht der See“, von den Herken 
Hoenig, Däuble, Weide und Fehr 
wiedergegeben, erzielte ſtürmiſchen 
Applaus. Herr Surbeck hielt im 
Laufe des Abends die mit vielem Bei— 
fall aufgenommene Feſtrede, und ein 
flotter Ball brachte ſchließlich die ganze 
Feier zu einem vergnügten Abſchluß. 

Der Feſtausſchuß ſetzte ſich aus den 
Sangesbrüdern Anton Männer, Bru— 
no Buchmann und John Müller zu— 
ſammen. 

Arion-Männerchor. 

Zur Eröffnung der Winter-Saifon 
beranftaltete geftern Aend der „Arion 
Männerchor der Sühfeite“ in der Siüd- 
feite-Turnhalle ein aroßes Konzert, an 
dem ich auch die befreundeten Vereine 
„Edelweiß“, Liedertafel „Einigkeit“, 
der „Bayern-Sängerbund”“ und bie 
Sübfeite-Turngemeinde betheiligten. 
Der rührige Dirigent der feitgebenden 
Sängerfhaar, Prof. E. MWolfsteel, 
hatte für die Gelegenheit ein recht reich- 
haltige3 Programm entworfen, das 
den Wrioniten vollauf Gelegenheit bot, 
ihr edles Streben im Dienjte des deut- 
Ichen Liedes mwieder einmal öffentlich 
zu dofumentiren. Rein und effeftvoll 
murden bie einzelnen Chöre zum Vor= 
trag gebracht, namentlich Tprad) Kun= 
bes „Auf der Wacht“, mit Fred. Schrö- 
der al3 G©olilten, prächtig an, doch 
fanden auch die Kompofitionen „Der 
MWald“ von Haefer, Eromer3 „Gruß 
an die Heimath“ und „Wunfh” (vom 
Dirigenten?) vielen Beifall. Nicht 
minder der Kinderchor de3 „Arion 
Männerhors" mit GSildher® „Das 
Waldhorn”. Die Aufführung des 
Genrebilde® „Das Heirathsbureau”, 
mit den Herren Gaebel, Blod und Ur- 
dach,jowie den DamenMernit, Wolfs- 
feel, Engel, Blod und Schmitt in den 
Hauptrollen, Ihloß fih dem eigentli- 
hen Konzert an, worauf alddann mit 
einem flotten Ball die Feier noch bis 
zum frühen Morgen bin fortgejeht 
wurde. 

Als Arrangements-Komite fungir— 
ten diesmal die Herren Fritz Scheide, 
Vorſitzender; Fritz Schröder, Sekr.; 
Max Lau, Schatzmeiſter; Fred. Spüh— 
ler, H. Gillet, Chas. Reinecke, Peter 
Kiefer, Chas. Buſe und Wm. Kolb. 


Fair des Sozialen Curnvereins. 


Unter ſtarker Betheiligung ſeiner 
zahlreichen Mitglieder und Freunde 
hat der „Soziale Turnverein“ vor— 
geſtern Abend in ſeiner für dieſe Gele— 
genheit mit großem Aufwand an Ko— 
ſten und künſtleriſchem Können zum 
„Hamburger Dom“ umgewandelten 
Halle mit der Abhaltung feiner „Fair“ 
begonnen. — Hamburger Deerns fün 
munter, Hamburger $ung3 driv’t bun= 
ter.“ Nach diefer, über dem Eingang 
zur Feithalle prangenden Zofung hatte 
fich Jeder zu richten, der die Eingangs- 
pforte durchfchritt, und es hatte Dage- 
gen Niemand etivas einzumenden. Wer 
unter Wölfe geräth, muB mit den Wöl- 
fen heulen, weshalb follte man unter 
fivelen Turnern undTurnerinnen nicht 
mit diefen fidel fein wollen? Wer jich 
in den verfchlungenen Wegen des Jahr: 
marktes nicht zurecht zu finden mußte, 
der wurde von den Tliebenswürbigen 
Mitgliedern des Feitausjchuffes bereit- 
willigſt zurechtgewieſen, und Solchen, 
die ſich in jugendlichem Uebermuth auf 
ihre eigene Findigkeit verließen, geſchah 
es ganz recht, wenn ſie Bauernfängern 
in die Hände fielen und in den Seiten— 
buden nach allen Regeln der Kunſt ge— 
rupft wurden, natürlich auch zur För— 
derung des guten Zweckes. Der Feſt— 
ausſchuß, welcher vorgeſtern und be— 
ſonders geſtern beinahe über ſeineKräf— 
te hinaus zu arbeiten gehabt hat, er— 
hält heute und morgen Gelegenheit zum 
Ausruhen, Mittwoch und Donnerſtag 
aber wird die „Fair“ mit erneuten 
Kräften fortgeſetzt, um nächſten Sam— 
ſtag und Sonntag zum hoffentlich er— 
folgreichen Abſchluß gebracht zu wer— 
den. 

Chicago Turngemeinde. 

Die vorgeſtrige Saiſon-Eröffnung 
der „Chicago Turngemeinde“ durch 
eine aus Schauturnen, VBofal= und In— 
ftrumentalmufif beftehendeAbendunter- 
baltung mit darauffolgendem Tanz: 
kränzchen war wieder ein echtes, rechtes 
Tamilienfelt, wie der alte Verein deren 
fchon fo viele abgehalten hat. Die tur- 
nerifhen Nummern de8 Programm 
beröeifen, daß die „Zurngemeinde” ent- 
fchloffen .ift, ihren. langjährigen Ruf 
auf diefem Gebiete zu wahren; die Ge- 
ſangsſektion leiftet unter der Führung 
ihreö neuen Dirigenten Befferes als je, 
und bie hinzugezogenen Goliften: Frl. 
Biedermann und Herr Arnold %. Le- 
mwinsty legten mehr ala gemwöhnliches 
Können an den Tag. 

Sozialiftifcher Sängerbund, 


' Mit freundlicher Unterftügung meb- 
terer anderer Vereine, darunter ber 
Weftfeite-Sängerfranz, ber Ravens- 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 19. October 1896. 


mood Gemifchte Chor, 
Männerchor und das Quartett 1e3 
Schweizer-Klub Sängerbund, veran— 
ſtaltete geſtern der Sogialiſtiſche Sän— 
gerbund in Brands Halle ein gut be— 
fuchtes Konzert. Dirigent Rauch hat⸗— 
te ein treffliches Programm zuſammen⸗ 
geſtellt, und die Durchführung der ein— 
zelnen Nummern war eine ſo zufrie— 
denſtellende, daß auch ein verwöhnter 
Geſchmack ſeine Freude daran haben 
mußte. Der „Sozialiſtiſche Sänger— 
bund“, welcher mit dem geſtrigen Kon— 
zert ſein drittes Stiftungsfeſt feierte, 
iſt offenbar ein lebenskräftiger Verein, 
deſſen tüchtige Kräfte ihm dauernden 
Beſtand und wachſendes Gedeihen 
ſichern. 


Garfield Curnverein. 


Pünktlich am erſten Wintertag -als 
ſolchen konnte man den Samſtag wohl 
mit Fug und Recht bezeichnen —eröff⸗ 
nete der „Turnverein Garfield“ den 
Reigen ſeiner winterlichen Feſtlichkeiten 
mit einem fröhlichen Ball. In ganzen 
Schaaren ſtrömte die tanzluüſtige Ju— 
gend des Vereins zuſammen, um das 
Vergnügen mitzumachen, und die älte— 
ren Herren des Vereins ſahen erfreut 
zu, wie ſich die neue Generation amü— 
ſirte. „Wenn ſie nur auch zu den gei— 
ſtig-gemüthlichen Abenden ſo zahlreich 
kommen wollten“, ſeufzte der alte 
Turnmeiſter Hibbeler mit einem reſig— 
nirten Lächeln. 


Schwäbiſcher Sängerbund. 


In Fleiners Halle, 58 Clybourn 
Avenue, feierte der erſt ſeit wenigen 
Jahren beſtehende, aber tüchtig an fei— 
nm Ausbau arbeitende „Schwäbiſche 
Sängerbund“, den vaterländiſchen Ue— 
berlieferungen ſeiner Mitglieder treu, 
am Samſtag Abend ein „Schwäbiſches 
Kirchweihfeſt“. Das nicht übermäßig 
große Lokal faßte den Andrang der 
Beſucher kaum, aber auf einer rechten 
Kirchweih muß es gedrängt hergehen, 
ſonſt könnte ſich die richtige Stimmung 
nicht entfalten, und deshalb trug auch 
dieſer ſcheinbare Uebelſtand nur zum 
Re Gelingen des hübjchen Feites 

ei. 


Sprechſaal der „Abeudpoſt.“ 


(Eingeſandt.) 
Werthe Redaktion! 

Was führte dieſe ſchlechten Zeiten herbei? Dieſe 
Frage, meine Freunde, müſſen wir uns ſtellen, bevor 
wir entſcheiden, welche Politik die richtige iſt, uns 
zu guten Zeiten zurückzuführen. 

Wir ſind Alle Patrioten und wünſchen die Wohl⸗ 
fahrt unſerer Mitmenſchen; nur in der Wahl des 
Mittels zum Zweck ſind wir uneinig. Wir haben eine 
unglückliche Periode durchlebt und ich denke, daß die 
meiſten Leſer mir beipflichten werden, wenn ich et⸗ 
was Geſchichte in ihrem Gedächtniß wachrufe. 

Die Parole der Demokraten in 1892 war Tarif⸗Re⸗ 
form, und die Republikaner waren in der Defenſive. 
Da der Meſtinley-Tarif verſchiedene Artikel etwas 
erhöht hatte, ſtand er in Ungnade bei vielen Leuten, 
welche beim Einkauf auf den Cent ſehen und ſehen 
müſſen. Es iſt einmal die menſchliche Natur, daß wir 
mit unſerer Anerkennung mehr kargen, wo wir Gu—⸗ 
tes erfahren haben, als mit unſerem Haſſe, wo wir 
meinen geſchädigt zu ſein! Zudem iſt der Ankläger 
beim Volke im Vortheil, denn dasſelbe iſt ſtets ge⸗ 
neigt, dem Ankläger mehr zu glauben, wie dem Ver⸗ 
theidiger. Obgleich das Land in ausgezeichnetem 
Zuſtande war, ſiegte Tarif-Reform dennoch! Ich hielt 
diejen Wechjel für ein Unglüd, da e8 nicht weife ift, 
die Regierung zu wechjeln, wenn da8 Land in gutem 
Zuftande ift; denn es folgt faft ftet3 Ungewißheit 
und Schädigung der Gefhäfts-Autereffen; und, obs 
gleich ich NRepublifaner bin, würde ich meine Stins 
me den. Demofraten geben, wenn diefelben im Amt 
wären, und fein guter Grund zum Wechiel vorläge. 

Der Fabrifant konnte fih von diefem Wechjel ide» 
nig Gutes verjprehen, und wir Alle entfinnen ung 
der Geihäftsflaubeit, weldde der Wahl faft auf dem 
Fuße folgte. 

Sn Frühjahr 1893 fam der Warnungsruf vom 
den Geld:Kreijen, dak das Sherman-Gefeg müffe wis 
derrufen werden, widrigenfall3 wir auf einer Silbers 
Bafis angelangt wären. Die Demokraten fchrien am 
lauteften nah Widerrufung, und diefelben Demofra= 
ten behaupten heute, daß diejelbe Politit in noc 
ausgedehnterem Maße und zum Segen gereichen 
würde? 

Am 15. Nuri 1898 fingen die Leute bier in 
Chicago an, die Banken zu ftürmen! Die Panik mar 
te von bier aus eine Rundreife durh’3 Land, und 
ih glaube nicht, daß alles Geld, was damals den 
Banken entzogen wurde, bis jet wieder im Verkehr 
ift. 

Das waren dunfle Tage, und mande Gemüther 
fragten fich ängftlich, was der morgende Tag brins 
gen würde! 

Dann folgten die Suppen-Häufer, und ihnen folg: 
te derWilfon- Tarif mit jeiner Gejchäfts-Veränderung 
und allgemeinen Lohnherabjegung. GCorey marjdirte 
mit jeiner Armee „On to Wafhington“ im fFrüps 
jahr 1894, und ihm folgte der große Eijenbahns 
Streik, welden eine Geichäft3-Schädigung von über 
$100,000,000 zugeichrieben wurde. 

Alle diefe Uebelftände beunrubigten die Gemüther, 
und wie groß der Sachden war, welchen fie dem Lans 
de zufügten, läßt fich nicht annähernd feftitellen; aber 
das jchlimmite Uebel von Allen war dasjenige, wels 
&e3 uns noch heute plagt, nämlich die Freiſilber-Fra⸗ 
ge! Nahdem das Sherman=Gejeg widerrufen war, 
fahen fi unjere Silber-Barone mit einem bedeuten» 
den Theil Silber an Hand, und Gejchäfts-Stodung 
vor der Thür, Sie bejchloffen deshalb, fih einen 
Markt für ihr Produkt zu jchaffen. Ich denke, e8 war 
um Ddieje Zeit, wo daS Verbrechen von 73 entdedt 
wurde! Wenigftens wurde e8 erit feither auspofaunt: 
Und unjer’ famojer Mitbürger Harvey war der 
Hauptapoftel, welcher dies neue Evangelium von bier 
aus der Welt verfündete. Im Sommer 1895 wurde 
bier jogar eine tägliche Freifilber-Beitung heraus: 
gegeben, betitelt „Chicago Daily Coins“. Kurz, das 
Wahien der Silbersfampagne beängitigte die Ge= 
mütber, bauptjächlih der Geldleute; und da wäh— 
rend der Iekten Monate das Volk von den Zeitungen 
belehrt wurde, daß unter fFreifilber der Silber-Dot: 
far nicht annähernd fo viel werth fei, wie der Gold: 
Dollar, jo verihiwand das Gold allmählich, aus dem 
Verkehr und wanderte in die Geldichränfe für Spes> 
tulationszwede. Jh halte e8 durhaus nicht für un» 


der Union , möolih, dak mande Silberleute felber Gold Halten 


für denſelben Zwed. 

Auf dieſe Art wurde das Gold aus dem Verkehr 
odetrieben, und je tnapper es im Umlauf wurde, 
deſto mehr rieben ſich die Silber⸗-⸗Leute die Hände, 
wie einft Shylod, und ſagten zu einander: Seht, un⸗ 
fere Saat trägt Früchte! Und je mehr wir das 
Gold aus dem Verkehr treiben, defto Inanner wird 
da8 Geld. Und das Volt wird uns glauben, dab 
nicht Geld genug im Sande ift! 

Diefe Silderminen:Refiger und ihre Ugenten find 
die Verbrecher von ’93! Sie führten die jegige Geld» 
noth herbei, um jelber daraus Nugen zu ziehen; 
und je größer die Noth, deito mehr freuen fie fid; 
denn fie wähnen, daß, indem fie mit den Fingern 
auf diejenigen Leute zeigen, melde Gold an Hand 
haben, und fie den Klaſſenhaß ichüren, fie felber im 
Trüben fijchen können. Und, merkwürdig, diefe Leute 
beflagen fih am Iauteften über unjere jegige Lage, 
und Weinen Krofodilsthränen über da3 Wehe des 
Volkes, und preifen fih al3 unjere Netter an! Bryan 
jelber jagt, daß jeiner Wahl eine Panik folgen wür⸗ 
de. FFreifilber wäre ein Erperiment, Ddeflen Folgen 
fein Menjch vorausjagen fünne. Die Silberleute zets 
ven uns wohlweisfic nur die gleikende Seite. ihres 
Spitems, die Schattenjeiten müffen wir uns felber 
ausmalen. Meim Rath ift: Kehren wir zurüd zu dem 
Syftem, unter welhem die Fabrifen arbeiteten und 
der Wrbeiter fi) etwas Geld eriparen und fich ein 
Heim gründen konnte. Wo fich die Gewölbe der Re: 
gierung mit Geld füllten, jo daß ieveland in ’87 
und ’88 fagte: Wir müflen die Zölle reduziren, denn 
es ſtaut fi zu viel Geld in den Schagämtern an! 
Und SHarrifon Prämien zahlte auf Bonds, welche 
noch nicht fällig waren, nur um das Geld wieder 
in den Verkehr zu bringen. Damals fonnte die Re» 
sierung $50,000,000 Schulden per Jahr abzahlen, ane 
ftatt ebenjo viele zu machen, wie jet. 

Doch andere Leute wollen auch fprechen. 

A D. Müller, 


* Herr Edward Dägood Bromn, der 
Analt der Lincoln-PBarktommiffion, 
hält dafür, daß die Herren Lafollette 
und Math. Benner mit den Anfprü- 
chen, welche fie fraft eines im Jahre 
1836 zu Gunjten von Robert X. Kinzie 
außgeitellten Land = Patentes auf 
bie jeither neu gewonnenen Ufer- 
länbereien zmijchen Chicago Avenne 
und dm Fluß erheben, nicht Durchdrin- 
gen werden. Die betreffende Land- 
Ichenfung hat fich nach der Anficht des 
Hern Bromn nicht auf die jtaatlichen 
Uferrechte erftredt. 


‚* Am Dienftag, den 20, Dftober, 
bietet jich den bisher noch nicht regift- 
rirten Stimmgebern die legte Gelegen- 
heit, ich die Wahlberechtigung für den 
3. November zu fichern. 


Kleine Anzeigen. 
"Berlangt: Männer und Rnaben. 
_(Angeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Ein ftarker Junge, um na — el⸗ 
fen. 2165 Archer Ave. oh 
Perlangt: Gin Iediger Yutcher, Store. 22 
Fullerton Ave. . m i * 
Verlangt: Ein auter Asbügler an Shopröden. — 
Nachzufragen 642 Southport Äve., nahe Lincoln Ave. 
Verlangt: Ein Junge, der ſchon in Läderei gear: 
un bat und Weden machen Tann, 564 Larrabee 
— 





Verlangt: Junger Räder, welcher an Vrot uud 
Gates arbeiten fann und will, Lohn $4. Dienftag um 
ee im Saloon, NordiweitsCde Kinzie und Mells 

x, 

“ Verlangt: Junger Bäder an Brot. Schweinfurtbs 
Läderei. 938 State Str. ” 


Verlangt: Ein Mann, um 4 Kühe zu bejorgen. 
Muß melten können. 5 W. Wolfram Str., nabe 
Weitern und Elfton Ave. 

‚DVerlangt: Ein guter Bartender, 192 und 194 Mas 
dijo Str., Südweſt-Ecke 5. Ave. 

Verlangt: 100 Teamſters und, Arbeiter für Levee⸗ 
Arbeit in Tenneſſee und Miſſiſſippi. Billige Tickets 
nah Memphis, New Orleans und die jüdlichen 
Punkte, via Jllinois Central-Linien. 2 Farmarbeiter 
und Kohlenminers für Jlinois. In Noß’ Labor 
Agench, 33 Market Str, 190t1m 

Berlangt: Ein junger jolider Mann. Muß fadt: 
fundig jein und mit Berd und Wagen umgehen 
tönnen. 793 Girard Str. 


_ Berlangt: Ein guter Mann, Oefen zu repariren. 
a. fein Geihäft gründlich verftehen. 1624 Wabafh 
ve. 


 Werlangt: Rorter, Wurſtmacher und — Ar⸗ 
beiter. 13 N. Clark Str. 


Rerlangt: Ein Junge mit etwas Erfahrung in 
Päderei. 181 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein Mann für Arbeit im Saloon. 615 
&. Sangamon Str, 


Verlangt: Gin guter Junge, in der Bäderei zu 
beifen. 551 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Bäder, junger Mann, in der Bäderei 
zu helfen. 8 und Koft. 643 Grand Ave. 

Verlangt: Junge an Cafes. 766 W. North Ave. 

Verlangt: Ein guter Junge an Brot und Cafes. 
666 W. North Une, mdi 


Perlangt: Ein guter Junge, 16 Sabre alt, der 
das Butchergefhäft erlernen will. 233 E. North Abe. 


" Berlangt: Guter Schneider. Lediger Mann vorges 
zogen. 234 Elbourn Abe. 


 Perlangt: Ein Zunge, Büderwagen zu fahren. 301 
Augufta Str. 


Rerlangt: Agenten, um den Quftigen Bote Kalens 
der von 1897 zu verlaufen. 9. Rraufe, 203 Fifth 
Une. mmija* 

Verlangt: Dauernden und guten PVerdienft garans 
tiren wir Nedem, der eine Agentur für unjere 
neuen patriotifhen und 
nimmt. Kein Rifito. ©. S. Silberman, Dep. A.=5, 
&t. Paul, Minn. 3offali 

Berlangt: Verkäufer. An Lohn oder Kommiijfion. 
TIW. Adams Str. l5oflw 

Verlangt: Agenten um neuen BatentsArtilel zu 
verfaufen. 386 Milmaufee Ave. 130flw 


 Perlangt: Junge von 14 bi8 15 Jahren, im Hauie 
ih nüslih zu machen. 395 Larrabee Str., 1. Treps 
pe. 1208,10 


fi Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Gröktes Lager. Billioſte Preiſe. Bei A. Lanfermann, 
76 Fifth Abe. Zimmer 1. Bo3m 

Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. G. 


&. Ratten, Präfident. 12 Jahre bei_der Poſtal Te— 
legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 2ipli 





religiöjen Bilder übers 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriten. 


Verlangt; Lehrmädchen an künftliche Blumen, Bes 
zablung während der Lehrzeit. 599 R. Wood Str., 
oben. 


Verlangt: Ein gutes Majhinenmädchen an Hos 
fen. 707 ®. 19. Str. {mo 


Verlangt: Junge Frauen und Mädchen, die das 
Zuichneiden, Anpafien und Nähen nah einer guten 
Methode in turzer Zeit erlernen wollen. Auch des 
Abends offen. rend Drebmaling Parlors, 1187 
Milwaukee Ave. doſplin, miſauio 


Der höchſte Anſpruch für an— 
dere Tabake iſt: „Gerade ſo 


gut wie Durham.“ 


Jeder 


alte Raucher weiß, daß keiner 
gerade ſo gut iſt wie 


Blackwells 


BULL DURHAM 


Rauch-Tabak. 


Sie werden einen Coupon in jebem Zwei- 
Ungen- Beutel und zwei Coupons in 


jedem Bier - Unzen- 


Beutel von 


Bladwel’8 Durbam finden, 
8 Sie einen Beutel diejeg 
berühmten Tabaks und lefen 
Sie den Coupon, welcher eine Lifte 


werthvoller Geſchenke, 


und wie ſie 


zu befommen find, angiebt. 


* 


Kauft einen Winter-Heberzieher 
jet und lauft keine Gefahr, 


indem Xhr das falte Wetter abwartet, jonit 
möchtet Ahr vielleicht genöthigt fein, einen 
joldhen in der Eile zu faufen, wo Ahr dann 
nehmen müßt, was Xhr befonmt. 


Der Preis il 520 


für Brooßs’ Kerfeys und Meltons in blau, 
ſchwarz und Braun, wie auch Zrifh Friege 
in gleicher Sarbe. 


Unfere London geftreiften 


Beinkleider wm GH 


en au 
tragen fid) wie Leder. 

Seder Käufer erhält eine Copyright 

Garantie, 


Euer Geld wird zurüderftattet 


wenn die Kleider nicht zufriedenitellend ausfallen. 


Offen Abends Bis 9. 


Sıy Ita Janops 


MeBider’s Theater-Hebände. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
ee ee. 


Eaden und Fabriken 


Verlanot: Ein Mädchen, Bäcerſtote zu tenden. 361 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen, um das Kleidermachen drund⸗ 
lih zu erlernen. 513, 12. Str. 

‚Verlangt: Finiſhers an Cloaks. Guter Lohn. Ste: 
tige Arbeit. 708 N. Dafley Ave. 

‚Rerlangt: Erfahrene Paifter und Finiſhers an La— 
dies Jadets. 55T NR. Wood Str. 


Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. ©. Batten, 
BVräfident. 13 Jahre bei der Poftal Telegraph Go., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. Sfpii 


DBaudarben. 


Verlangt: Eine alte Frau als Haushälterin. Leid: 
te Arbeit. Guter Lohn. 2 Tage Vormittags nadhyzus 
fragen. 6, 26. Str., 2. Stod, binten. 

Verlangt: Kindermädcen. 651 W. 2]. Str., Ede 
Paulina SStr. 

Verlangt: Junges Mädchen ür leihte Hausarbeit. 
1135 Wrightivood Ave. ’ —— 

Verlangt: Ein Mädchen für Ravenswood. Nachzu— 
fragen 372 Garfield Abe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar» 
beit. SIM. Halited Str., oben. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 413 
Dearborn pe. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeits 885 
DW. Divifion Str. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
Flat 3. 4747 Evans Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gembnlige Hausars 
beit. 441 Milwaufee Uve., 1 Treppe hoch. 


_ Verlangt: Ein Mädchen für geiohnliche Dausarbelt. 

406 Miliwautee Ave. N 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 

beit. 231 N. May Str., nahe W. Chicago pe. 


‚Qerlangt: Madchen für Hausarbeit. 510 N. Bau» 
fina Sir. 

Verlangt: Gin deutjches Mädchen von 16 Jahren 
für leichte Hausarbeit. 114 McHenry Str. 








_ Verlangt: Ein, deutfches oder jüdiihes Mädchen 
us 16—17 Jahren. 614 Davis Str., nahe Dipifion 
ir. 


Verlangt: Gin ftarkes Mädchen fir gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Xohn. 1183 Sheffield pe, I. 
Flat. indi 

Verlangt: Wäſche ins Haus. Wird gut beforgt. 257 
Blackhawt Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
57 Grant Place, nahe Cleveland Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Gutes einfaches Mädchen für Hausar— 
beit. 135 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein ſtarkles Mädchen für Hausarbeit. 
NS8 Larrabee Str., nahe Belden Ave. 

Verlaͤngt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. 583 Ordard Str., 1. Floor. 

Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie. 30 Warren Uve., 
zwiichen Lincoln und Robey Str. 

Verlangt: En Mädchen für gewöhnlihe Hausar⸗ 
beit. Kleine Familie. Guter Lohn. 677 Sedowid 
Str., 3. Flat. — ——— er 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 337 RN. Robey 
Etr. 








"Berlangt: Anftändiges Mädchen für Kleine Famts 
fie. 1511 George Str. i 2 \ zer 

Berlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 22, 
$3 und $4. 3 Mädchen für Privat:Boardinghaus.— 
Kohn 83.50. 545 N. Clark Str. 


j Verlangt: Sauberes Mädchen, "um einem alleinftes 
benden Herrn die Wirtbihaft zu_führen. Albert 
Fuchs, Evanfton Ave. und Grace Str. 
ö Berlangt: Ein reinliches junges Mädchen für leich- 
te Sausarbeit in Meiner Yamilie. Gutes Heim. +2 
Lohn. 4821 Champlain Apve., 1. Flat. Bee 
Verlangt; Junges Mädchen, in gewöhnlicher Haus: 
arbeit bebilflich zu fein. 14—15 Jahre alt. 619, 31. 
Str. BERN 
Berlangt: Junges Mädchen oder Frau für gemöhns» 
ide Hausarbeit. Kleine Familie. Outer Lohn. 1: 
Elybourn Ave. we LE En — 
Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Robn. 7% Fullerton Ave, mabe Clart Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Verlanot 
Berlang ee 


Wallah, 12 Carl Str., Wells Str. en 
Rerlangt: Biele Mädchen für einige Wrbeit. 13 
N. Elart Str. ar 

Verlangt: Aunges Dienftmäddhen, fofort. 171 Wed: 
fter Ave. Flat M. a HEREIN: 7 
Verlandt:; Mädchen für leichte Hausarbeit bei eins 
zelner Dame. 53 €. Chicago Ave. 


Rerlangt: Mädeen für allgemeine Hausarbeit oder 
Köchin. BVeite Referenzen. 695 Yarrabee Str. 


Berlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 
92 Humboldt Boulevard, nahe Wabanfia Ave. 


erlangt : Mädchen für Hausarbeit. 194 G. Rorty 
Ave. re 
Berlangt: Ein Mädchen, in der Küche zu beifen. 


162 €. North Upe. 


erlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 411 
Sedgwid Str., 2 Dat. 
Rerlangt: Gin jelftftändiges Mädden, melde all- 
gemeine Arbeit veriteht. Guter Lohn. Kleine Yamıi- 
lie. 25 Mohwat Str. 
erlangt: Mädchen, auf Kind aufzupaflen, aud 
zur Stüge der Hausfrau. 554 R. Wood Str. 
Berlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 386 
E. North Ave. Reſtautaut. 
erlangt: Deutices Dienftmädgen. 215 S. Halfted 
Str ‚imo 
eng EEE EEE ET 
erlangt: 100 Mädchen für Familien und Geigäfs 
u98 Garfield Ave. 120f,11t 
0. Köchinnen, Mädchen für Hausar beit 
2 Rd Haushälterinnen, eingewanbders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung bei do⸗ 
dem Lohn in feinen Privatfamilien duch das deuts 
ide und fiandinaviſche Stellenvermittlungsbureau, 
59 WellsStr. 21jp,im, 
ute Stellen bei bobem Lohn. 
ans ae Wabaib Ave. Friſch eingewau⸗ 


. Eifelt, 
—8 feiert untergebradt. 15ap, 1 


: Sofort, Ködinnen, Mädchen für Haus⸗ 
em zweite Urbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderteMädchen für die beiten Bläge in den feins 
ken Familien an der Güdfeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 2. GStr., nahe Indiana Une. * 

Dh einen — 


Berlangt:  Köhinnen, "Mädchen für Gausarbeit 
und zweite Urbeit. Nindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Kohn in den feinften Brivats 
Familien der Nords und Güpjeite dur das Erfte 
deutfche — 545 R. Glarf Etr., 

utags offen : 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das ort.) 


Gefugt: Ein anftändiger junger Mann juht Etel: 
lung bei reichen Leuten als Butler oder irgendwelche 
häusliche Arbeit. Adr. U. 57 Ubendpoft. 


Geſucht⸗ Friſch eingewanderter Brotbäder Sucht 
— als 2oder 83. Hand. Seebader, 137 Wells 
Tr, 


Demjenigen $10, der einem guten ledigen. Brot: 
bäder einen Plag als erfte Hand oder als Berge Ar: 
beiter in einem großen Shop bejorgt. Adr. 3. 10 
WAbendpoft. 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 
Gejuht: Ein junges Mädchen fuht Stelle bei ans 

ftändigen Leuten. Zu erfragen 407 zn. North Wpve., 
1. Flat. 

Gejuht: Gutes Ddentiches Mädchen fuht Hausars 
beit. 524 N. Aihland Ave. 

Gejuht: Tüchtiges 19jähriges Mädchen juht Stelle 
ala zweites Mäpddhen. Hat Liebe zu Kindern. Kann 
nähen. Griter Slafle jüdijche Familie vorgezogen. — 
Mrs. Rider, 957 Ogden pe. 


_ Gefucht: Mädchen, 14 Aabre alt, juht Stelle als 
ſeindermädchen oder für leichte Hausarveit. 16 Elarts 
fon Abe. 


Gejuht: Ein junges Mädchen ju*. Stelle in gus 
ter Familie für Hausarbeit. HI N. Francisco Apr. 
Gejuht: Eine gute Sunchfhin jucht fjofort Stelle. 
N. Keorzemderfer, 732 N. Albland Ave, modıni 
Gefuht: Eine Bufinchlund: oder Orderköchin ſucht 
Stellung. Zu erfragen H. Mojer, 658 N. Aibland 
Ave. md 


Geſucht: Ein gutes deutiches Mädchen juht Stel: 
lung für Hausarbeit. 426 Garfield Abe. 


Gejuht: Schrupp: und MWaihpläge in und außer 
dem &Dauje. 315 Sedgwid Str., Vorderhaus, bins 
ten. Reinheimer. modi 


 Geiucht: Anftändige ältere Frau mwünjcht einem 
älteren Herrn den Hausbalt zu führen. Sieht mehr 
auf — Heim als hoben Yohn. Mı3. Schutz, 
1379 Mliwaufee Ave. 

Sejuht: Mädchen juht Stelle für 2. "Arbeit ın 
Saloon oder Reitaurant. 562 W. Superior Str. 

Geſucht: Ein junges Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit. 591 W. Chicago Ave. 

Seiuht: Ein gutes Mädchen juht Stelle für ges 
wöhnlihe Hausarbeit. Adr. A. 62 Abendpoſt. 


Geiudht: Eine jaubere deutiche Köchin, welhe ım 
Hotel und Reftauramt gearbeitet hat und gute Zeug: 
niffe befitt, jurht ähnliche Stellung. Zu erfragen 273 
Que Island Ape., 2. Floor. nımi 

Sejuht: Ein dentiches Mädchen, das alle Hausars 
beit veriteht, jucht Stellung für allgemeine SHausars 
beit. 928 Dania Wve., oben, nabe Weftern Ave, 


Gefuht: Türhtige Dienftmädchen find noch für kurs 
je Zeit zu baben. 573 Xarraber Str. 3otlm 


Beiuht: Eine junge deutihe Wirtwe mit einem 
dierjäbrigen Knaben, erfabren in aller sausarbeit, 
mwünjcht Stellung al3 Hausbälterin. Beicheidene Anz 
ſprüche; angenehme Häuslichkeit die Hauptſache. Adt. 
W. 515 Abendpoſt. imo 

Geſucht: Tüchtige Kleidermacherin jucht Arbeit. 
Geht auch auker dem Haus. 312 E. North Ave. imo 

Gejuht: Wärterin empfichlt fih bei Wöchnerinnen 
und Stranten. Referenzen vom Xrzt. ©. Wintler, 
363 N. Market Str., nahe Divifion Str. fimo 


ben. 372 Garfield Ave. 1208, 11t 


— Sefucht: Tühtige deutihe Dienftmädchen find fos 
fort zu haben. 573 Larrabee Str. Zoflmt 


(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Milchroute, ganz oder theilweife. — 
Nachzufragen 1878 R. Seele Ave. mdmt 


Zu verkaufen: Guter Saloon, billig, nabe große 
Srabrifen, wegen Krankheit. Nachzufragen 973 Elys 
bourn pe. 

Zu verfaufen: Gin qutachender Grocerye und Des 
lifateffen= Store, Näheres Mrs. Edhiew, 94 Elybourn 
Une. 


John Klein, 148 LaSalle Str., lauft, ders 
tauft und taujht gegen Grund:igentbum Saloons, 
Hoteld, Markets, Grocerpftores etc. Kleine Anzabe 
lungen. Bill of Sales und Mortgages bejorgt. 
Notary Bublic. l3ma, 6m, mnıje 

Saloon zu derfaufen oder zu vertaujchen für Chts 
cago Haus oder Lot. Gute deutiche Nahbarichait. 
Zu erfragen 142 W. Randolph Str. 

1508, do, ja, mmi,fr,mo 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu vermiethen: Flats — 
62 Racine Ave., 6 Zimmer und Bad, 816. 
21 Wendel Str., 5 Zimmer und Bad, $I7. 
266 Orleans Str., 6 Zimmer und Bad, $18. 
417 Sedgwid Str., 5 Zimmer und Bad, $13. 
200 Dat Str., 7 Zimmer und Bad, $20. 
11 Wendel Str., 4 Zimmer und Bad, $8. 
108 Milton, 3, 4 und 6 Zimmer Flats, $6—$12. 
77 Ianjen Ave., Lane Bart, 7 Zimmer und Bad, 
moderne Gottage, großer Garten, $25. 
130tlm ErnftStod, 374 €. Divifion Str. 
Zu vermietben: 4 oder 6 Zimmer, $8 oder $12. 
1117 Wrightmwoo» Ape. 2 
Zu vermietben: Neue freundlide 4 Zimmer 
Wohnung an junges Ehepaar. 451 Otto Str., Groß 
Bar. 
Zu vermietben: Billig, Drei Zimmer, möblirt oder 
unmöblirt. 555 Wells Str. — 
Zu vermiethen: 4 helle Zimmer mit Bad und Gas. 
65 Howe Str. 
Zu vermiethen: Moderne 4 und 6 Zimmer Flats, 
163 Racine und 152 Webſter Ave., $3 und aufs 
wärt3. Albert Wisner, 69 Dearborn Str. 190k1w 


Zw vermiethen: 3 Zimmer. 144 Elpbourn Ave. 
Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents da3.MWort) 





Berlangt: Anftindige Boarder in Privatfamilie. 
5328 Uberdeen Str. a 
gu vermietben: : Möbkirtes yrontzimmer, billig, 
bei ordentlicher Wittiwe. 154 Menominee St. 
Zu vermiethen: Heizbares Zimmer. 110 NR. Clark 
Str. M7ofit 
BOOT 7 ne 

Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer mit allen 
Bequemlichleiten. 1708 Michigan Une. l5otlw 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Bu miethen geiudt: In Privatfamilie gimmer mit 
Kot, nahe Rujd Medical Gollege. Deugftore, 117 
Wells Str. 


Kaufs: und Berfauf3:-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 


SFirtures! — für Grocery⸗, Butcher⸗, Zi⸗ 
garrens, Confectionary⸗, Baderei⸗Store oder alle an⸗ 
deren Geichäfte, ald Bins Shbelves, Counters Wau⸗ 
Gajes, Ice Bores, Shom Gajes, Scales, Kajfeemitye 
len, Gans etc. etc. Kauft Euere Stores@inrichtuns 
gen vont-billigften, größten,‘ älteiten und anertanat 
deellnen Haus n Ebicago. Fred Vender, WMa— 1626* 
16R—1630 Wabajb Ane. 


Bäderei und Store-Einrihtung mit Wggen Ki 
Mierd mird zufantmen oder einzeln verfauft. 3804 
State Str. Ä 4 s md 

Einrichtungen für Grocerye uud Eonfectionerys 
Stores, auh für Butderibops, in jederMuswahl, 
zu ipottbilligen Preijen. Rojener & Co., Verlaufs 
Sofal 2954 State Str. 19011w 

Muß verfaufen: Spottbillig, Grocerſtore⸗, But⸗ 
der, Confectioner:, Candy und PädereisEinrihtun- 
gen jeder Art, jowie Pferde und Wagen. Rauft Eure 
Firtures vom billigften, größten und befaunt als 
reellften Haus in Chicago. Fred. Bender, 1624—10% 
—168—1030 Wabajh Ave. 1901 

Zu laufen gewünjht: RepairingeMaihinen, Bo: 
Iptype, wenig gebrauchte vorgezogen. YJojeph Noll, 
1702 Kamerling Ave. 


Bıanos, mufifaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gens das Wort.) x 


Gin neues 8350 Piano ift mwmegen Geldverlegenbeit 
fehr billig zur faujen. Adr. U. 56 Abendpoft. 1701w 


Nur $125 für ein feines Kranih & Rah Upright 
Piano; hat $400 gefoftet, auh an monatlihen Ads 
zahlungen. Aug. Groß, 632 Wels Str. Sof} 


Bicyeles, Nähmalchinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Ihr fünnt alle Arten Räbmajhinen kaufen zu 
Wholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, Sig Arm $12, 
Bilfon $10. Sprect vor, ehe Ihr Fauit. 


neue 
ZBm;? 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent bad Wort.) 


- Zu verlaufen: Ein fat neuer Kodofen, wegen Ab: 
zrije, billig. 219 Waihburu wen, :- 

Zu verkaufen: Billig, 2 gute Füll-Dfen. 151 €. 
Andiana Str., 2. Flat. md 
nennt 

Mub verkaufen: Vorzüglicher Kochofen, Heizofen 


%, Rommode We, Bettſtelle Sce. Extenſion Tijch 
82.75, alles Andere billig. H6 E. Rorth Ade. jm 





Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


ee 
Große Auswahl iprehender Papageien, alle Sors 
ten-Singvögel, Goldfiihe, Yaua.ın, Käfige, Gogels 
futter. Billige Preife. Mtlantıe & Pacific Bird 
Store. 197:0. Madijon Gtr. ‘ Yınz* 
Zu verlaufen: Gin gutes Pferd, Geichire 
und Butcherwagen, billig, aud gutes Bony. 

3006 LaSalle Str. 


erka ? de, ſchir⸗ 
— — ein u — 


EEE TR DR 
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Grundeigenthum und Käufer, 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 DaB Wort) 


‚Biele deutie und andere Familien fichera-Hch jegt 
ein Keim. auf dem Witconfiu Gentral Gijenbahns 
Land im nördfihen Wiktonfin. Noch ift eim großes 
Stüd Land vorhanden, reich, in der Nähe zuter 
Märkte, mit jchwerem Biltand wertboollem Paussts 
368, nad mweldem große Nachfrage bericht. Yür 1er 
tingen Preis und auf feihte Ubzchlungen zur verfau: 
fen. Das Klima ift geiund, das Waner rein: Die 
legte LandiuchersEtfurfion. zu halbe i3 
diefem Jahre gebt don Chicago ar 

0. Oktober. Wegen Einzelheiten t vor od 
fhreibt on €. W. Fohter, Land-Agent der 7 
confin Gentral R. R., 204 Glarf Str, Chica 


Zu verkaufen: Gute 9 und 6 Zimmer Enttare u 
Lot, billig. Kommt vor der Wıhi mit ©5r Ars 
sablung. Charles Rafotd, Aihland umd Nobie Aye, 





Geld. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? dad Wort.) 
Geld „u yerleihen 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Waren u. }. m. 
ASleine Anleihen 
von 820 bis $40 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Abhen die Möbel nicht weg. wenn wir 
die Anleihe wmacen, jendern lajien dieſelben in 
Ihrem Befig. 

Mir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Alle quten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Euremn 
Vortbeil finden bei mir vorzuiprehen, che Jbe 
anderweitig bingebt. Die fiyerfte und zunerläffigite 

Bedienung zugejicert. 
A. 9. Frend, 


apli 138 LaSalle Str, Zimmer 1 
Chicago RortgageLoan6oe, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und: 19. 


verleiht Gcld in großen oder Meinen Sunmen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Sagerbausjcheine, zu jehr niedrigen Naten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurh die Zinjen verringert Were 
den. Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage 2oanCo, 
175 Dearborr. Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder Hanmarlet Theater Gebäude, 161 W. Madiſon 
Str., Zimmer 14. Nlap® 


Wenn Ihn Geld zu leihen waänſcht 
auf Möodel, Pianos, Pferde, Wa⸗ 
ven Rutjdenu j. w, jprtedt vor im 
der Office der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von 85 bis 910,000, 3w 
den niedrigſten Raden. Prompte Bediemmg, ohn 
Deffentlichteit und mit dem Norreht, dab Eue 
Gigentyum in Eurem Befig verbleibt. . ! 

FidelityMortgageloanußo, 
Antorporiet. 
4 Waibington Str, erfter Flur, 
zwifchen Glart und Deardorn, 


oder: 851, 6. Str., Englewood. 
oder: 9215 Commercial Une, Simmer 1, Columbia 
Block, Süd⸗Chicago. —XR 


Wozunach der Süoßſeite 
dehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhause 
icheine, von der Northbweftvern Mortgage 
Soan Go, 465-467 Milwaufce Uve., Gde Ghis 
cago Ave., über Schroederd Drugftore, Bimmed 
53. Offen bi 6 Ubr Abends. Nehmt "Elevator. Gel» 
rüdzabibar in beliebigen Beträgen. 2Zmalf 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Biere 
de. Billige Raten. Deutiäe, nebmt Notiz biervon.— 
An den legten 10 Jahren hatten wir die größte Toam 
Office in Milwaukee. Dieie gab uns Gelegens 
beit, die Wünjche der Deutichen gründlich kennen 
zu lernen. Langer Kredit oder TheilsAbzahlungen. 
Wir nebmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morte 
vage Lean Go., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 

Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und foutige 
gute Sicherbeit. Niedeigfte Raten, ebrlihe Behande 
lung. 534 Lincoln Woe., Zimmer 1, Late View. 

l6mz1 

Geld zu verleihen zu 5 VBrogent Zinfen. 2. ®. 
Uri, Grundeigentdums: und  Geicäftsmaller. 
Zimmer 712, 5—97 &. Glart Str., Ede Wajdings 
ton Str. I7fe® 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf, Hypothelen 
von 44 Prozent ai. tbeil$ ohne Kommilfion. Yims 
mer 1614 Unity Yuilding, 79 Dearborn Str., Kae 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Potomac Ave. Morgens. 

l50t1m 

Geld zw verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommifs 
fion. Zimmer 4, 59 Gde R. Clark und Michigau 
Str. 190t1v 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billigften Sinfen, bit Satilerv& Stapve, 
Zimmer 212 Roanote Gebäude, Südoft:Gde LaSalle 
und Madifon Str.. Ebicago. 3ince 

Perſönliches. 

(Anzeigen unter diejes Rubrik, 2 Cents daß Wort) 


— 


Die MeDowell franz. Kleider⸗Zuſchneide⸗Akademie. 
New York und Chicago. 
’ 
Die größte und befte Schule für .Kleidermachen 
in der Welt. : 


Die berühmte MeDomwell Garment Drafting Mas 
fine hat aufs Neue ihre. ‚Weberlogenprit ‚über alle 
anderen Methoden des KleidersZuichneidens bewies 
fen und erbielt die einzige goldene Medaille uud 
böchfte Anerkennung auf der Mid Winter Fair, Ean 
Franzisto, 1894. Im jeder Hinfiht-das Pepeite,-allem 
voraus. An Verbindung mitiunferer Zuichneidefhule, 
wo ir nad jedweder Mode lehren, haben mie 
eine Näh: und Finifdbing-Schule, in welder Damen 
jede Gingzelheit der Kleidermabertunft vom Gins 
füdeln der Nadel bis zur Heritellung eines vollftäns 
digen Kleides, Heften, Drapiren. Zuſammen⸗ 
ſtellen von Streifen und Ched3, erlernen Tönnen, 
Schülerinnen machen während ihrer Lehtzeit Kleider 
für ſich ſelbſt oder für ihre Freundinnen. Jetzt iſt 
die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vorzubereiten. 
Gute Pläge werden beiorgt. Tadellofe Mufter nah 
Mas geichnitten. Spredt ver oder laßt Guh eim 
Modebuh und Zirkulare gratis zujchiden. 

The MeDowell Eo., 78 State Str., :Ehicago, IM. 

5. und 6. Stodwerk, gegenüber Marjpall Fields. E 

nımija 


Ulezonders Gceheimpoligeifigen« 
tn:, 3 und 9 Fifty Me, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unters 
fuht alle unglüdlihen Yamilienverhäftniffe, Chen 
ftandsjälle u. j. w. und janımelt Beweiſe. Diebſtähle, 
Räubereien und Schwindeleien iverden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenjchaft gezogen. Uns 
jprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfoig geltend gemadt. Freier Rath 
in Redtsjahen. Wir find die einzige deutiche 

i in Chicago. Sonntags affen *cc 


"Roten, .iietben mb Säule 
den aller Art fchnell und ficher Tollektirt. Reine Geo 
bühr wenn erfolglos. Difen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntag bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Engs 
liſch geſprochen. l4mlj 

Bureau ofLam and Eoltectign, 
Simzmer 15, 167—169 Waibington. ———— Ave, 
®. 9. Young Mdvolat, Frig Schmitt, Cenſlable. 





Löhne, Roten, Miethen und jhlehte Ehältem ala 
ler Art jofprt tolleftirt; ee Acer binauss 
gefest; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wers 
den prompt bejorgt; ofjen bi3 6 Uhr Abends und 
— —8 11 Uhr. —— und ch geſpro⸗ 
chen. Empfehlungen: rite Rat 16— 

Fiithd Ave, Zimmer 8, Otte Bees, Roufteh ie, @. 
Arnold, Rehtsanwalt. loim 


Cöhne fchnell tolleftirt, Gerichtktoften Lorgefieedt, 
alle Rechtsgeichäfte prompt bejorgt. 2apij 
16 WBiejbington Str.,. Jimmer'417. 


Schriftlihe Arbeiten aller Urt, Korreipondenz, 
QAuchabihlüfe, Berechnungen, zuverläfiig u. prompt. 
a. 5. 10 Abendpoft. mdmpr 


Getragene Herrenkleider fpottdillig' zw nerfaufen, 
Anzüge, Winterüberzieber, Gojen, Geihäjitsitunden 
täglid von 8-6 Uhr. Sonntagd von 9—12 Uhr. 
Freuh Steam Dye Works, 110 Mouroe Str., Co> 
lumbia Xheater. 19jp, im 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, Hojen 40 Gents, Drefies $l. Winterübergieber zu 
verfaujen. Frenh Steam Dye Works, 10 Borrse 
Str., (Columbie Theater.) 19iep, Im 





Ueberjegungen vom Englijhen in’3 Deutihe und 
vom Deutjhen in? Enalıihe prompt und tadellos 
beforgt. R. M. 30 Ubendpoft. moje 


Ms. Duaft wohnt jet 322 Dieifion 


“Etr. — 


2of, Im, mmja 
18. Margretd wohnt 642 Milwautee Une 

F — — Aſom 

— — — — nn 


Unterridt. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Dort) 

Wie Engliih man jpricht, jhreibt und tief, — 

Mo lernt man's leicht in kurzer Fritt? ? 

An der Sprahichule für Eingewanderte, GER, Hals 
#ed Str., Ede Elybourn Ave. Tag und Abend. Pris 
vat und in Maflen. Schulgeld mäßig. YAumeldung 
federzeit, auch Sonntag Vormittag. 100,Img, jan 
Rechtsanwälte, 

(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent? das Wort) 
—— — in, 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 

Goldzier& Rodgers, Rechtsanwälte 

Suite 20 Chamber #f Commerce. 
ESüdoft:6de Waidington und YaSalle Sk. 
Xelephon 3100, 


— —— — — — — — — —— 


Geſchaftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceats das Bort) 


Bartner verlangt: Mann verlangt- mit IOW. um - 
eine GountrysRoute zu übernehmen. S15’ per Woche. 
3. 8, Blue Island, ZU, 


£& 





v 


q 


, Ulla Falcanieri. 


Einerlei, wie groß oder quälend der Schmerz au 
fein mag, ben der mit Rheumatisımuß bebatsele, bett- 
lügerige Invalide, Verfrüppelte, Nerpdfe, au Neural- 
Ei Leidende ober franf Darniederliegende außzuftehen 


RADWAY’S READY RELIEF 


wird fofortige Linderung verjheaften. 


Es ſtillt jofort, bie größten Schmerzen, Iinbert Ent 
sündung und heilt Krankheiten der Lungen, des Da- 
gend, des Unterleibes oder der Drüfen und Echleim- 


RADWAY’S READY RELIEF 


heilt und verhindert 


Erfältungen, Suften, wehen Hals, Influenza, 
Bronhitis, Lungenentzündung, Rheuma: 
tiomas, Neuralgie, KRopfihmerz, Zahn: 
ſchmerz, Aſthma, Bruitbeflemmung. 


Es vertreibt in einer bis zwanzig Minuten die 
ſchlimmſten Schmerzen. ine Stunde, nadhdem 
man Diefe Anzeige geleien, braucht Niemand mehr 
Schmerzen augzujichen. 


„»&8 erfpartce Dottor-Rednungen.‘ 

Dr. Radway & Eo., New York: Ich habe Rad- 
may’8 Ready Relief jeit mehr als dreißig Jahren be» 
nust. 3 hat utir viele Hundert Dollars don Doktor: 
Vechnungen duch feine wunderbare Heilkraft eripart. 
IH bin aber adtzig Jahre alt und fereibe diefes hohe 
Alter umd rıeiı Wohlbefinden Dee Heilmitteln zu, 
weiche Alles und noch wiege bewirken, als Sie für die 
felben beanfpruden. Ale meine Kinder find verhei- 
rathet uud haben große Fainilten und feines derjelben 
würde verjäumen, ohne Rabway's Ready Relief zu 
gen. — Achtungsvoll, 

Gezeichnet) Henry Reader. 
Saur & Balsley, Droguiften und Apotheker. 

Napoleon, D., 11. März 1895. 
Herren Radway & Eo., New York: 

Wir überfenden Hhnen hiermit ein Beugniß bon 
Herxn Heury Yeader, einem unjerer beiten Faͤrmer, 
der fih in Folge jeiner guten Eigeniaften und jeines 
aufrichtigen Charakters viele Freunde erworben hat, 
die alle vurch jeinen Einfluß Radway’s Ready Relief 
beftändig im Hauje haben und dajjeive als eine Nuth: 
wendigfeit betradten. &Berr Leader hat.jchon viele 
Flaſchen von very. Relief in feiner eigenen Familie 
pebraust und die VBorzüglichfeit deffelben erprobt. Er 

ann ed nicht genug -Loben. 
Achtungsvoll, 

(Gezeihnet) Saur & Balsien. 

Kadways Reaby Nelief wird au in: 
nerlid angewandt. — Ein halber Theelöffel voll 
in einem balbvollen Glas Waffer bejeitigt in wenigen 
Minuten Krämpfe Schwindelanfälle, jauren Wagen, 
Nanjea, Erbreden, Sodbrennen, Nervofität, Schlaf 
Iofigfejt, Vligräne, Blähungen und alle inneren Bes 
ſchwerden. 

Malarig in ſeinen verſchiedenen Formen wird kurivt 
ind verhindert. 

Es gibt kein Heilmittel in der Welt, welches Fieber 
und Schmerzen ſowie alle ſonſtigen Fieber äm Vereiu 
mit Radway’s Pillen) jo Ichnell furirt wie 


RADWAY’S READY RELIEF. 


Preis 50c per laiche. Bei Apothekern zu haben. 


RADWAY’S 
PILLEN 


rein vegetabiliich, wirken jhmerzios, find hübfch über: 
audert, ohne Geihmad, Hein und leichr zu nehmen, 
KRadway'z Pillen Niud der Natur behiillih, ipornen 
zur gefunden Ihätigfeit der Leber, Gingeweide und 
anderer VBerdauungsorgane an und laffen Die Einges 
weide in einem natürlichen Zuſtande, ohne üble Näach— 
wirkungen. 2 
—2ceberleiden. 
71. März 1805. 


Dr. Radway & Eo., New Norf. 

Wertbe Herren) Jch- war jeit nahezu zwer Yahren 
trant uud koniultirte einige der Hervorragenditen 
Aerzte in den Ver. Staaten. Ich beſuchte Hot ings, 
Art., wojelbjt ich die Bäder nuym uno das beide Wai: 
fer traf, Doc Ichien Alles dieres vergebi ch zu ſein, 
denn ich fand keine Heilung. Nachdem ich Ihre Anzeige 
gelejen, tam mır der Gedanfe, es eummal mit Jhreu 
Pillen zu verjuchen. ch Have nahezu zwei Schawteln 
voll verbranddt, indem ich zwei bes Abende, ehe ich zu 
Bett ging, und zwei des Dorgens nad dem Frühſtück 
nahm, und Diejeiben haben mir mehr geholfen, als al- 
Lı3 Qindere, was ıch bis jegt gebraucht. ch litt an der 
Reber. i 
gelb, ich hatte.ein dumipfes, jchläfriges Gefühl, wie ein 
Betrunfener, und litt Schmerzen oberhalb des Nabeis, 

erade jo ald ob ich ein Geichtwir auf dem Magen hätte. 

uch war ich jehr verftopft, und mein Mund und ıneis 
ne Zunge waren meistens Wwund. Der Appetit war 

ientlich gut, doch wurden die Speijen nicht verbaut, 
ed tagen mir jehwer ımı Diagen, und ic) veripürte 
ein öfteres Aufitoßen derfelben. 
verdauliche Speiſen eſſen. 
Buch ‚Der Rathgeber“. 


Ich konnte nur leicht 
Bitte ſenden Sie mir das 
Achtungsvoll 
Beu Zaugg, 
Hot Springs, Ark. 
Eine Familien: Medizin. 

8. Anguft 1895. 
NRadway & Co. — Merthe Herren: Ich habe jhon viele 
Pilten verfauft, aher noch feitıe angetroffen, die jo gut 
wie die Shrigen find. ch babe Radways Pillen in 
inener Familtc angewändt und diejelbe auch Anderu 
in unferet Ortidjaff gegeben, md ih muß jagen, daß 
fie ftet3 "volftärtdige Befriedigung gewährten. Ad) 

Aungsvoll Ihr S. Wells, Pearſall, N. €. 
Radmway’s Pillen bewirken ordentliche Ber: 
dauuıng, volitändige Ausicheidung der erbauten Spei= 
Ten und eiıten geiunben Stuhlgany. Sie furiren Miis 
grüne, Bıliofität,- Beritopfung;- fpranenleiden, träge 
Keber, jauren Dtagen, Dyspeplie, Schiwindelanfälle 2c. 
25 per Schadhtel. Ber Apothefern oder per Boit. 
Das Buch „Der diathgeher" wird gratis verjandt. l 

RADWAY&C), P.O. Box 365, New York. 


—* 

ns 

Boy 
— Bi 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenfleider, 
fertig oder nah Maf;. 
Damen:Capes und Jachels. 


Uhren, Diamanten c. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preifen. 


Yp, KR 
KL XL; 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends offen. 


minf 


Unzerſtörbat, 
Br Dreifah mehr Licht, 
wen Geringerer Gas: Ber: 
TIISSS sans, 
a} Keine zerbredliden 
5 Mantled, - . 
Beſtes Lihtfür Die 
Augen. 


Gm  Sarant. für 1 Iahr. 
Breis fomplet 82.50. 


Beni. Harrijon jagt: gen mich außerordentlich 
zufrieden‘; Gouverneur Matthews, Indiana: „Ein 
wunderbar Flared, ebenmäßiges Licht“. Lyman Ab» 
bott, ©. D.: „VBierma) mehr Licht, wie gewöhnliche 
Brenner“. Nach eingehender Prüfung dvom Schatz⸗ 
anıt, Wafbington, zur Eiuführung in allen Regie 
rungs-Gebäuden entpjohlen 2c. vr.) 

Meinen Freunden zur Nachricht, daß ich die General» 
Vertretung de MoreyGaslihts übernommen babe, 
und bitte-daflelbe bei mir in Augenichein zu nehmen. 
Kampen evt‘ probeweife freı überlafjen. 


THEO. PHILIPP 


General:Agent, 
147 Washington Str. 


—— 


52.25. Johlen. 32-0. 


Andiana Nut.r >» 
Andiana Lump....r 
Virginia Qump 
No. 2 harte Cheftnuttohlen. . 
(Keine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
sipbi 103 E. Bandolph Str. 
Ale Orderd werben CO, O. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 813, 


Morey⸗Gaslicht. 


5 
mmf 


2.50 
3.00 
4.50 


Keiet Die Sonntagdbeilage der 


Abendpost. 


Meine Haut und meine Augen waren ganz | 


| 
| 
| 
| 
| pagna zu verjchiedenen Zeiten in ver- 


Die Geihichte einer Leidenſchaft. 
Don Bidard Bo, 


(Fortiegung.) 


Wie verbrachte ich aljo jegt meine 
Tage? 

‘aßt mich nachdenten — 

Mein Leben in ber Billa Falconieri 
mar im Grunde genommen hödhjft ei= 
genthümlich, denn: ich erlebte mid) 
ſelbſt. Unausgeſetzt grübelte ich über 
mich jelbft und unausgejegt eriebte ich 
mich ſelbſt. Im übrigen hatte ich Zer- 
ftreuung, Anregung und Beichäftigung 
genug und übergenug. 

Wenn ich in meinem Fredtenzimmer 
lag — ich hatte beftändig das Bevürf- 
niß, zu liegen und auszuruhen — jo 
fonnte ich ftundenlang das fetliche Ge= 

| wimmel der geflügelten &iebesgötter 
| ringsum an den Wänden betrachten, 
beim Beichauen nichts andres empfinz 
dend, als dab dies Lebensfreude, 

Schönheit, Anmuth fei. 

Sie that fo wohl, jo wohl! 

Dder ich vertiefte mich ganz in den 
| Anbfid von Michelangelos blaſſem 
ı Süngling3haupt, das jo ruhevoll mit 
| gejchloffenen Augen und einem legten 
| monnigen Seufzer auf den leije geöff- 

neten Lippen in die Schatten des Io=- 
| bes fant. 

DDder ich raffte mich auf und mans 
delte die offene Galerie vor meinem 
| Zimmer ftundenlang ruhelos auf und 
ı ab, hin und her. 
| ch mandelte hoch über der Cam- 
; pagna dahin, die immer die gleiche 
ı weite große unfäglich herrfiche Yand- 
Ihaft war; und doch niemals diefelbe. 
ı Denn jeder darüber hingleitende Wol— 
fenjchatten, jeder aus dunklem Gemwölt 
herporbrechende Sonnenftrahl verän- 
derte fie. E3 war ein beftändiger Wedh- 
fel von Helle und Duntel, von Ein- 
| drüden und Stimmunaen. Jeden Au⸗ 
genblick tauchte ein neues Bild auf, 





um gleich darauf wieder zu verſinken: 


Thäler mit finſteren Waldungen; kahle 
Höhen mit einem antiken Grabe, einem 
mittelalterlichen Caſtell; Triften mit 
weidenden Herden, Blumenfelder... 
Oder weit weit da hinten in Etrurien 
einen Gipfel, den ich nie vorher geſehen; 
hoch hoch droben in der Sabina ein 
Dorf, das ich zum erſtenmal erblickte. 

Es war wie das Farbenſpiel des 
Chämäleon.... $n melchen Lichtftrömen 
jah ich während eineg Monats allein 
den Goracie und die Waldberge von 
Eimini, die Meeresfüfte und die römi- 
ſchen Hügel. 

Jeder Sonnenſtrahl gab neue Be— 


leuchtungseffekte, wie von einer himm— 
liſchen Maſchinerie 
Vom dunkelſten Purpur bis zum greil⸗ 
| ften Roth und Orange; 


hervorgebracht. 


vom tiefſten 
Ultramarin bis zum zarteſten Sma— 
ragdgrün fehlte keine Nuance. 


Dazu hüllte ſich die feierliche Cam— 


ſchiedenfarbige Blumengewänder. 
Jetzt waren es weiße, jetzt gelbeMar— 
gueriten; dieſe Woche bedeckte ſie rother 
Mohn, in der nächſten blaue Wicken. 
Nachmittags wäre ich am liebſten 
bon meinem NRubebett gar nicht aufge: 
ftanden. Aber mein Diener Domenico 
ließ nicht ab, bis ich das Pferd beitie- 
gen hatte. Saf ich erft einmal im Sat- 
tel, jo wat mir’3 jehr recht; und ritt 
ich erjt eine Stunde, fo wurde mein 
Kopf freier und meine Seele meiter. 
Sch jah und beobachtete alles. Ich 





Taufchte der Natur ihre Geheimniffe ab. 
Sie belebte fich für mich, bevölkerte ſich 
mir mit eftalten und Gebilden. In- 
tergegangenegeiten fttegen auf und ber= 
mandelten mir das aroße römifche 
Irimmerfeld in Gartengefilde, bededt 
mit Prachtbauten. ede Ruine ward 
zum Balaft, jede Wiftenei zum Rofen- 
garten. 

Untergegangene Völfer erjchienen, 
zogen bei Schaaren an mir vorüber: 
in weißen Gemändern, blumenbefrängt, 
Delzmeige in den Händen, zogen fie 
nad dem Hain der Ferentina, an Al: 
balonga vorbei, die heilige Straße zum 
Ihimmernden Gipfel empor, der den 
Tempel von Zatiums höchfter Gottheit 
trug. 

Die Welt um mich ward zur Welt: 
geichichte. 

Sch ritt zur Villa Tuzculana hinauf 
und in3 „Zaubergärtlein“, wie ich jene 


Wie befinden 
Sie Sid? 
Fühlen Sie ermüdel, ange- 
griffen, fäläfrigt Keiden 
Sie an Appetitlofigkeit, 


Verſtopfung und nervöſe 
Kopfſchmerzen ?d... 


So nehmen Sie 


VDu. Augual Roenigs 
Hamburger 
Tropfen, 
—— pen beftien—— 
Blulreiniger 
— n — 


Leberwiederherſteller, 


und für die — 
Heilung aller 
Magenleiden. 


en 


Töne Ylumenmildnik getauft Hatte. 


%ch ritt die föftlichen Wege, die nad) 
allen Richtungen den -tußculanijchen 
Höhenzug durchfchneiden, ch drang 
auf meinem .Hugen Thier durch Die 
Didite der Kaltanienmwaldungen und 
fuchte die Spuren des alten Tusculum 
auf. Bald. wurde mein-Blid To geübt, 
daß. ih. die yerjchütteten Ruinen‘ und 
halbperfunfenen Zerraflen an. einer 
Melle des Geländes erfannte,‘ einer 
Sure die antite Straße anmerkte 
und überall Grotten, Nijchen und 
Mauerrefte auffpürte: von den älteften 
fagenhaften Zeiten bis in’s |päte Mit- 
telalter hinein. 

Auf der Höhe von ITuzculum ließ 
ich gemöhniih mein Pferd meiden, 
tubte in den Ruinen der Tiberiuspilla, 
oder im griechiiden Theater auf den 
Sitreihen, mo neben mir die Eibechien 
fich fonnten, oder unter den Zypreſſen 
der Gräberftraße. Ich Hetterte Durch 
die Trümmer zur ehemaligen Burg em=- 
por, die wie ein gemaltiger Königs- 
thron auffteigt, und wo unmittelbar 
unter dem Kreuz ein Abgrund fih auf 
thut, fo daß das Zeichen der Chriiten- 
beit triumphirend über Tod und Vers 
derben ſchwebt. 

Häufig ritt ich durch das öde Mo- 
larathal, dieſes Schlachtfeld der römi- 
chen Republif, nach dem Banbditennejte 
Rocca Priora, und von dort die Ichön- 
fte Bergftraße Xtaliens über Monte 
Compatri und Borzio Catone nad) 
Frascati zurück. 

Rings um die Seen von Albano und 
Nemi, auf dem Monte Cavo und dem 
Hannibalsfeld kannte ich bald jeden 
Pfad. 

Dper id) durchitreifte in der Tiefe 
die Campagna nad; dem Meere hin bis 
zum Heiligtum „der göttlichen Liebe“, 
big zur Hadrianspille am Fuß des Sıa=- 
binergebirgs. 

Um mich“den Menſchen nicht voll— 
kommen zu entfremden, verkehrte ich 
mit Hirten und Kohlenbrennern, mit 
Jägern und Landleuten, bei denen ich 
bald ein bekannter Gaſt wurde, welchen 
ſie an ihren Feuern, in ihren Capanen 
und ihren häufig in antiken Grabhöh— 
len und Grotten eingeniſteten Woh— 
nungen willkommen hießen, mit einem 
Glaſe ihres ſtark gewäſſerten eſſigſau— 
ren Weines, einem Stück ihres harten 
ſchwärzlichen Brotes bewirtheten, und 
dem ſie zutraulich von ihrem leidens— 
reichen Leben in der Wildniß erzählten. 

Auch beſuchte ich die benachbarten 
Kapuziner, die Väter von Camaldoli 
und ©. Silvejtro und die Einfiedler 
bon Ballazoia hoch am Kraterrande de? 
AUbanerfee3 auf der Stätte Wibalon= 
gas. 

Diefes Klofter wurde bald mein 
Lieblingsaufenthalt. Etwas Geheim— 
nißvolleres, Phantaſtiſcheres und Un— 
weltlicheres läßt ſich nicht vorſtellen. 
Die Mönche bewirtheten mich mit ih— 
rem Wein, erzählten mir ihre Kloſter— 
geſchichten, zeigten mir die antikenFun— 
damente, darauf ihr Heiligthum ge— 
gründet iſt, berichteten mir über Land 
und Leute, führten mich in ein wahres 
Myſterium der Volksſeele ein. 

Kehrte ich Abends ſpät ermüdet zu— 
rück, ritt ich mit einem wonnigen Hei— 
mathsgefühl durch Vignolas herrliches 
Thor, durch das der gewaltige Eich— 
baum ſeine trotzigen Zweige ſchiebt 
und darüber der ſteinerne Falke treue 
Wache hält. Wie ein Hauch von ſeli— 
gem Frieden wehte es mir aus dem 
Oelwald entgegen, wie die Schatten ei— 
nes heiligen Haines empfing mich die 
Dunkelheit unter den Wipfeln der 
Steineichen, wie ein Aſyl grüßte mich 
das geöffnete lichtſtrahlende Haus! 

* 


Wenn ich Abends im Saale unter 
den Bildniſſen der dahingegangenen 
Falconieri ſpeiſte, wurde der große 
Raum durch das Licht vieler Kerzen 
beinahe traulich gemacht. Ich mußte 
oft das lächelnde Antlitz der unglück— 
lich-glücklichen Thereſa, oft die ſtarren 
Züge der mörderiſchen Ottavia be— 
trachten. Dabei ſtieg dann Frau Ma— 
rianos ſchönes trauriges Geſicht vor 
mir auf. 

Ich fühlte tiefes Mitleid. 

Da ich ſehr ſchlechte Nächte hatte, 
konnte ich mich niemals entſchließen, 
zu Bett zu gehen. Ich ſchickte meine 
Leute zur Ruhe und blieb auf. Leſen 
konnte ich nicht. So oft ich es verſuchte, 
fühlte ich es in mir wie einen Sturm 
aufbrauſen. Und meine müde Seele 
bedurfte des Wiegenliedes. 

Mein Leben war ſo unthätig, ſo un— 
nütz in meiner traumhaften Feiertags— 
exiſtenz! 

Bald warf ich mich auf mein Ruhe— 
bett, bald fuhr ich in die Höhe und eilte 
hinaus auf die Galerie, wo ich auf und 
ab, hin und her wandelte, brütend, 
grübelnd. 

Erſt wenn der Morgen graute, fand 
ich den ſchweren Schlaf der Ermattung. 

+ 


E3 war befannt geworden, daß ich 
in der Billa Falconieri lebte. 

So famen denn bisweilen neugie= 
tige Literaturfreunde, die mich in mei— 
nem Zusculum jehen wollten, Anfangs 
ftörte e& mich nicht befonders, fpäter 
jedoch mehr und mehr, bi3 e3 mir end- 
ih unerträglich ward. 

Sch ließ zuerit das große Falkenthor 
Tchließen, fpäter, nah Rüdfprache mit 
Herrn Mariano, auch) die übrigen Ein- 
gange. Die Bewohner der Billa be= 
tamen ihre eigenen Schlüfiel. 

‘et beläftigten mich feine fremden 
Gelihter mehr. 

Seht war es ſchön! 

*h 


Herr Mariano ſchien ſich mitunter in 
pefuniären Schwierigkeiten zu. befin- 
den. Daß nahm mich nicht wunder, 
Seine Pacht war Freilich jehr gering; 
aber durch die Konfurrenz mit den 
figilianifchen Weinen und dem Dliven- 
dlaus Apulien litten die einheimischen 
Aulturen. Ueberdies bejaß Herr Vla- 
riano zupiel vom grand seigneur — 
wenigitens jeinen Leuten gegenüber. 

Er mar jebt häufig in Rom, wo er 
fptelen und galante Abenteuer juchen 
follte. Bei. jeiner ‘ungewöhnlichen 
Schönheit und feinen: fonftigen phyfi- 


Ihen Eigenfhaften mußte er ein gera= 


—— 


dezu raſendes Glück bei den Frauen 
haben. 


Befand ſich Herr Mariano in Rom, 
ſo verließ ſeine Frau die Wohnung 
nicht; und ich reſpektirte ſie viel zu 
ſehr, um auch nur den Verſuch zu 
machen, mich gegen ihren Wunſch ihr 
zu nähern. Abends horchte ich wohl, 
ob ſich von den Zypreſſen her ihr Ge— 
ſang hören laſſe: ſie hatte eine gar ſo 
munderfame, zu Herzen gehende Stim- 
me. 

Uber ich erlaufchte nichtß. 

Sch mußte viel darüber nachdenten: 
ob fie wohl wüßte, daß ihr Mann in 
Rom jeinen Abenteuern nachging? 

Jedenfalls. 

Ob ſie darunter litt? 

Kaum. 

Wenigſtens vermochte ich es mir nicht 
vorzuſtellen. 

Eines Tages bat mich Herr Mariano 
ſehr höflich um ein Darlehen. Ich hatte 
es längſt erwartet; denn den meiſten 
meiner Landsleute — zu denen ich 
Herrn Mariano trotz ſeines väterlichen 
Blutes rechnete — iſt Borgen ſo natur— 
gemäß wie Eſſen und Schlafen. Uebri— 
gens war die Summe nicht groß und 
ich gab ſie gern. Aus welchem Grunde 
ich Herrn Mariano ſo bereitwillig zu 
meinem Schuldner machte, verſtand ich 
eigentlich ſelbſt nicht recht. 

Er war wirklich ein höchſt 
thümlicher Menſch! 

Jeden Morgen ließ er von einem 
Pater des tusculaniſchen Kapuziner— 
kloſters in der Hauskapelle die Meſſe 
leſen, und jeden Abend empfing er den 


eigen⸗ 


Beſuch eines Camadolenſers. Oder er 
befand fich in einem der beiden Heilig- | 
thümer, in deren frommerQut die Villa | 


lag. Es war jevoh weder Muder- 
thum, noch Heuchelei bei der Sache; 
jondern ein fraftvoller fathofifcher Fa= 
natigmus, mit dem er Jich der Religion 


hingab und in die Mpjiterien der Kirche | 
verjenkte. Dazmijchen pflanzte er jeis 


nen Kohl, wie er’3 nannte, jchrieb Ar— 


titel für den „Iemps“, Tpielie mit fei= | 
rezitirte Victor Hugo | 
und Muflet, mißhandelte feine Frau, | 


nen Sinechten, 


bergdtterte fein Kind, beichäftigte Jich 
eingehend mit den großen politifchen 
Tagesfragen, betrog mich beim MWein- 
und Gemüfeverfauf, Fleidete fich täglich 
zum Speifen um, warf eine fchlecht zu— 


bereitete Schüffel zum Yenfter hinaus, | 


{a3 vor dem Schlafengehen feinen Bir- 
gil und — ließ fig feine Schulden von 
irgend einer galanten Dame bezahlen. 

Weil ich in meiner Abdgejchloffendeit, 
darin ich mich nur zu franfhaft wohl 
fühlte, nie mehr einen Menfen mit 
geiftigen Sntereffen jah und die Gefahr 
erfannte, die in folhem monnigen Be- 
bagen an der Einjamteit lag, zwang 
ich mich zu einem oberflächlichen Ver— 
fehr mit meinem ehr problematifchen 
Hausbewohner. Auch interejfirte mich 
der Mann, der jo fhön war mie ein 


Homerifcher Held, jo raffinirt wie ein | 


Barifer Roug, fo fenntnißreich wie ein 
Minifter und jo durchtrieben wie ein 
neapolitanifcher Ruffiano. 

Nach vielen, glüdlich überwundenen 
Bedenten entichloß ich mich, Herin Ma- 
viano zu Tifche- zu bitten: ihn und feine 

rat. 

Mahrfeheintih würde nur er die 
Einladung annehmen... Ganz ficher 
nur er! 

Aber auch feine Frau nahm an. 

Wahrſcheinlich unter ſeinemzwange, 
der, wie ich ja wußte, brutal genug 
fein konnte. 

Dieſe Vorſtellung quälte mich ſehr, 
ſo daß ich meine Aufforderung bitter 
bereute und ſchließlich in eine hoch— 
gradige Aufregung gerieth. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — — — 


Zufall oder Biſion. 


In einer Notiz hatte die „Straßbur— 
ger Poſt“ gemeldet, daß in der Nacht 
vom Sonntag auf Moniag, den 28. 
September, ein Straßburger Reſtaura— 
teur Joſt durch einen Meſſerſtich ſchwer 
oerletzt worden ſei. Hierzu wird dem 
Blatte von einem Straßburger Bürger 
geichrieben: „Im Laufe des Sommers 
aß ich während der Abweſenheit meiner 
Frau eine Zeit lang in dem Reſtaurant 
Joſt. Eines Abends kam in Gegen— 
wart eines Herrn aus Karlsruhe die 
Rede auf Hypnoſe und die dadurch er— 
zeugten wunderbaren Phänomene. Im 
Laufe des Geſpräches erbot ſich Herr 
Joſt dazu, ſich einmal hypnotiſiren zu 
laſſen, was ich denn auch ausführte, 
wobei ich ſofort ſah, daß er äußerſt em— 
pfänglich für Hypnotismus iſt. Ich 
muß dies vorausſchicken, da es meiner 
Anſicht nach im engſten Zuſammenhan⸗ 
ge mit einem höchſt ſeltſamen Ereig— 
niſſe ſteht, das mir in der Nacht zum 
Sonntag zuſtieß. Am Sonntag wachte 
ich aus ſchweren Träumen auf und er— 
zählte meiner Frau ſogleich, welch' er— 
ſchreckende Szene ich im Traume durch— 
gemacht hatte. Ich hatte mich näm— 
lich im Lokale des Herrn Joſt geſehen, 
wo mir ein Menſch ſein Meſſer in die 
linke Seite ſtieß. Ich lag dann auf 
dem Boden, und wie ich mich ſo recht 
betrachtete, da waren es gar nicht mei— 
ne Züge, ſondern die des Herrn Joſt! 
Meine Frau lachte mich hierauf aus 
und meinte, ich ſolle nicht hingehen, 
ſonſt würde ich mich lächerlich machen. 


EEE 


NE — 


LITT, 


„WAbendpoft“, Chicago, Montag, den 19. October 1896. 


teaurige Ereignif von geftern Abend 
befannt und traf mich wegen deö wahr- 
heitsgetreuen Eintreffens meines Trau— 
mes wie ein Donnerſchlag. Ich eilte ſo— 
fort zur Familie Joſt und fand die Er— 
zählung leider beſtätigt. Der Stich be— 
| 
| 


en Montag Mittag, wurde mir das 


fand fich genau an der Stelle, wohin ich 
ihn. im Irgume erhalten hatte 

Schon einmal hatte ich ein ähnliches 
Erlebnid. Mit einem jet ald Veamter 
bier im Lande befindlichen Kameraden 
befand ich mich als Fünfzehnjähriger 
Gymnaftaft Abends, von einem Aus— 
fluge zurücitehrend, auf der Straße 
von Marienthal nach Hagenau; wir 
fangen Lieder aus voller Bruft. Plög- 
lich fah ich über einer, ein Hleines Bäch- 
lein überdedenden Brüde eine Maife 
Soldaten, die,Gemehre fchmwingend, da- 
herftürmten, und—an ihrer Spite be- 
fand fich meine eigene Perfon. E3 ver: 
gingen zmei ahre ich meldete mich zum 
Eintritt al3 Einjährig-Freiwilliger 
und wurde wegen Herzleidens abgewie— 
fen. Lachend gedachte ich des Iraus 
mes im Wachen, er fonnte ja jet nie 
in Erfüllung gehen, 3 vergingen 
zwei weitere Jahre; jene Erjcheinung 
war längjt vergeflen, und ich jtand, bei 
einer neuen Meldung angenommen, c13 
Einjähriger im Infanterie-Regiment 
Nr. 105 in Straßburg. E3 war an ei- 
nem Donnerjtag Nachmittag; wir Df- 
fizter3-Wjpiranten hatten Felddienit 
mit einer fombinirten Kompagnie, und 
mir fiel die Aufgabe zu, vom Endefeu- 
dorf3 aus einen Angriff auf die Mep- 
| gerau auszuführen. Während ih an 
der Spite der Kompagnie dahinjtür- 
mend dasfommando „Marie, marich, 
Hurrah!“ abgab und meine Sinne noch 


ner Aufgabe gefangen waren, jah ich 
auf einmal jene Bifion von vor vier 
S$ahren in mir auffteigen. Jene Solda- 
tenfchaar war die von mir geführte 
Kompagnie und ich an der Spitze. — 
| Unter Bezugnahme auf diefe Mitthei- 
lung nimmt in dem genannten Blatt 
ein lUniverfitätsprofeffjor das Wort. 
| „&3 handelt fich,“ To Jchreibt er, „um 
ı einen jogenannten Wahrheitätraum. 
| Eine Erklärung dafür vermag ich nicht 
| zu geben, wohl aber bitte ich um bie 
Erlaubniß, einen ähnlichen Fall zu cr= 
zählen, der in meiner Familie vorge= 
fommen ijt. Bor einigen Jahren war 
ich um dieDfterzeit in Jtalien und hat- 
te meiner Frau, die um dieje Zeit ich 
des Befuches einer Schweiter erfreute, 
den Zeitpunkt meiner Rüdfehr angege- 
ben. ch fuhr jedoch ſchon geraume 
Zeit—aht oder zehn Iage—vor die= 
fem angegebenen Zeitpuntte nah Ha:ız 
je, und zwar aus dem fehr profaijchen 
Grunde, weil ih Tage lang von den 
beftigiten Zahnichmerzen geplagt ipur= 
de und der Hunt der italienischen Her- 
ren Dentiften mißtraute. Ohne irgend 
melche vorherige Antündigung traf ıh 
hier ein und gedachte meine Frau zu 
überrafchen. Aber die Ueberrafehung 
mwurbe mir jelbit zu Theil. Ueber der 
Ihüre zu meiner. Wohnung hing ein 
befränztes Schild mit der Auffchrift: 
„Willfommen!“; meine rau und 
Schmägerin hatten den Befuch eines 
Konzert, für das fie bereits Billets 
befaßen, aufgegeben und ermarteten 
mich zu Haufe; meine Lieblingsipeijen 
waren bereitet; furzum, meine Antunft 
war thatfächlich befannt gemefen, und 
zmwar,mie dieDamen und die langjähri- 
ge Dienerin einhellig bezeugten, weil— 
meine Frau die Nacht vorher geträumt 
hatte, ih würde an dem betreffenden 
Tage zurüdtehren! Was den zmeiten 
Theil der Mittheilung Ihres Gewährs- 
manne3 angeht, die Vifion, jo erinnere 
ich an die befannte Stelle in Goethes 
„Wahrheit undDichtung“, die ein frap- 
pantes Gegenjtüd dazu bietet. Wor 
feiner Abreife von Straßburg ritt 
Goethe befanntlih no einmal nad 
Sefenheim, um von Friederife Brion 
Abjchied zu nehmen. Hierüber fchreibt 
er: „an folbem Drang und Bermwir- 
rung konnte ich doch nicht unterlaffen, 
Friederife noch einmal zu jehen. €3 
waren peinliche Iage, deren Erinne- 
rung mir nicht geblieben ijt. Als ich ihr 
die Hand noch vom Pferde reichte, ftan- 
den ihr die Thränen in den Augen, und 
mir war fehr übel zu Muthe. Nun 
ritt ih auf dem Fußpfade gegen Drur= 
fenheim, und da überfiel mich eine der 
ſonderbarſten Ahnungen. Ich ſah 
nämlich, nicht mit den Augen des Lei— 
bes, ſondern des Geiſtes, mich mir 
ſelbſt den Weg zu Pferde wieder ent— 
gegenkommen, und zwar in einem 
Kleide, wie es ich nie getragen: es war 
behtgrau mit eitwas Gold. Gohaid 
ih mich aus diefem Traum auffchüttel- 
te, war die Geltalt gang hinweg. Son- 
derbar tft jedoch, daß ich nad) at Jah- 
ren in dem Kleide, das mir geträumt 
hatte, und da3 ich nicht aus Wahl, fon- 
dern aus Zufall gerade trug, mich auf 
demjelben Wege fand, um riederiien 
noch einmal zu befuchen.“ 








Eine Boltszählung im Thierreicdhe. 


DieMitarbeiter des enalifchen „Zoo= 
loaical Record“ haben eine Tafel zu= 
fammengeftelit, welche annähernd Die 
Zahl ſämmtlicher lebenden Thierarien 
und ihre Vertheilung auf die einzelnen 
Thierklaſſen angeben ſoll. Wir geben 


Euther Laflin Mills 


ſchreibt X 
De Johannu Hoff'ſche 
RAWMalz⸗Extrakt wird ſeit 


vielen Jahren täglich in meiner Rt 
— 


Familie gebraucht. 


Es beſitzt 


ausgezeichnete mediziniſche Ei-⸗ 
genjchaften. 


Zobann Sofpige 
Malz ⸗Erirart. 

Alle anderen ſind we 
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Run 


rthloſe Fälfchunaen. 
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ganz bon der richtigen Erfüllung mei= | 


Hohes Alter 


ftellt fich früh ein bei Heus, das auf dem Wafchbreit 
auf und nieder gefchleift wird. Es wird ruinirt. Michts 
anderes nügt es in folhem Miaße ab, und fo fhnell. ' 
Diejer Ubnugung, die fihebenjo an Eurer Cache 
einftellt, follte Einhalt gethan werden. Holet Pear- 
line — gebrauchet es genau wie vorgefchrieben — 
Feine Seife dazu — und jehet, wie viel länger das 
Heug hält und wie viel bequemer und fchneller Eure 
Arbeit von Statten gebt. Pearline erfpart das 


Reiben. 
Schicet 


ss zurück 


» 


Saufirer und nnglaubwürdige Grocers werden Euch 

Tagen, „dies ift jo gut wie” oder „dajlelbe wie Pear- 

line.“ . 

haufirt, und jollte Euer Grocer Eud Etwas andes 
® 


s iſt falſch — Pearline wird nie 


res für Pearline ſchiden, feid gereht — fhidet e3 zurüd. 


IA181 


die interejfanten Zahlen in einer Rei- 
benfolge, die der Entmwidlungsteihe der 
Ihierwelt in adfteigender Linie ent- 
Ipriht. Süugethiere gibt e8 danad 
2500 Arten, Vögel 12,500, Reptilien 
und Amphibien 4400, Filche (faft fo 
viel als Vögel) 12,000, Zunitaten 
(Manteltdiere) 900, Mollusten 50,000, 
Brachiopoden (Armfüßler oderMollus- 
foiden) 150, Bryozoen 1800, Krufta= 
zen (Krufter) 20,000, Wrachniden 
(Milben, Spinnen und Sforpione) 
10,000, Mpriopoden (Iaufendfüßler) 
3000, Infetten nicht weniger ala 230,- 
000, Würmer 6150, Echinodermen 
(Seejterne, Seeiael und Seewalzen) 
3000, Schmämme 1500, Cölenteraten 
(Korallen, Medefen und Bolypen, 
Duallen) 2000; endlich die Urthiere 
oder Protogoen 6100 Arten. DieSum: 
mirung ergibt 336,000 verfchiedene Ar- 
ten, wovon alfo über zwei Drittel In— 
jeften find. Manche derjenigen Klaj- 
jen, die heute eine verhältnigmäßig ge- 
ringe Artenzahl aufmeifen, haben in 
der Vorzeit der Erde eine weit gewal- 
tigere Ausdehnung gehabt, jo bejon- 
der3 die Brachiopoden, die VBryozoen 
u. dieShmwämme; auch die Mollusten, 
die beute nach ihrer Artenzahl den jie- 
benten Theil der ganzen Thierwelt ein- 
nehmen, aber in der Vormelt eine ganz 
ungeheure Entmwidelung befaßen. 


— Mörtlid genommen. — „Die 
Rofa hat dem Rath ihr Herz ge- 
Ichentt...“ — „Da that fie qut da= 
tan, der Geizhals hätte ja doch feinen 
Pfennig dafür bezahlt.“ 


Ei | 
in arober Vorldeil 
N 
Ein Mädchen mag eine üppige Gejtalt, Flajfiiche Ge- 
fichtsgüge und Zähne wie Perlen haben, aber fie faun nie 


ihn 

nn. AT 
fern, wenn fie feinen guten Teint hat. Deshalb 
wird ihre Begieiterin, jelbjt wenn fie nur ein einfas 
dies Geficht, aber den Vortheil einer Iilienweißen 
Hant mıt gerade genügend roja yärbung hat, um dem 
Geliht den Ausdrud der Liebliden Friicde der Jugend 
zu verleihen, fie jtei® überjtrahlen. 

Diejer begauberade Effekt ift aber nur die Folge 

de3 Gebraud3 von 


GLENN’S 
Schwefelſeife, 


welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 
Friſche und Geſundheit verleiht, alle unfhönen Aus: 
brüde der Saut dutiernt und dem Zeint das be: 
Tonderd bezaubernde Ausiechen giebt, da® von 
weiblicher Xieblidykeit im höchiten Grade ungers 
trennlich iſt. 


In allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn's Seife wird per Poſt für 830 Cente 
das Stück verſchickt, oder 75 Cents für drei 
©Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO. 115 Fulton Str., New Dort. 


SiN’S Saar: und Bartfärbungsmittel, jhwarz 
oder brauu, für 50 Gents. 1 


rei für 
Männer 


Ein wertvolles Buch über die Urfache 
und Heilung aller Arten von 


Vervenſchwäche, 


geſchlechtlichen Leiden, Schwächezuſtänden 
und anderen Krankheiten privater und 
ſchonungsbedürftiger Naturen bei Män— 
nern. Geſchloſſen und portofrei verſandt. 
Man ſchreibe an Dr. Hans Treskow, 
497 6te Avenue, New Vork. 


— 


(Dieſe Handelsmarke iſt auf jedem Packet.) 
Mutterö Salbe ift eine Miichung von rein vege⸗ 
tabiliichen Delen. Sie heilt Ratarrh, Group, Erzema, 
Ertältungen, ——— —A Schnitte, 
Brandwunden, Berrenfungen, Berlegungen, Hauts 
frantheiten c. „Leicht zu gebrauhen — Schnelle Wir» 
—— Kleine Büchie Ze; große Büchie 50. Zu ders 
faufen bei allen Apothefern oder per Poft bei Mother's 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebraudt Mutterd Kopfihmerz-Chotolade. 
Gebrandt Mutter? Bionier-Billen. Smalj 


Ahtet auf Eure Kinder. 


Süjiefbals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen von KRüdgratsverirüm 
mungen — Maflage, abhärtende 
Bäder, Gymneitit, bejonders 
' Mihmungögnmneitif, Eiredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Aps 
rate und Gradehalter find in dem 
Unfangs-Gtadien durchaus ſchaͤdlich 


Madsen’s Institute, 
Scdillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Aufficht. 26m 


... Frei für... 


Rheumatismusleidende. 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende umentaeltlih ein Wadet des 
twunderbariten Mittels, meiches mich umd Hunderte 
von diejer jchredlichen Krankheit heilte, jelbit Leute, 
die bon 20 bis 33 Jahre vergeblich doktorten. 
Kürzlich Heilte e& einen Mann, welcher 15 Jahre betts 
1ä * war. Man li: John A. Smith, 


lwantee Wis., Dept. 
Dr. Paul Steinberg, 
332 E: NCRTH AVE. 
. Einzige jhmerziofe Mietbode 
für Zabnziehen und yullen, vermittelft eleftrosthe- 


rapeutiicher Behandlung. mumf 


Atames Bule. New Nork. } 


Pillen. 
Ausihlichlih aus Pllanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 


find das harmlofefte, ficherfte und beite 
Mittel der Welt gegen 


Verftopfung, 
welche folgende Leiden verurjadt: 
Gallenfrantheit. Kervöier Ko merz. 
Uebeiteii. ae * 

— Hittze. 
lähungen. Kurzathmigteit, 
Gelbjudt. Neizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
den. Schwäde. 
Seiker, wirbelnder Kopf. 
Dumpfer Kopfihmerz. 
Schwindel. 
Sraitlofigkeit. 


erzdrüden. 


Seitenite 
Berdrofienheit. 
Unverdaulichkeit. 
37 
elegte Zunge. 
Xeberitarre. 
Reibihmerzen. Nervofität. 
Sämorrhoiden. Schwäde. 
Müdigkeit. Bläffe. 
Berdorbener Magen. Galtriiher Kopfiihmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füke. 
Schiehter@eihmad Weberfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Herzklopfen. 
— Blutarmuth. 
Schlafloſig keit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Geuts 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach⸗ 
tein für 81.00; fie werden aud gegen Empfang des 
Preiied, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 
von 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


$5 den Monat, 


Einfhl. Medizin. 
Kirk 
Medica: 
Dispens’y; 


371 Milwaukee Av., — 
Chicago, Ill. * * 
ttrankheiten. Wunden. 
Blut⸗Vergiftung, Wuss 
ſchlag erg Skrofeln. Geſchwure, Flecken, Eczema. 
Impotenz Spermator⸗ 
Nieren⸗Krankheiten Ar e 
arnruhr, Bright! Krankheit, vergrößerted Proftate, 
ntzündung der Blafe. 
Bruch bei Männern, rauen u.Rindern bauernd ges 
beilt in 30Xagen ohneSchmerz od. Operation. 
Bruhband Für immer entbehrlich. 
Chicagos Hervorragendfle Spegialiften. 
KRonjultation frei. Sprecht vor oder zn Spredie 


ftunden: 9 bis 8:30; Sonntags 10 bis 
EH Ieder Fall garantirt. unmjabw 


KIRK MEDICAL DISPENSÄRY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


WORLD’S NJEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe- 
gialıften und betrachten eö al3 eine Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenfchen fo jpnell ald möglich von ihren Gebrehen 
au heilen. Sie heilen arüudlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Speration, Sautfrantheiten, Folgen von 
Selbftbefledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Operationen dom erfter Klafie Overateuren, für radı- 
tale Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Bari» 
cocele (Hodenkrankheiten) x. Konfultirt uns bebor 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
ım unfer Privatboipital. fyrauen werden vom frauen» 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus, — Stun. 
den: Yllhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bi® 12 Uhr. bo 


‚ Meine Brudbänder 
3 übertreffen alle ande» 
-g ven. Seilung erfolgs 
= gie im Thlimms» 
“ en Falle. zner 
* alle Bandagen für 
Nabelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für iawaden Uns» 
terleib und Mutterihäden, Bummiftrümpfe für Krampf 
adern und geichwollene Beine. Grabehalter für Kinder 
und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns 
gen des Rüdgrates, der Beis 
ne, Süße ıc. Alle dieie 
Saden werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
verjönlicden Aufficht in mei» 
ner eig. —— hergeſtellt. 
Habe das aͤlteſte und größte 
—— Geichäft diefer Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Ede Ranbolph Str. Spe- 
galt für Brüde und ———— des menſch⸗ 
ichen Abrpers. Sonntags offen bis 2 Uhr. Damen 


werben von einer Dame bedient. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wirnichtfuriren! Irgend welche 
Art von Geihlechtäfrantheiten, beider Gefhlechter; Sar 
menfliuß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsftörum 
fowie verlorene Diannestraft nnd jede geheime Kraniks 
beit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören u furiren, garans 
tiren wir eine Heilung. Freie Konjultation mündlich 
oder brieflid. Spreäftunden YUHr Morgens bis 9 
Uhr Abends. Private Sprecdhzimmer; Ipreden Sie in 
der Apothefe vor. Gunradis dDeutihe Apotheke, 
41 ©. State Str., Ede Pe Eourt, Chicago. 2ömalj 


—ILX 


Optitus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterfuhung vom Augen und Anpeftung 
von Gläjem für alle Mängel der Sehfraft, Ronjulti 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams S$tr., 
gegenüber Poft-Office. 
Dr. SCHROEDER, 
Auertanut der beite, zuverläjfigite 
Zahnarjt, 824 Milwaukee Avenue, 
nahe Divifion Str.— Feine Zähne 85 
und aufwärts. Zähne ihmerzlo® gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Silberfüllung zum halben Preis, 
Alle Arbeiten garantirt.— Sonntags offen. 150)j 


DR.P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Str. 


Spreitunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend& 
” Sonntags 11—2 290 
Spezialarzt für Geichlechtäfrankheiten, nerböie Shw& 

atheiten. 


chen Haut· Blut · Nieren · und Unterlei 
ID N. WATRY, 
99 E. Randolph Str. 
Deutſcher ptiter 


Brillen und Uugengläfer eine ei 
Unterjudhung für yafiende Gläjer frei. 


E 2 Saftung|DF. KEAN 
Da) Specialist 


Etablirt 1864 
159 ©. Glarf Str....... Chicage 


Die beiten u. billigften 
bäuder tauft mau beim 
tauten OTTO KALTEICH, 
1, 133 Clark Str., &de 





— 


— — — 
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ESTABLISHED 1875 STATE,ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


Außerordentliche Erſparniſſe an 


Männer⸗ Handſchuhen 


Seit Wochen haben wir uns die Bortheile eines ge- 
drückten Marktes gefidert, nnd große Einkäufe zu 
unerhörten Herabfegungen gemadit und außerdem eines 


Ssmporteurs ganzes Lager 


erworben, wodurd wir in den Stand gefeht find 


Erfaunlid; niedrige Breife 
zu notiren. 
Ueber 200 Arten Straßen-, 
Gelellfidhafts- und Arbeits-Handfdjuhe fiir Männer. 


Delgegerbte Kalb: 
a leder Männer: 
9 Sandichuhe, welted 
Nähte, Wailer fan ih: 
nen nichts 


anhaben— 50 

75 Werthe.. c 
Kalbleder Männer: 
Sandiduhe, wolle 


IH 


zn 60c am Dollar 


Unfere berühmten $1.25 HSundelederMän: 
ner-Handihuhe—Dieje Handiduhe find v.beiten 
Hundöleder hergeftellt, qufjeted Finger u. prächtige 
arben. Pigue genäht, gut paffend, 

und ein ausgezeichneter Straßen: 

Handſchuh 

Unſere „Mew Caſtor“ Männer-Handſchnhe 
ſind das neueſte Produkt der Handſchuhmacher— 
kunſt, verfertigt aus den weichſten und feinſten 


(Eigenbericht an die ‚Abendpoſt“.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 3. Okt. 1896. 


Schon ſeit mehreren Jahren hat ſich 
ein ſchroffer Gegenſatz herausgebildet 
zwiſchen dem Agrarierthum und dem 
Städterthum in Deutſchland, der um 
ſo ſchroffer geworden iſt, weil ſich die 
Regierung in dem größten Staate des 
Reiches, Preußen, mehr und mehr auf 
Seite der agrariſchen Anmaßung ge— 
ſtellt hat. Dieſe Handlungsweiſe der 
Regierung hat ja auch einen Grund, 
ſogar einen hochpolitiſchen Grund. 
Im Agrarierthum, das faſt ganz un— 
ter dem Einfluſſe der oſtelbiſchen Jun— 
ker ſteht, ſieht der Bureaukratismus 
das ſtaatserhaltende Element par 
excellence, und diejes Element zu 
ftärfen und zu vertheidigen gegen das 
liberale oder fozialiftifh angehauchte 
Bürgertfum und die Benölferung der 
großen nduftriesgentren erfcheint der 
preußifchen Regierung, vor Allem dem 
Kaifer als ein Gebot höchiter Staat3- 
raifon. Es ließe fi Lange® und 
Breites über diefes Kapitel fchreiben, 
aber ich bejchränfe mich auf obige Hin- 
deutung, die Manches verjtändlich 
machen wird für den “outsider”, was 
fonjt am Thun der hohen preußischen 
Regierung während der lebten Jahre 
leicht unverftändlich bliebe. Der neueite 


geſunde, das Häßliche, das Abſtoßende 
die größte Bewunderung findet und 
am meiſten Geld verdient. 

J 


Unter den Bildern älterer Jahrgän— 
ge, von denen auch einige dort ſind, 
war ja manch' Gutes und Bedeutendes 
— einiges von Achenbach, vonSchreyer, 
von Lenbach, von Calame, von 
Koekkoek, Kröner, Bochmann, aber die 
Sachen von Böcklin (namentlich das 
eine: „Adam und Gott Vater“) kom— 
men meinem Geſchmack ſchon über— 
ſpannt und albern vor, wie auch ein 
Gemälde von Gabriel Max, „Segen 
der Weinberge“, bei dem ſich jeder den— 
ken kann, was er will. 

x * * 

Hier in Berlin find in leßter Woche 
mieder zwei neue Theater aufgemacht 
worden — das elegante, fuperfeine 
Theater des Weftens mit feinen theue- 
ren Preifen, bis zu 9 Mar ; und das 
neue Bolfstheater an der Reichenberger 
Straße. Zur Eröffnung bes Ießteren 
ſprach der Direktor, ein bisheriger 
Journaliſt Namens Richard Anger, 
einen kleinen Prolog, der mir gefiel. 
Er lautete: 

Der Rede Würze 

Iſt die Kürze, 

D'rum ſage ich mit kurzem Wort, 

Hier ſoll erſteh'n der rechte Ort, 


An welchem ſich der Bürgersmann 
Mit Weib und Kind ergögen kann. 


7 


Reguläre 18c 
Qualität 


Deulſches 
Jar, 


der Strang nur 


Ic 


RR 


Spezie! Kleideritoffe. Spezien! 


Wollene Suitiugs 15c 

38 Zoll breites ertra fhweres fanch mollenes 
Euiting in einer reichen Zufammenftellung von 
Varben, die korrekten Herbitmoden 15c 


guter Werth zu 25c, 

die Yard 
Seidene und wollene Novitäten 48c 
75° feidene und wmwollene importirte Novitäten, 


40 Zoll breit, in den allerfeiniten 4dc 


Herbit:Entwürfen, gehen bei diejem 
Verkauf die Yard zu 


Fröhler billiger Verkauf der jemals abgehalten, 


Dienflag und Miltwod), den 20. und 21. Oktober. 


Eine willtommene Gelegenheit für Arm und Neid. 


Dentt einen Augenblid nah! in welchem anderen Geichäfte könnt Ahr bejtes Kleiderfutter für Ic die Mard faufen, 
ganzwollene Tricot Suiting zu 12$c die Yard, beiter Galico zu 24c die Mard, yarbbreiter Indigo blauer Galico zu 63c die Nd., 
gebleichtes Roller Handtuchzeug zu 1c die Nard, jchweres fließgerüttertes Unterzeug für Männer zu 35c, Merino-Unterzeug 
für Männer und Krauen zu 10c, gefließtes Kinder-Unterzeug zu 15c, Schulter-ShawlS zu 123e, Filz⸗Fenſter-Rouleaur zu ec, 
3 Pd. Zuder zu 11c.3 Stangen Kirks American Kamily Seife zu 11c und Hunderte anderer Bargains von gleicher Billigkeit. 


E 


Zu gut—verfänmt dies nit. 


Allerbeiter Kattun, in dunklen yarben 1 
und roth geınuitert, 1U Yards an >c 
jeden Kunden, Auswahl die Yd * 

Allerbeſter 1Md. breiter dentſcher indigo-blauer 
Kattun. die reguläre 12%c Qualität, 

10 Yards an einen Kunden, 
die M. zu 

Extra ſchwerer Cream Shaker⸗Flanell. 
die Sorte. weldhe überall für 10c vers 
fauft wird, nur 


Sic 
zie 


ν 


—* 


3 Stangen James ©. 


5 Kid. Sieinfrug Tafel-Jelly 


5 Bid. handgepflücdte Navy-Bohnen. 
4 Stangen Satin Gloß Seife....... 


| Schwere Cheviot 
Kniehoſen 
für Knaben, 
| Größen 4 big 13 
Jahre, itarf und 


gut gemadt, werth 
25c, Verkaufspreis 


—1360 


ra 


en? 


e*. 


Beil 


Grocery- Departement. 
Sie werden ftolz darauf jern, 
..dieie ] 1ec Bargains 

gefauft zu haben. 


3 Pd grannlirten Zuder für. ............ 
Kir!’3 American 


— 


Family Seife 


1 Pd. feinen Eruihed Java Kaffee 
11 Bd. beites geides ee ... 


12 fd. Waid-Soda.... un nn 


gefüttert, geftrictt wol- 
lene Wrijts—ein war: 
mer und ftarfer Ar— 
ſchuh⸗ 


beits⸗Hand⸗ 50e 
Sc Werth... 3 


Ohn' daß die Frau mit ſcheelen Blicken 

Verſchämt muß durch die Finger kieken, 

Und ohne daß die Tochter dann 

Vielleicht hier etwas lernen kann. 

Wis, wie er Euch hier ſoll umſchwirr'n, 
(Auf Helmerdings 3 Bilder zeigend) 

Zeig' Euch der Geiſt im Dreigeſtirn, 


4Pfd. rothe Kidney-Bohnen 
Pid. Weizen⸗Farina 

2 Pfd. Tafel⸗Reis 
2 Büchſen String oder Wah3-Bohnen.. .. 
8 Pfd. geſpaltene Erbſen 

2 Vſd. friſchen Mohn· Saamen 

24 Pfd. granulirten Zuder....... 


brafilianiihen Häuten, neuer Venetian bejtickter 
Rüden, reihe Schattirungen, populäre runde 
Handiduh, with. 81.50 von irgend 


Nähte, ein moderner und feiner 
Seımand’3 Geld $ l .00 


Futterſtoſfe Ic 
Beſte Kleider Cambric Reſter, 
in allen Farben, 
die Yard 
Beinwollenes Tricot 124c 
Reinwollened Tricot Etting. in allen Farben, 


Enaliiche Flanellete:Refter, dunfle Farben, alles 
nene Muifter, die Sorte, welche überall 21 
ic 


und jenfationellite Beleg für die agra= 
rifchen Neigungen der Regierung ift bie 
Abficht, durch ein befonderes Gefeh, 
das im preußifchen Landtag einge: 


für 106 verfauft wird, unjer Preis 
für 2 Tage 

Reguläre gebleichte de Handtuchſtoffe 
für Rollen, 


A DJ Dh zu Dj DD DD Du Da 


2 
Mu du zu un u — 
»annnnannnnnnan 


“ 


— — 
en 
— 


ar 


Gordovan Männer: 
Sandicdhuhe, tolles 
gefüttert, welted Nähte, 


eın ertra — 
ſtarker Handſchuh, immer für 81.00 ver— 750e 
Saeguac Buckſtin Handſchuhe und Mittens 
fir Männer, in Dei acgerbt, dampfdicht, wafler 


dit und durchweg gut gefüttert — 
dar dinerhafteſte Arbeits-Hand— 8* 1 90 
ſchuh, der gemacht wird, wth. 81.50 — 
Husting Haudſchuhe zu 45e, 506, 65e, 
5e, 3536e, 81. 
Wollene Männer-Mittens, gemacht 
aus ſtartem Garn und ——— 200 
nen gang 

350 
25 
250 


Feine ſächſiſche Männer-Mittens, 
43€ 


jarmlos. doppelt, jehr warın und hHübich 


OENB: INIEER SIE. nennen nen 


Sericy wollene Männer : Hand: 
Jſchuhe, farbıq und ichwarz. alle Grö- 
Be, 4 Werthe, ein hübicherHandichuh 
J Bintawood ud Scotd Männer: 
h Sandichuhe, ganz nahtlos md uene 
R | Herbjtmoden, zu 35c und 
J Feine Ringwood Männer-Haud-— 

ſchuhe, in dem neuen Alſatian Stich, 
J ein hübſcher und dauerhaäfter Haudſchuh 
ER: sn nes una mr nen 
1 weine engliihe und ſchottiſche 
| Pränner : Sandichuhe, allerneueite 
Entwürfe, überall zu $1.25 verkauft... 


Spesial-Berkauf am dritten Floor 


390 


2000 franzöſiſche Filz Sailor-⸗Mäd⸗ 
chen⸗Hüte, garnirk mit 4 Reihen 
reinſeidenen Band und 2 Quiills, 
werth $1.50, für 


Neue Patent Gut für Männer—Diejer Hand» | 
fhuh ilt vom jchwerften Glace gemacht, mit Dents 
Patent-Daumen, da fie in Yangen und mittleren | 
Yingerlängen gemacht find, ijt perfektes Paſſen 
ſchuh, die 82.00 Waare trägt fi 

nicht befjer 

Dogifin Sandihuhe für Männer, * 
Fließgefüttert, Pelz-ObertHeil, gut ges >0c 
macht und dauerhaft—werth 75c 

fließgefüttert, gored Wriits, qut genäht 50€ 
und gute Farben—werth 7öc 

Feine Dogjtin :- Handidhuhe für Männer, 
näht, ein warmer und dauer- 

bafter Handidhuh, alle Größen 

und Farben—werth $1.35 

Männer, gefüttert mit dem neuen „Serien Wool 
Eloth“, das allerbeite befannte Handichuh-zutter, 
neuer „aored“ elajtiicher Wrift. Si 25 
ten verhindernd, reg. $1,85 Weath ® ) 
Wolle gefüttert, 2-AnopfsLänge, ungewöhnlich 
weich und elaftiich, runde Nähte, — die hübjche- | 
iten und bequemiten gefütterten 1 35 
91.99 


garantirt, ein neumodischer Hand- a» 
51.35 

Dogikin Handidhuhe für Männer, 

Alaska Fur Top, mit Wolle gefüttert, pique=ges | 

Ertra Qualität DogfkinsHandihuhe für | 

Alles Knöpfen und Unbeliebigfeis 

Feine GaftorzHandichuhe für Männer, mit 

Handicuhe im Markt — $2.00: 


Werih 





der ganze Vorrath eines 


Fabritanten. 


— — — — — 


2000 Paar reinwollene gerippte Kinder⸗ 0 
Strümpfe, Größen 5—8%, werth 20c.... c 
60 Dutzend ſilbergraue gerippte Fleeced Mädchen— 
Unterhemden und Hoſen, 
beit, wert 25e, für 
150 reinwollene mit Braid beſetzte Beaver Damen—⸗ 
Jackets, in den 
werth *810 für 
25 DD. veinje:dene KRinderhauben, 
mit feiner Rüſche, werth 356 
a Ditzd. Cambrie Damen⸗Unterhoſen, beſetzt 
mit 23Ölliger Stickerei, werth 50c, * 29e 


Main Floor. 
36 Zoll breiter reinwollener ſchwarzer 
Gene wert) 48c, die Yard... 
6 ZoX breite reimmollene jchiwarze gemus m 
ſterte Kizart Rieiberftoffe wertb — 65e 
SU Zoll-breite reinwollene Worfted Kleis 79 
derſtoffe, werth $1.25, für € 
40 Zoll —— ſeidene und wollene Kleider-Novitä— 
ten, ın allen neuen Yarben, werth 85c, m 
die. Nard für 4 55e 
40 Zoi breiten ihwarzen gemufterten Brilliantin, 
ichöne neue Mufter, wird überall für 39 
69 verfauft, für 3 
2 Zoll breiten, reinmollene jchiwere Aleider-Novis 
täten in den neuejten Farben, werth 8öc, 
für nur 
Net-Trimiming, die Yard 
WW Stopfmaichinen (zum Strümpfes 


ftopfen) werth 506, für.......... 


500 12 Boll lange Stahl-Brodmejfer, 
werth 10c, für 
Doyles 7x7, 9x9, 12x12, 18x18, 24x24, 
te 2c 31 FC 
Waſchechte Stickſeide, der Strang 
Um 8 Uhr Morgens, ſo lange ſie vorhält. 

1200 Pfund ſchwarze deutſche Strickwolle (The Gol⸗ 
den Fleece) beſte in der Welt, werth 30c 16 
der Straug c 

Mellius Food die $1.00 Größe, für . A5c 

1000 Schaghteln Zoiletten-Seife, 3 Stüde in 7 
einer Schagtel, für c 

50 Dugend jeidene Haarneße, werth 10c, für...2e 

2% und 3 Boll lange Kid Hair Eurlerd, das 2 
ne ee I c 

6xvgroße Tafeln, das Stück 

Schuhe. 

200 Paar warnı gefütterte Beaver Damen 40 
Elıppers mit Yederjohlen, werth 6öc.... c 

180 Paar mit Flanell gefüiterte Dongolas 
Damen » Slipperd, Iederne Sohlen, 85 
eo son enesnn 5 Error > 

250 Paar reinlederne Dongola Kinder: u 
Anöpfidgube, wert T5C.....--nnun0c 000. 50€ 

24 Kiften birfflederne Anaben-Knöpfichuhe, durch 
uud durch jolides Leder, Größen 12—2, >c 
werto $1.25, für o 

15 Rılten dieielbe Sorte Nr. 3-5, wth. 81.35. Pc 

120 Kifteıt Bolton Damen-Rubbers 20Dc 

35 Kiften Spring Heel’ kinder » Rubber, 12 
nn ehren ae 

Fünfter Floor. 
— woll. ſchwarze u. blaue Beaver Männer⸗ 
eberröcke mit Farmer Satin Fut- 838 
ter und Sammeltkragen. Zerih 53.00 
50 doppeibrüftige arau gemiichte Wielton Männer 


Ueberröcke, mit farrirtem Flanell— *4 48 
‘ * 


Futter u. Sammetfragen, wt5.$7.50 


4300 TZam O’Shanter Mädchen-Hüte, 

mit Gaihmere Rand, farrirter und 
feiner TuchsKrone und Quill, with. 

25 ren wollene boppelbrüftige graue Cheviot 
(2 Stüd) Knaben-Anzüge, Größen 81 88 
4—14. werth $2.75, für ‘ 


7, für 
50 feine Caifimere Knaben-Ueberröce mit Schulterz 


fragen und Splanell:Futter, Größen i 

— — 82. 50 für. RE —— 81.48 
Dutzd. feine gauge, grau gefließte Män— 
ner⸗Unterhemden ü. —— werth 8öc.. 49% 

B- blane — Knaben-Reefers mit Sailor— 
ragen, Goldknöpfen und Anker, 

„werth $2.50, für 1.48 

25 braune und grau gemijchte Fedora Knaben« 
hüte, mit rein jeidenem Band, 


Vierter Floor. 
3000 98. Ihwarze und farbige Satine 5c 
400 ‚Stücke neueite Doppelbreite fancy Plaid ® 
Kleiderzeuge, die Yard c 
5000 Mo. modernſte „Ruſſian fleeced“ Ic 4! 
Wrapperszlanelle, in Reitern, die Yd.... ec 
1000 9d8. Reiter feinjte weiße, rothe und gemus 
fterte ganzwollene Flanelle, die 40c bis 1 2 1 
50 Qual., die Yard 2 
8000 Yard jhwerfter grauer und rother zı 
doppelter 15c Barchent, die Yard 2 
Schweizer Gardinen: Mull, die 25c Sorte 
1000 von 24 bis 44 Zoll veritellbare Weis 10c 
1000 ertra große Steppdecten, feiner edhtfar- 98c 
500 Pfund rein weiße Gänfefedern, 
das Pfund 
ting mit baummollener Kette, die Yard.. 42 
bener Drabt-Unterlage 90c 
100 Datragen 
500 fein polirte 5 Fuß hohe Eihenholz 4 & 
Eajels für — 15c 
4 mal genähte Garpet-Beien, werth 25c 
16s3Öllıge Kohleneimer mit Trichter 


2000 Yd. 40 Zoll breiten gemufterten 10 
| e 
fing Vorhänge-Stangen, werth B5c...... 
biger Satin, gefüllt mit weißer Watte. 
100 Rollen yardbreite japaniiche Strohmat: @1 
100 zujammenlegbare Bettitellen mit gewo⸗ 
mit baumwollener 8 
Ueberlage 1.65 
Dritter Floor Anner. 
Große Tampıco Scheuerbürften 


8 Quart Koheimer aus ichiwerem Blech. 
12:3ö0. Blehwaiihüfieln ei 
Schöne Beile zum Holzhaden 


Groceries. 
Neljon Morris Supreme Cal. Schinken, .51 
Neljon Morris Matchleß Dacom MID re In Se 
Feinfte Elgin Greamery Butter, Pfd \ 
Armour 8 Eaftlafe Butterine, Pfd.. 
einer Santos Kaffee, das Pfd 5 
Bacoa Schaalen, das Rid — 
Schottiiche grüne Erbien, das Pfd. .......... 
Handgepflücte Navy Bohnen, das Pfd 
Beiter aequetichter Hafer, das Pfd 


Electric Soap Ehivs, das Pfund 
Wieboldt's Familien-Seife, 6 Stiüde. 
rend Olive Seife, große Stücke 
Granulated Zuder, 6 Pfund für 


2000 
die 


a En nn a En nenne 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Baltimore & Ohio. 
mböfe: Grand Zentral Baflagier-Gi s 
a. „rk 108 Giant Ste — 
58 abrpreije verlangt a; 
set b X Simiteb Fügen 


Rem York und Waihington BVeiti« 
sh Limited...... —— ann 
—— Limited . ...... 2002 
ferton Accomodation HN 
Columbus und Wheeling Erpreß..” 6B 

Bew Dort, Washington. Pittöburg 
ud Gleveland Veitionled Limited.” &Z5RN "ILS 

* Zöglid. + Uudgenommen Sonntags. 


ab Untuntt 
— 


“ 
u 
AO 
45 


| 


Depot: Dearborn-Station. | 
Tidet-Offices: 332 Clark St. | 


FIELD&FLOWERS 


und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


E hneitzug für Indianapolis und 
ntinnati dar‘ 
— und Louisville. . en. 
ubianapotis und Cincinnat 
Tafavette Accomodation i 
Sndianapoiis uud Cincinnati... » 8 
fanette und Yonisdilie. „gern nenne 
\ 


ide Blate. — Die New Bert, Shicage uns 
u. ©t. Louis-Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwöljte Gtr.-Biadukt, Ede Clark 


: Taglich audg. Sonntag. 
en Beh re . 
F wet & Boſton & was 
& Bolton 


ws Raten und a. — — 
ober abreifirt: n orne, ideisigei 
nee 3E Telepbon Diain doah. 


St... 


tury. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Statıon, 5. Ave. und Harrijon Straße. 
———— 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
"Zäglih. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. (+ 5.45 B F10.00N 
Kanjas Eity, St. Yojeph, Des" 6.3ION * 9.308 
Moines, Marihalltown "2 
Sytamore und Byron Kocal . ION 
St. Charles, Syramore, DeKalb— Abfahrt +5.5 3 
"PAOB, "IN, *3.ION, 45.35 N, *6.5ON, "11:30 N; 
Ankunft +7.50 8, *9.30. *10.30 8, *5.05N, FION. 


Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
“A small bunch of tbe most fragrant of blos- 
soms gatbered from the broad acres of gr gi Field’s 
Farm of Löve.'’ Contains.a selection of the most 


' beautiful of thepoems of Eugene Field. Hand- 


somely illustrated by _thirty-üive of the world's 
greäatest artists as their contribution to the Mon- 
ument Fund. But for the noble contributions of the 
great artists this book could not have been manufac- 
tared for $7.00. Forsale at book stores, or sent 
prepaid on receipt of $1.10. The love offering to 
theChild’s Poet Laureate, published by the Com- 
mittee tocreate a fund to build the Monument 
and to care for the family ofthe beloved poet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
Chicago, 


ı80 Monroe Street, us 


bracht werden fol, die Fideifommilfe 
in Preußen fehr zu vermehren. Die- 
felben follen, um unter die Rubrif Fi- 
deifommiffe zu gehören, nicht mehr 
räumlich fo ausgedehnt zu fein brau= 
chen wie bisher, und die Zahl der Bau= 
ernfideifommiffe, die namentlih in 
ganz Weitpreußen von großer Bebeu- 
tung find, fol erheblich vergrößert 
werben. Da Fibeitommifle nie Schul- 
den halber verfauft oder zerjtüdelt 
merben dürfen, jo märe, menn das Ge- 
fe mirflich paffirt, der Agrariernoth 
in erheblichem Mafe abgeholfen, und 
die Herren könnten ruhig fortfahren, 
Hypothek auf Hypothek zu thürmen. 
Man wird erinnert an das Goethe'⸗ 
ſche Wort: „Wär' der Gedank' nicht 
ſo verflucht geſcheidt, man wär' ver— 
ſucht, ihn herzlich dumm zu nennen“. 
Doch iſt es wohl fraglich, ob ein ſolcher 
Entwurf angenommen wird im Land» 
tag. 
“* 5 x 

Bis diefe Zeilen im Drud erfchei- 
nen, hat die Berliner Gemwerbe-Au3- 
ftellung aufgehört. Sie hat, mwie alle 
Ausftelungen bon Bedeutung, mande 
Lehre gepredigt, und fie ift zmeifellos 
von Nuten gemefen für Berlin, denn 
fie hat vor Allem der Reichshauptſtadt 
die Grenzen ihres Könnens und ihres 
Ehrgeizes deutlich ermwiefen. Was die 
Aussteller felbft betrifft, jo herrichte 
Unzufriedenheit, ja fogar Heulen und 
Zähneflappern unter derMehrzahl der- 
jelben. Der Pleitemann geht um, und 
die Konturfe werben fich diefen Herbit 
bedeutend mehren. Taufenden von 
Ausstellern hat die Ausftellung nicht 
für einen Pfennig Nuten gebracht, 
aber ungeheuer viel Geld gefojtet. Sie 
hatten Sachen auggeltellt, wie man fie 
in vielen Läden der Leipziger= und der 
Friedrichitraße zu jeder Stunde fau- 
fen fann — nicht? Befonderes, Eigen- 
thümliches oder ausgefprochen Künit- 
lerifches. Alle folche Aussteller gehö— 
ren in die Kategorie der Verlierenden. 
In jeder Branche waren ed nur ein 
oder zwei Firmen, für die fich Die Be- 
fucher intereflirten. 

* * * 


Im Punkte des feineren, wahrhaft 
weltſtädtiſchen Luxus und der ausge— 
ſprochenen Eleganz vermag Berlin noch 
lange nicht mit den älterenWeltſtädten, 
vor Allem London, Paris und Wien, 
ja nicht einmal mit St. Petersburg, 
Rom oder New NYork zu konkurriren. 
Das zeigt ſich jedesmal, wenn Berlin 
wieder einmal einen Verſuch macht. 
Der Blumenkorſo, der por ein paar 
Tagen in dem Ausſtellungsgebäude 
ſtattfand, war ſo ziemlich das Kläg— 
lichſte in dem Genre, was jemals ge— 
leiſtet worden iſt. Ganze 27 Wagen 
verſchiedener Sorten erſchienen, und 
diefe waren z. Th. ſo lüderlich und 
geſchmacklos mit Blumen drapirt, daß 
man ausrufen mußte: „Stümper, 
Pfuſcher — bleibt bei Eurem Hand— 
werk!“ Selbſt der am höchſten Pre— 
miirte, ein junger Offizier vom Garde— 
Trainbataillon, hatte nichts gezeigt, 
was man nicht viel beſſer faſt jeden 
Tag während der Saiſon in Nizza 
ſähe, und ſein Geſchmack bei Ausſtaf— 
firung ſeines „Four⸗in-Hand“ war 
zudem noch gar nicht zweifelsohne. 


* * * 


In Schultes Sälen in Unter den 
Linden iſt die Herbſtſaiſon wieder ein— 
mal mit einer Sezialausſtellung mo— 
derner und modernſter Künſtler eröff⸗ 
net worden. Die modernſte deutſche 
Kunſt — daß Gott erbarm'! Es iſt 
ſcheußlich, einfach ſcheußlich, was heut— 
zutage in dieſem Genre im Deutſchen 
Reiche zuſammengeſchmiert wird. In 
dem krampfhaften Suchen nach etwas 
Neuem, nach neuen Sujets, neuen Me— 
thoden, neuer Auffaſſung, und wie die 
Schlagworte noch alle heißen, vergefſen 
dieſe Herren Pinſelführer nur allzu— 
ſehr, daß ſie Kunſtobjekte darſtellen 
wollen. Ich habe bei einem mehrſtün— 
digen Aufenthalte in der diesmaligen 
Sammlung von neueſten Gemälden 
einige Sudeleien erblickt, wie ich ſie 
mir in meinen ſchlimmſten Träumen 
nicht wünfhe—ein Schmwelgen in grel- 
len Farbentönen, ein Berfehmimmen 
aller Linien und aller Darftellung, 
daß.e8 manchmal ausfieht, ala Habe 
der Maler einfach verfchiedene Farben- 
töpfe auf der Leinwand auägeleert. 
Und gerade vor den grauenhafteften 
Machmwerken, vor den fürchterlichiten 
Yarbenorgien ftaute fich das Gros ber 
Befucher. — Bab, wir leben in einem 
boufterifchen Zeitalter, in dem das Un- 


Und weilen Herkunft der Humor, 
(Auf die Stadt Berlin zeigend) 

Weit feiner Mutter Sinnbild vor: 

So werde dies Haus zu Keines Schaden 

Gin Boltstpeatervdon — Boltes 

Onaden! 

Ob e3 mit dem Theater des Weſtens 
auch nur fo gut gehen wird, wie mit 
diefem beſcheidenen Volkstheater, 
bleibt abzuwarten. Jedenfalls war 
der Anfang ein verfehlter — es wurde 
dieſer neue deutſche Kunſttempel, der 
in ſeiner inneren, theilweiſe auch äuß— 
ın Ausſtattung der eleganteſte der 
Reichshauptſtadt, mit der Ueberſetzung 
eines fremländiſchen Stückes, noch 
dazu eines ſchwachen, der Märchendich— 
tung „Tauſend und Eine Nacht“ von 
dem Dänen Holzer Deechman, das kein 
Bühnenleben hat, eröffnet. Alles war 
im Frack, die Damen in dekolletirten 
Kleidern. 

* * * 

In Rominten hat es dieſes Jahr 
dem Kaiſer, trotz anfänglicher ungun— 
ſtiger Witterung und ſchlechterPürſche, 
ausnehmend gefallen. Sogar einige 
Pröbchen ſeiner guten Laune finden 


den Weg in die Preſſe. So fragte der 


Kaiſer den einen Gendarm, der ſich 
durch ziemliche Korpulenz auszeichnete, 
nach ſeiner Körperſchwere und ſagte 
auf die erhaltene Angabe, über zwei— 
hundert Pfund: „Ein nettes Gewicht!“ 
Einmal beſichtigte der Kaiſer einSchil— 
derhaus und bemerkte dabei: „Ganz 
nett und ſchön; nur ein bischen klein 
zum Skatſpielen.“ An den nahebei ſte— 
henden Gendarm richtete der Kaiſer 
darauf die Frage, ob er auch das 
Skatſpiel verſtehe. Auf die bejahende 
Antwort fragte der Kaiſer, ob er denn 
ſchon einen Grand mit Vieren gewon— 
nen habe. Und als der Beamte auch 
hierauf eine bejahende Antwort gab, 
drehte ſich der Kaiſer um nach dem 
Gefolge und ſagte, lächelnden Ant— 
litzes auf den Gendarm zeigend: „Hier 
Kollege mit“. 
a * % 

Megen einer Majejtätsbeleivigung, 
die ein neugierige® Frauenzimmer 
durch die Wand erhorcht haben wollte, 
wurde der NRentier Kreußer in Glo— 
gau neulich zu drei Monate Gefäng- 
niß verbonnert, obwohl er und die eın= 
zige mirfliche Ohrenzeugin der angeb- 
lichen Yeußerung diefelbe energifch ab- 
gejtritten haben por Gericht. Das 
Reichsgericht, dad immer freiheits- 
feindlicher wird in feinen Urtheilen 
und feiner Praris, hat das erſtin— 
ftanzliche Erfenntniß beftätigt. 


er 


Ein Berliner, der vor Kurzem vun 
einer Iproler Rundreife zurüdgefehrt 
ift, hat mir von der Chauffee nahe 
Sterzing folgende bisher unbelannie 
ſchöne Grabinſchrift mitgebracht: 

O Menſch, gedenk wie ſchnell das Leben geht zu 


End, 
Ein Jeder wird e3 glauben, der mich hat gefennt. 


* * 


Im Berliner Kriminalgericht wird 
jetzt die Eidesformel nicht mehr vom 
Richter den Zeugen vorgeſprochen, 
ſondern ſie ſteht jetzt gedruckt auf gro— 
Ben Plakaten, die im Gerichtsſaal und 
por demjelben aufgehängt find. Und 
der Richter jagt nur: „Erheben Sie 
die rechte Hand und lefen Sie laut ab, 
was bort gebrudt fteht“. Zur Heilig- 
haltung des Eides trägt diejes abge- 
fürzte Verfahren gerade nicht ber. 


* * * 


Der „Wunderdoktor“ Schäfer Aſt 
in Radbruch-bei Hamburg iſt jetzt der 
Mann mit dem höchſten Einkommen 
und den höchſten Steuern im ganzen 
Kreis. Er zahlte an Einkommenſteuer 
4000 Mark und an Gewerbeſteuer 
1700. Demnach iſt ſein Jahreseinkom— 
men von ihm ſelbſt auf mindeſtens 
100,000 Mark 'abgeſchätzt. Man ſieht, 


die Dummen werden immer noch nicht | 


alle. Ignotus. 


Das Judenviertel von Fez. 


Aus Tanger iſt gemeldet worden, 
daß in der letzten Woche des Septem⸗ 
ber das Judenviertel von Fez, der 
Hauptſtadt Marokkos, vollſtändig nie— 
dergebrannt iſt. Mehrere Juden ſind 
in den Flammen umgekommen, viele 
verwundet worden; 500 Männer, Wei- 
ber und Kinder flüchteten ganz oder 
halbnackt vor dem Brande in die 
Felder und wagten erſt nach 24 Stun⸗ 
den zurückzukehren. Das Mellach“ 
von Fez, (das Ghetto), in dem etwa 
4000 Juden wohnten, war eines der 
intereſſanteſten, farbenprächtigſten und 


und ſchwarz, nirgendwo billiger e)i1 
wie 25c verfauft, für diejen Ver- 1 
tauf, die Yard * 

Schwarze Kleiderfioffe 33c 

10 Stücke jhöne iywarze Stoffe, in den neuen 
großen Scroll Muitern. etwas jehr #6 
Hübiches, werth 60c die Yard, für c 
J einen 

Fancy Kleiderftoffe Töc 

Importirte feidene Novelty Sutinas, enal. n. 
ſchott. rauhe Effekte, ſeidengemiſchte Matelaſſes. 
Brocades, Bourettes, Boucles und Basket 
Cloths in allen neuen und modernen m 
‚Farben, werty 81.95 bis $1.50, für (pl. 
dıejen Verkauf 

Eine wirklicd großartigeAuslage 

von Unterzeug-Bargains. 

Schweres fließgefütterte® Unterzeu 
für Männer, grau und blau, wert 
50c biö 60c, unjer Preis 

Bartie von weißem MerinosUnterzeug 
für Damen und Herren, 25c werth, c 
um aufgurdumen 

Reinwollene iharlahfarbene Männer: 
beinden und Unterhojeu, werth 65e 39€ 
bis 7öc, nur 

Ein großer Bargain. 

ne Sweaterg 1 0 1 921 
ür Männer, volle 
406 werth, für nur und 2 

Schweres gefließtes geripptes Winter- 
Unterzeug für Damen, affortirte 5e 
Facong, alle 30 bis 35c werth, zu.. 

Große Partie von grauen gefließten Hemden und 
Unterhojen für Kinder, Mäpdcen 
und Knaben, werth 30c bis 35c, alle 15c 
zu einem Preis 

25 Dugend Knaben-Hojenträger, 
aute Sorte, 
dag Paar 

200 Duß. Iohfarbige Flanell:Waijtg, 

Spigen und Pleated Sronts, völlig c 
50c werth, VBerkaufd-Preis. .... .... 

Schwere blaue Flanell-Ueberhemden ſür Män— 
ner, doppel reihig oder einfaches Pleat, dop= 
pelter Rücken und groß geichnitten, 
u $1.50 Werthe, für diejen Vers 


980e 
12e 


Weich appretirte graue Unterhem— 
den und Hoſen f. Knaben, Größen 
26 bi3 34, 28e Werthe zu 
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reichſten Judenquartiere des Orients. 
Man betrat es von Neu-Fez aus, von 
dem es eine hohe Mauer trennte, durch 
einen mauriſchen Thorweg, der den 
Ausblick auf eine lange und ſchmale 
Straße bot, in der ſich das eigenartige 
Treiben der marokkaniſchen Juden zu— 
ſammendrängte. Im Gegenſatz zu den 
kahlen Mauern der Araberwohnun— 
gen ſchmücken die Judenhäuſer zahl— 
reiche Fenſter, die mit buntgeſtrichenen 
Ladenverſchlägen verkleidet ſind. Oben 
ſtoßen die Giebel dicht zuſammen, 
wie in den Straßen unſeres Mittelal— 
ters, ſodaß man ſich über die Gaſſe 
hinüber die Hand reichen kann. Wäh— 
rend die marrokkaniſchen Jüdinnen 


an der Küſte zum großen Theil ſchon 
europäiſche Kleidung angelegt haben, 
gefielen ſich die mit Recht wegen ihrer 
Schönheit berühmten Evastöchter von 


Fez in der kleidſamen alten maleri— 
ſchen Tracht, dem kunſtvollen Aufputz 
der ſchwarzen Haare mit der Haube 
darauf, dem prächtigen, goldgeſtick— 
ten Mieder und dem kurzen bunten 
Rod. Für den Maler war das Mel— 
lach von ez eine foftbare Fundgrube 
von Vorwürfen, und jtet3 mar der 
Ssremde, der ed nicht wagen darf, ein 
Maurenhaus ohne Einführung zu be: 
treten, den Juden ein millfommener 
Saft. Mit dem Ghetto von Fez tit 
ein Stüd Drient dahingefhwunden, 
das dem Befucher ftet3 in unvergeßli- 
cher Erinnerung bleiben wird; eg mag 
zugleich unter feinen Mauern eine gute 
Zahl von Schuldfcheinen maurifcher 
Gläubiger begraben haben, denn bie 
maroffanifchen Juden verftehen fich 
auf den Handel md das Geldgejchäft 
wie irgendmelche ihrer Glaubensgenof- 
fen in anderen Ländern. 


The Punsch of 
Excellence 


Is a way-up point of 
elevation, not easily 
reached, but 8 8 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 


is up there, and has been up 
there ever since 185). So do 
not wonder at the popularity of 
Blatz, but call for Blatz and see 
that “Blatz” is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch : Cor. Union and Erie 





| 
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die Yard zu + 

Fertiggemachte gebleichte Kopfkiſſen⸗ 
Bezuge, Größe 450x36. gute Quali- 
TE — ——— — 

MWeingläfer 

Waijergläier, das Stüd nur 

17 Suart fchwere verzinnte Geſchirrſchüſ⸗ 
jeln. nur 


5000 Pfund @änfefedern, 
wertb 50c, 
das Pfund 
10,000 Pfund feine Gänfefedern, 
requlärer Werth 65c, 
dag Pfund 


Bett-Komfortere. 


5 Ballen Bett » Komforters von guter 59€ 


Qualität Print, volle 


Größe 
8 Vallen Bett:Komforterd, von guter 


Standard Qualität Print gemadt, 


J 
Ertra ſchwerer, long napped 
10 Parcheut⸗Flanell, 
mit reiner weißer Watte gefüllt.... 


Möbel und Oefen. 


T 1 Alle Ofenröhren, die gebraucht 
& ten: werden, mit jedem Heater odeer 
Range. 


Elner der beſten Baſe Burners im Markt, mit 
Theekeſſel Attachment, ſchwingender Ober« 
theil, Return Flue und alle bei Baſe Burners 
bekannten Verbeſſerungen, wird gewöhnlich für 
$18 verlauit, f. dieien Verkauf mit allen Ofen» 


zöhren und Ellbogen, in ° ( 
Eurem Zimmer aufgeiegt, = +. 
vollitändig für 
Suter Kochofen mit großem Baclofen, garans 
tirt qut zu baden, in Eurer S6 89 
| + 


Küche frei auigeitellt mit 
Röhren und Ellbogen 
Volle Größe Bett-Lounge, mit dem feiniten 
Cruſhed Plüjch gepolitert, mit 
einem gewebten Drabt-Bett, * 
ſolid eichenes Geſtell. ein * * 





$12.00 Lounge für. 


Eßzimmer⸗Stühle, mit ſolidem Sitz. 
mit geitügtem geichnigtem Rücken, 
diejer Verkauf nur 


Schaufe ftuhl mit Rohrfig, mit geftüß- 
tem Arm, die 82.00 Sorte, für dies 
fen Bertauf nur 


La Salle 


2 


+ n ‘ x * 
Großer 3e-Verkauf v. Notions 
2 Stücke Velveteen Rock⸗Facing für 
2große Stücke variegated Caſtile Sei fe 
Schwarze gerippte 


Große Sorte türkiſchrother Taſchentücher 


Unſere We Ehlöffel, 2 für 
Uniere 5c Theelöffel, 3 für 
Goldberänderte Tafchentücher für Männer, 


5c Jar Bajeline 


sc runde Küämme für Kinder 
Eine große 5c Flaſche Maſchinendl 
Eine Sc Karte Agate Knöpfe 

— ee 


Ein 10e fanch Damen ⸗Taſchentuch 

Ein 10c Paar Seitenfämme 

Ein 5c Atlasband, alle Farben, die Yard .... 
Ein 5c Strumpfband Web, die Yard 

Ein 5c Sateen Windfor Tie....... 0... 

Ein 5e Stüd Theer-Seife... 

Ein 5c Portemonnaie 

3 Duß. Sıcherheitö-Nabdeln... 

1 Dug. Stahl-Schreibfeder 

25 Gouperte 


Pear Top Lampen-Zylinder ....u.un cn0n000. 
Tiih-Trinfaläler aus geblajenem Glas 
Große verzinnte Waichbeden..... 
Gepreßtes Shelfvapier, 10 Yard 
Große Whisk⸗Beſen 
Wäſche-Klammern. 5 Dutzend für 
Nickelplattirte Trinkbecher 

Meſſer und Gabeln mit Cocobola⸗Stiel. 


Kücenmefler, 10c Sorte 
Ladırte Eijen-Bradet3, das Paar ...........- 


LTRRURHRHURREUUUNUGLIETEN 


A, BOENERT & Co, 


u. 
un» 


inder » Strümpfe, 
werth 10c, zu 


für Männer, 2 für 


die Sc Sorte, 2 für 


werth bis zu 
10€ die Yard, Zu......... “u. 


näuel Er3:Wolle 
Ein 5c Brief Nadeln mit goldenem Dehr. .... 
Ein 10c Paar Korjet Stablitangen 
30 Zoll langes Fiicybein, eine Stange. 
Babie3-Bibs, 2 für 
De 
Ein 106 Paar nahtloje Baby-Strümpfe 
Ein 10c Stüd ferne Toilette-Seife..cconars.. 


Großer Verkauf von Haushal- 
tungs⸗Waaren. 


Leſet was man für Ze kaufen kann. 
Stüd für... 
3 


das Stüd 


Sılberplattirte Ehlöffel, das Stüd 
Silberplattirte Theelöffel, 3 für 

Ui — —— —— 
Nickelplattirte Ofendeckel⸗Abheber. . .......... 
Nickelplattirte Feuerhaken 

Lackirte Ofenſchaufeln mit langem Sitel......8 
Weiße Porzellan Sveiſe⸗Teller 
Große Schrubb⸗Bürſten 


WELEHE 


* 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 


Franzöfifche Linien. — Bentralburenu für Yaffage, Kajütes und 
Zwiichended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afritfa und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Wanager, Paflage-Departmenl. 


Deutidhe Sparbanf 


6 Broz. Zinfen auf erfter Klaffe o 
a: X 


apitalund Zinfen garantirt, 


Katferlich deutsche Reihsponz GHeldfeuuungen 3 mal wöhentfid. 


@inziehung von Erbschaften und 


Forderungen, fomie Ausftelung von 


Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
tonfularifhen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Kentskonfulent u. Nolar, 
92 LA SALLE STRASSE. 


Man beachte den 
altbefannten Plab: 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Alinpis Zentral:Eifenbahn. 


Ulle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Badı 
of, 12. Gtz. und Park Row. Die Züge nah dem 
den fünnen ebenfall3 an der 22. Str.», 39. Stra 
und Hude Bark-Station beftiegen werden. Stabte 
Zidet-Office, PM Adams Str. und Auditorium-Hotel 
Durchgehende Züge — Abfahrt Ankın 
Rev Orleans Limited & Diemphis * 2.20N "12.20 
Monticeilo, S0., und Decatur VON 122 
Gt. Louis Day light Spezial. 
Cairo, Tagzug 
Springfield & Decatur...... —— 
Rew Orleans Poſtzug 
—B— 
Chicago & Rew Orleans Expreß 
Silmäan & Rankakee. ........ 
Noctford. Dubuque. Sioux City & 
Eiour Falld Sänellaug...... .... * 
—— , Dubugue & Sioug Eity..al 
Rocdford Baflagierzug * 
Ka & Dubugque 
R reeport Erpre 
Dubugque & Rodford Erpre t 
aSamftag Nat nur bis Dubuque. *"Täglid. ITä 
Ud, ausgenommen Sonntags. 


03 55 
5532828* 


go, * oc 
BEBEE HSELEE 


33333 3233838 
2— 


... 


- 
PomS On 


0 


825 s588888 


SERIE BUSEBSES 


°3 


‚ Burlington-Rinie, 


O-, Bnrlington- und Quincy-Eiienbahe. Tide | 
, 211 Glart Str. und Union —— 


3 


LI5NR 


Ganal on zwiſchen ——8 = 
e ahrt 
Salesburg und —— . “oo. 3 
Rodford uud Forrefton 
Bofal-Puntte, Ylindis u. Jowa...*1.0B *215R 
Rodford, Sterling und Mendota..} LION +10.%08 
Gtreator und Ottowa TOR 110.209 
RanjasGity, St.Joe u.Lenvdenworth* 5.25 R 
Ale Punkte in 
Omaba, 6. Biuffs u. Ned.» Buntte. * 6. 
Ranjastitn Gt-Yoc u Keadeniwortt "10, 
njasei ve u.leapenw: "10. 
Duiaba, *10.0R 
"ION 
11.ON 21 
Sonntags. 


PO oo 
8886866 


Ss 
8 


Chieago & Erie:-Eifenbahn. 
Zidet-Dfficed: 


fett 1871 is 
Chicago. 


Finangzielles. 


Bank Geſchäft 


von. 


Wasmansdorff & Ieinemaun, 


| 145—147 Ost Randolph $ir. 


 Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


uf Grundeigenthun 
s ftet8 zu verfaufen. 


MORTGAGES 


| — 


Check⸗Kontos angenommen. — Erb ſchaften eins 
ezogen und Bollmachten 122 ausgeſtellt. — 
echfel and Poit:Ausjahlungen überall hin frei 
ins Haus beforgt. — Ballageiheine von und nah 
Europa, — Deutihes Geld gekauft. 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärtd 
auf erite Hypothef auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer Dorrätdig. 


E. S. DREYER & CO. u 
Südwel-Edie Dearborn & Wafdingiou St. 


1 02 u eT @7I muB 
MORTGAGES — 
— —— 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


3  eigenthum. Erſte Hupotheken 


Rorfolt, Ba + EWB 


üb, + Undgenom en Sonntags. 


Aujpe.umg rassmaatp HTarın, 


ER TA 
101 Adams Street. 


222 


—R 


Schußberein der Haushellker 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss. 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


zu verfaufen. 





